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Inland. 


Angenommen, 


MWafdington, D. E., 18. Jan. Das 
Abgeordnetenhaus nahm die allge 
meine Benfionsporlage an. 


Sener Zuder:,,Truit‘‘ Brosch. 


Wafhington, D. €., 18. Jan. Die 
Gejhmorenen, vor welchem der Pro- 
zeh gegen den New Yorker Matler El: 
verton R. Chapman, den widerfpeniti- 
gen Zuder:„Iruft“=Zeugen, verhandel! 
wurde, brachten ein auf „Schuldig“ 
lautendes Verbikt ein. 


Karl Ruemelin geitorben. 


Cincinnati, 18. Jan. Im hohen 
Alter von nahezu 92 Jahren jtard 
der Journalift, Schritjteller und Ge: 
jeßgeber Karl ARuemelin, der weithin 
befannte Vorfümpfer des Deutjch- 
thums,. (Geb. 19. Man 1804 in Heil: 
bronn, Württemberg.) 
Deutiche Neichsfeier in New York 

Nem York, 18. Yan. Auch hier wur= 
de unter zahlreicher Betheiligung ded 
Deutſchthums das 25jährige Jubi— 
läum der Proklamirung des deutſchen 
Reiches gefeiert, und zwar fanden an 
mehreren Plätzen Konzerte, Bankette, 
Extra-Vorſtellungen u. ſ. w. ſtatt. Ei— 
nes der Hauptereigniſſe war das Mu— 
ſikfeſt in der Carnegie-Halle. 

Im Wahnſiun—. 


Plattsmouth, Nebr. 18. Jan. John 
Dreoga, ein Agent von Burlington, 
wurde heute plötzlich wahnſinnig, packte 
ſein kleines Kind und ſchleuderte es 
durch das Fenſter — deſſen Glas er 
mit dem Körper des Kindes erſt durch— 
brach — zwei Stockwerke hinab. Es 
wurde faſt augenblicklich getödtet. Vier 
Männer waren nöthig, den Raſenden 
zu überwältigen und feſtzunehmen. 
Seine Bekannten ſagen, die Raſerei 
müſſe ganz plötzlich über ihn gekom— 
men ſein; denn er ſei noch eine Minute, 
ehe er die grauſige That beging, voll— 
kommen vernünftig geweſen. 

Deutſchland braucht Nickel. 


Toronto, Canada, 18. Jan. Die 
deutſche Regierung hat eine hieſige 
Firma telegraphiſch nach dem Preis 
von 200 Tonnen Roh—-Nickel gefragt. 
Dieſer Nickel ſoll in großem Maße bei 
der Panzerung von Kriegsſchiffen ver— 
wendet werden, und man neigt ſich 
immer mehr der Meinung zu, daß er 
überhaupt das beſte Material für ei— 
nen ſolchen Zweck bilde; allerdings 
muß er mit Stahl gemiſcht werden. 
Gegenwärtig iſt nur ein einziges Ni— 
del-Bergmwerf in dieſem Lande in Be— 
tried, nämlich die CoppercliffsGrube 
in Sudbury, Ont. E3 wird vier Mo- 
nate in Unjpruch nehmen, aus diejer 
Grube jo viel Nidel zu fördern und 
herzurichten, wie die Deutjche Regie— 
rung haben mil, 

General Gamypos abberufen, 


Havana, 18. Jan. Martinez de 
“ Campos ijt jet mwirflich von der fpa-= 
niihen Regierung ala Oberbefehläha- 
der der jpanifchen Streitfräfte auf 
Cuba abberufen worden; audh fein 
Leutnant General Arderius wurde fei- 
nes Amtes enthoben. Dies gejchah 
wegen der Meinungsperfchiedenheiten, 
die zwifchen ihnen und den politischen 
Barteien in Cuba beitehen. Zeitweilig 
find die Generäle Marin und PBando, 
welche bisher die panifchen Truppen 
in der Provinz Santiago de Cuba 
defehligten, an die Stelle von Campos 
und Arderius getreten, aber als jtändi- 
ger Nachfolger von Campos ijt Gene- 
ral Bolavieija beftimmt. Diefer ift 
Thon von früher her bei den Gubanern 
befannt und — gefürdtet und ver- 
habt. Viele Cubaner glauben, daß 
Polavieijas unmenfhlihe Methoden 
noch mehr Bewohner der Anfel in die 
Reihen der Revolutionäre treiben wer- 
den. Selbitverjtändlich vollzog fich die 
Amtaabtretung von Campos in einer 
für ihn ehr ehrenvollenWeife,und auch 
ttimas Zeremoniell wurde dabei ent= 
faltet; fein einjtweiliger Nachfolger 
ſprach ſich höchft Thmeichelhaft über 
ihn aus. 

Vorerit hat der Amtsmwechfel die Be- 
unrudigung dahier noch mehr erhöht. 

E3 wird mitgetheilt, daß Campoz 
am 20. Januar nach Spanien abfah- 
ren werde. Er äußerte fich privatim 
ziemlich bitter darüber, daß man ihn 
nur tadle, weil er bi& jeßt nicht den 
erwarteten Erfolg gehabt habe, und 
nicht in Betracht ziehe, daß er das 
Beſte gethan, was fich „unter den ob— 
mwaltenden Umftänden“ habe thun laf- 
fen. Demnach fcheint er erft recht nicht 
. daran zu glauben, daß fein Nachfolger 
mit „Ichneidigeren“ Methoden befferen 
Erfolg haben merbde, 


Dampfernachrichten. 


Angetommen. 


New York: St. Louis von Sout- 
hampton; Servia von Kiverpool. 

Genua: Normannia von New York. 

Liverpool: Etruria von New York, 

Abaegangen. 

New York: La Champagne nad 
Hapre; Aurania nad) Liverpool; Nyr- 
megian nad) Glasgow; Zaandam nad 
Rotterdam; Norge nah Kopenhagen 


u. ſ. w. 
—— St. Paul nach New 
ork. 
Bm 2a Bourgogne nad New 
ort. 
} Fundal: Columbia, von den Mit- 
lelmeer⸗Häfen nad New York, 


Sarrifon heirathet wieder. 


Nem HYork, 18. Jan. Der vermwitt- 
mete frühere Präfident Benjamin Har- 
rifon hat jeine Verlobung mit Frau 
Mary 2. Dimmid angezeigt. Die 
Braut it 40 Yahre alt, eine hübfche 
ichlanfe Brünette und hatte fchon zu 
Lebzeiten von Frau Harrifon die 
Haushaltung der Familie in ndia= 
napolis geleitet wie auch jpäter im 
Weiten Haus Frau Harrifon während 
deren Krankheit vertreten. Harrifon 
Toll, ehe er diefen Schritt that, Jich der 
Zuftimmung feiner Kinder verfichert 
haben. 


Ausland 


Neu: Deutfhlands Geburtstag. 
Die 25jährige Jubelfeier der Reichs-Profla- 
mirung. —$ejt-UPte durch den Kaifer u. |.w. 
‚Aber fein Kaiferwetter. 


Berlin, 18. Jan, Heute wurde in 
Berlin und den meiften andern deut- 
Ihen Städten (unter den befannteren 
Städten machte nur die Stadt Greiz 
auch diesmal offiziell nicht mit) Das 
25jährige Jubiläum der Proflama=s 
tion des neuen deutfchen Reiches als 
ein vollitändiger Yeiertag begangen. 
Sn allen Kirchen und Synagogen da— 
hier fanden Oottesdienite ftatt, und die 
öffentlichen und privaten Gebäude 
prangten in reihem Schmud, deijen 
Wirkung indeß durch Nebel und 
Sprühregen in großem Maße beein- 
trächtigt wurde, 

Außer der faiferlichen Zeremonien 
im Weiben Saale des Schlofjes fand 
noch eine ganze Menge anderer yeit- 
lichfeiten öffentlichen und privaten 
Charakters jtatt. Profefjor Weinhold 
hielt heute Nachmittag in der Univer- 
jität eine ejtrede, und der Akademi- 
Ihe Süängerbund gab ein Konzert. 
Heute Abend haben 2800 Studenten 
ein Bankett in der Brauerei Tyries 
drihshain, und im Concordia=Feit- 
Taale findet ein Veteranenbanfett jtatt, 
auf welches lebende Bilder folgen, in 
denen die Hauptereignijje Des 70er 
Krieges veranschaulicht werden. 4000 
Billete find Schon im Voraus für die 
Darjtellung diejer lebenden Bilder ver= 
fauft worden. 

Prinzregent Luitpold von Bayern 
mar der erjte der deutjchen Füriten, 
welcher dem Kaifer feine Glüdwünfche 
zu diefem Nationalfejt telegraphirte, 
und der Kaifer antwortete in entjpre= 
chender Weiſe. 

Die Zeremonien im Meißen Saal 
des Schloffes waren jehr eindrudspoll. 
Alle Mitglieder des Reichg- und des 
preußiichen Minifteriums nebjt einer 
Anzahl anderer hervorragender Per: 
jönlichfeiten verfammelten fich in der 
Gemäldegallerie und begaben ji dann 
nad dem Weißen Saal. Kurz nad 
dem fie in denjelben eingetreten wa= 
ren, verfündete ber Kanzler Hohen- 
Iohe das Kommen des Kaifers, mel: 
cher, begleitet von der Schloßwache mit 
Yahnen und Standarten und bon 
Höflingen, die das faiferliche Szepter, 
Krone, Schwert u.].w. auf Kiffen tru- 
gen, alöbald erichien und fich auf dem 
Thron niederließ, den die Prinzen um- 
gaben. Dann hielt er eine Rede an 
die Minijter u.f.m., worin er fagte, er 
erfenne voll und ganz die Pflicht an, 
welche auf Allen ruhe, die Wehrkraft 
des Reiches zu vervollfommnen und 
jeine Unabhängigkeit zu fchüßen. 

Mit gehobener Stimme fpradh ber 
Kaifer vom Throne herab der göttlie 
hen Borjehung feinen Dant für die 
großen Wohlhtaten aus, welche im 
berfloffenen Vierteljahrhundert dem 
Neich zutheil geworden feien; er er- 
innerte an viele Ereigniffe der großen 
Zeit, welche das Reich in’3 Leben ge⸗ 
zufen habe, und gelohte, dag Wert 
fortzufegen, das fein hochfeliger Groß- 
vater damals begonnen habe. Er er- 
mähnte insbefondere die Verbienfte des 
Fürſten Bismarck in Verbindung nit 
der Schöpfung des deutſchen Reiches, 
welche nicht hoch genug gewürdigt wer⸗ 
den könnten. Dann verhieß er, un— 
aufhörlich an dem Ausbau der inneren 
Einrichtungen des Reiches zu arbeiten, 
wie an der Stärkung der Bande, welche 
die deutſchen Stämme verknüpften. 
Deutſchland, ſagte er, werde auch in 
Zukunft nicht nur ungefährdet nach 
außen hin, ſondern auch ein ſtarker 
Hort des Friedens bleiben. 

„Der Kaifer fandte heute ein eigen- 
händiges Schreiben an den Fürften 
Bismarck in Friedrichsruh, worin er 
dieſem abermals für ſeine Dienſte 
dankt und verſpricht, ein lebensgroßes 
Vollbild des Fürſten zur Erinnerung 
an ſein glorreiches Wirken herſtellen 
und in der offiziellen Reichskanzler— 
Wohnung aufſtellen zu laſſen. 

In einer Extra-Ausgabe des 
„Reichs-Anzeiger“ wurde heute der 
(bereits vom ſozial⸗demokratiſchen 


„Vorwärts“ größtentheils in die Oef— 


fentlichkeit gebrachte) Begnadigungs⸗ 
erlaß des Kaiſers mitgetheilt; derſelbe 
verfügt auch die Begnadigung vieler 
Perſonen, welche wegen Majeſtätsbe— 
leidigung verurtheilt wurden. Alle 
anderen deutſchen Bundesfürſten ha— 
ben ähnliche Gnadendekrete erlaſſen. 
Aus Anlaß dieſes Jubelfeſtes wurde 
auch ein neuer Orden geſtiftet, deſſen 
Dekoration aus einem goldenen Bild— 
niß des alten Kaiſers Wilhelm beſteht, 
mit der Inſchrift: ur Erinnerung 
an Wilhelm den Großen“. Dieſe De— 
koration iſt an einer Halskette zu tra— 
gen. Die erſten Empfänger dieſer 
Ordensdekoration waren: der Kaiſer 
—9 * 35 Seen: 
iebrih, die Großher, bon Ba= 
den, ber König von Sanıfen, bie Grä⸗ 


der Abſchiedsvorſtellung 

Ovation veranſtaltete. Der im Par— 
kett ſitzende Direktor dankte für dieſe 
\ 
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Chicago, Samftag, den 18. Januar 1896. — 5 Uhr: Alusgabe, 


fin v. Walderſee, Fürft Bismard, Fi- 
nanzminifter Miquel und Handel3ni- 
nifter Freiherr v. Berlepſch. 

Der Kaifer hat den früheren Mi- 
niftern Samphaufen und Delbrüd ven 
[hwarzen Wolerorden verliehen. 

Berlin, 18. Yan. Nachdem Kaifır 
Wilhelm im Weißen Saal feine Rebe 
dom Thron beendet hatte, fchwur e: 
über einem Banner, das über 20C 
Sabre alt ift, einen feierlichen Eid, 
die innere und äußere Sicherheit des 
MReiches zu wahren, nach dem Grunds 
ja: „Ein Rei, Ein Volt und Ein 
Gott!“ 

Die Mitglieder der Fonjervativen, 
der freifonjervativen und der antife- 
mitilhen Partei traten zufammen und 
faßten Dantesbejchlüfle für die Grün- 
dung des Reiches, gleichzeitig die Hoff- 
nung ausfprechend, daß dasfelbe viele 
Sahre leben und gedeihen möge. 


Deutiher Reichstag. 


Berlin, 18. Jan. Nachdem noch der 
Pole Fürft Radziwill und der Ntaio- 
nalliberale v. Bennigfen gejprodden — 
Beide gegen den Kanit’jchen Getrei- 
demonopol = Antrag — lehnte der 
Reichstag diefen Antrag mit 219 gegen 
97 Stimmen ab. Diefe Abjtimmung 
fonnte Niemanden mehr überraschen, 
bejonder3 jeitvem man mußte, daß das 
ganze Zentrum gegen den Kanit’fchen 
Entwurf jtimmen mwüribe, 


Breukiiher Landtag. 


Berlin, 18. Jan. Das Wbgeord- 
netenhaus des preußifchen Qandtages 
hat feinen bisherigen Präfidenten, den 
Geheimerath v. Köller, zum fünften 
Male wiedergewählt. Zum Erften Bi- 
zepräfidenten wählte es da3 Zentrum3- 
mitglied Freiheren Heeremann vd. Zu: 
pdmpf, zum Smeiten Vizepräfidenten 
den Nationalliberalen Dr, jun. Kraufe 
bon Königäberg. 

(In der neuen Seffton find die ein- 
gelnen Fraktionen im Landtage folgen= 
dermaßen vertreten: Konjervative 138, 
Treifonjervative 62, Nationalliberale 
89, Zentrum 93, Richterianer 13, Frei- 
finnige Bereinigung 5, Polen 17, 
„Wilde“ 11.) 


Allgemeines Wahlrcht beantragt. 


Karlsruhe, 18. Yan. Im badifchen 
Landtage hat die Zentrumspartei 
die Einführung des allgemeinen und 


direkten Wahlrechtes auch) für die ba=_ 


diichen Staatäwahlen beantragt; 
Theaterdireftor fuspendirt. 


MWien, 18. Jan. Schon feit Mona= 
ten war hier da3 von verjchiedenen 
Seiten injzenirte Keffeltreiben gegen 
den Direktor des Raimund-Theaterz, 
Adam Müller v. Guttendrunn, der Ge- 
genjtand des öffentlichen Antereifes. 
E35 murde dem Direktor Unfähigteit 
und eigenmächtiges Handeln vorge— 
morfen, und das Ende vom Liede tft 
jeßt, daß der Direktor von feinem 
Umt fuspendirt worden ilt. Direktor 
Müller hat fich aber nicht jo ganz gqut- 
willig gefügt; er ijt nur der Gemalt 
gewichen und wird nun gegen den Di- 
reftiongrath im MWegesdes Prozeffes 
porgehen. Uebrigens herrfchen im Di- 
reftiongrath jomwohl, wie unter den 
Schaufpielern getheilte Anfichten über 
den heiflen Fall. Das PBubliftum ijt 
dur das lange ntriguenfpiel voll- 
jtändig angeefelt. Der Mehrzahl nad 
jteht e& aber auf Seite des hinausge— 
graulten Direktors; das bewies e8 da= 
durch, daß e8 demjelben nad Schluß 

eine große 


jpontane Kundgebung in herzlichiter 
MWeife und rief dem PBublitum zu: 
„Auf Wiederfehen!” 


Charles Floquet geftorben. 


Paris, 18. Yan. Charles Flöquet 
ift Heute Mittag geftorben. Sämmt- 
liche Mitgliever des jeigen franzöfi- 
Ihen Minifteriums befuchten ihn vor 
feinem Hinfcheiden. 


(Charles Thomas Fylequet wurde am 5. Ofiober 
188 in Eaintzfeanzde Luz geboren, jtudirte auf 
der St. Lonis-Hocjdule, trat 1851 in den Anwalts: 
ftand ein und war an einer großen Angabi „olitie 
{her Prozepfälle betpeiligt. Am Februar 1871 wurde 
er als Vertreter des Seine-Departement3 in Die 
Abgeordnetendammer gewählt; doch legte er jein 
Mandat nieder, da ihn die reaftionäre Preile beichuis 
digte, in Beziebungen zur Parijer Kommune yc» 
ftanden zu haben. Floquet wies im „Ganlois“ biste 
Behauptung auf das Beitimmteite zurüd; indeh ließ 
ihn die Regierung verhaften, und er blieb bi5 Ende 
Juni 1871 eingeiperrt. Iın April 1872 wurde er ın 
den Parijer Gemeinderatb gewählt und 1874 wie— 
dergewählt. Im Februar 1877 wurde er wieder Kauı- 
merıbgeordneter, und er war nach der Alte vom 16, 
Mai 1877 einer der 363 Deputirten, welche dem Mi: 
mifterium de PVroglie ein Vertrauensvotum verwer⸗ 
gerten. WAbermals wurde er im folgenden Ofltover 
in Die Kammer gewählt. Gr nchn von da an einen 
wichtigen Antheil an den Debatten und war der 
KHauptslirheber des Antrages, alle Mitglieder von 
Familien, die in Frankreich regiert hatten, aus zu⸗ 
weiſen und ihnen die politiſchen Rechte zu entzie⸗ 
ben. Beim Sturz Ferrys und dem Aumtsantritt des 
Miniſteriums Briſſon wurde Floquet als Nachfolget 
des Letzteren zum Kammerpräſidenten gewählt und 
bekleidete dieſen Poſten mehrere Jahre. Zeitweiſe ge— 
hörte er der Redaktion des „Temps“ und des „Sieele; 
an. Am 3. April 188 wurde er Miniſterpräſident; 
im Juli desſelben Jahres hatte er daS Duell mir 
Pawlanger. Um 14. Vebruat 1889 legte er ern 

t nieder; doch gehörte er jpäter noch der Sants 
—* an und war drei Termine hindurch Präſfident 


derjelden. 1892 wurde fein Name in Verbindung 

mit dem Rananra-Standal erwähnt, und er wurde 

dann nicht e in die Kammer gewählt.) 
Bon Italienifh-Afrite.- 


Rom, 18. Jan. Aus Abeflynien wird 
gemeldet, daß die feindjeligen Eingebo- 
tenen, welche Matalle belagern, ihre 
Unterfließungs > Linien immer enger 
ziehen. Die Belagerten find gut mit 
Lebensmittelmiverjehen; aber man be- 
fürchtet, daß ihr Waflervorraid er- 
ſchöpft werden wird, ehe ihnen gehol- 
fen werben Tann. 

Beeudeter Streit. 


‚Xondon, 18. Jan. Der Ausftand 


der Mafchiniften in den ——— 


-Rittl., auf das Londoner 


ten von Belfaft, welcher eine Auäfper- 


rung der Angejtellte der&iyde-Schiff3- 
gehöfte mit fich brachte, ift jet endgil- 
tig beigelegt. 

Die Aihantishauptitadt befekt. 


London, 18. Jan. Die Regierung 
hat Nachricht erhalten, daß die briti- 
Ihe Erpedition, welche unter Oberjt 
Sir Francis Scott gegen den Aichan- 
ti⸗König zog, die Hauptſtadt Kumaſſie 
—* irgend welchen Widerſtand beſetzt 

abe. 
John Bull und China. 


Peking, 18. Jan. Die engliſche Re— 
gierung hat an China ein Ultimatum 


ı geitellt, worin fie die Deffnung des 


meitlichen Hauptfluffes für den engli- 
Ihen Schiffsverkehr verlangt. 
Der Chinefenpump, 


Peking, China, 18. Jan, Die deut: 
Ihe Dftafiatifche Bank und die „Hong- 
fong & Shanghai Banking Corpora= 
tton“ haben den Kontrakt zur Ausgabe 
ciner 5prozentigen chineſiſchen Regie— 
tungsanleihe von 100 Millionen Taels 


erlangt. 
(Zelegraphiiche Notizen auf der 2. Seite.) 


Lokalbericht. 


In den Maſchen des Geſetzes. 


Ein gefährlicher Wechſelfälſcher läuft der 
Polizei in's Garn. 

Am Morgen des 7. Januar kam ein 
hoh elegant gekleideter Herr mit welt— 
menniſchen Manieren in das Ge— 
Ihäftslofal der befannten Touriſten— 
Yırma Thomas Coof & Sons und 
bat in Höflichjter Form, einen von der 
„Arglo-Caltfornia Bant“ in San 
Hroncisco . zertifizirten Ched im Be- 
trace von $1820 in Baargeld ummech- 
jeln zu wollen. Der fremde nannte ji 
HH.U. Dean und behauptete auf einer 
Reif: um die Welt begriffen zu jein, 
doch lei ihm das Baargeld etwas fnapp 
geworden, weshalb er. die yirma um 
gütigs ntgegenftommen erjuchen 
müfle. Das fichere Auftreten des 
Herrn, wie überhaupt fein ganzes Xeu= 
Bere, ließ nicht erkennen, daß man e3 
mit einem geriebenen Schwindler zu 
thun\hatte, und bereitwilligjt wurde 
der Bitte des Fremden entjprochen. 
Man gab ihm für die Tratte einen 
Mechfel auf Sicht im Berrage von 368 
Zweigge⸗ 
ſchäft der Firma Cook de Sons ausge— 
ſtellt. Verbindlichſt dankend verließ 
„Mr. Dean“ turz nachher das Lofal, 
noch flüchtig die Bemerkung hinwer— 
fend, daß er den Wechſel ſchon irgend— 
wo anbringen werde. Noch am ſelben 
Tage wurde der urſprüngliche Check 
nach San Francisco geſandt, doch traf 
noch vor Ablauf der Woche ein Tele— 
gramm der Anglo-California Bank 
ein, worin gemeldet wurde, daß eine 
Wechſelfälſchung vorliege. Nunmehr 
wurde jofort die hiefige Geheimpolizei 
von dem Schwindel in Kenniniß ge- 
fegt, und diefe warf dann unverzüglich 
ihre Nee nach dem Gauner aus. Die 
Kriminalbehörden aller größeren 
Städte wurden von dem Gadjver» 
halt benachrichtigt, und Dean wurde 
Thlieglih in Montreal aufgefpürt, 
entjchlüpfte aber, ehe man ihn dinafeft 
machen konnte, Sept ift er endlich in 
Utica, New York, von feinem Gejchid 
ereilt wurden; auch dort verfuchte er 
einen gefälfchten Wechjel an denMann 
zu bringen, wurde aber erfannt und 
in Haft genommen. 

Detektive-Sergeant Norton von hier 
ift heute nach dem Dften abgereift um 
den jauberen Patron zurüdzuholen. 
Es verlautet, daß Dean, der fich auch 
„D. 3. Esmond” oder „De Mari“ 
nennt, die erwähnte Bant in Califor- 
nia fürzlich um $20,000 begaunerte, 





VWeberfahren. 


In dem Vorort Wilmette ift geftern 
Abend ein gewiffer James Mooney von 
einem Zuge der Northiweitern-Bahn 
überfahren worden. Der jchwer Ver: 
wundete wurde nach dem Eounty-Ho= 
Tpital gejchafft, ift dort aber mährend 
der Nacht gejtorben. 


Kurz und Neu. 


* Ym Montag wird, wahrscheinlich 
bon Richter Ball, die Grand Jury für 
den Januar-Zermin vereidigt. Der: 
felben wird Belaftungsmaterial geaen 
berjchiedene Hausmwirthe vorgelegt wer— 
den, die Zofale an räuberifche Dirnen 
vermiethen. Auch mit den Krumme- 
heiten der Dezember Grand-Jury wird 
fich die neue Anktlagefammer vielleicht 
gu befaffen haben. 

* General John ©. Blad, der mäh- 
rend der Kongreßtermine des verftor- 
benen Frank / Lawler Vorſteher des 
Penſionsbureaus in Waſhington ge— 
weſen iſt, ſtellt dem jetzt Dahingeſchie— 
denen das Zeugniß aus, daß derſelbe 
in der Bundeshauptſtadt im Intereſſe 
feiner Konftituenten unermüdlich thä- 


Ag geweſen iſt. 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 
— — —— — 
Das Wetter. 


Vom Wetterbuteau auf dem Auditoriumthurm 
wird für Die näcften 18 Stunden folgendes Wetter 
ür Illinois und die angrenzenden Staaten in Aus» 

t -geitellt: \ — 
— und Indiana; Im Allgemeinen ſchön, 
heute Abend umd morgen bedeutend lälter; noͤrd— 


een Allgemeinen jhön, bedeutend fäls 
; ihe Winde, 

Tome und Mifouri: S4ön und lälter; nordivefts 

i , ti Winde. 

’ ano keit fh der Temperaturftand ſeit 

unferem legten Berichte wie folgt: Geitern Abend 

km 6: Uhr 35 Grad; Nitternadt 4 Grad: 


Mo um 6 Ur 33 Grad umd heute 
Brad üser Rulk, 


beute 
860 


Ein Diamantenraub. 


Frau Moran und Herr Merryman. 


Frau Mary Moran, von Nr. 6632 
Drexel Ave., erſtattede der Polizei ge— 
ſtern über einen ſorgſam geplanten 
Diamantenraub Bericht, welcher für 
die Berichterſtatterin einen Verluſt von 
Schmuckſachen im Werthe von etwa 
8800 involbirt. Frau Moran beant— 
wortete kürzlich eine Anzeige, in welcher 
Jemand nach Leuten ſuchte, die unter 
der Hand Diamanten verkaufen woll— 
ten. 
ganter Herr mittleren Alters vorge— 
ſtellt, der ihr erzählte, er wolle ſeiner 
Frau einige hübſche Schmuckſachen 
kaufen und denke auf dieſem Wege bil— 
liger dazu zu kommen, als wenn er ſich 
an ein Juwelengeſchäft wende. Frau 
Moran ſagte, ſie habe nicht alle ihre 
Schmuckſachen im Hauſe, ſondern habe 
dieſelben in einem Sicherheitsgewölbe 
verwahrt. Nach ihrer Beſchreibung der 
einzelnen Gegenſtände war Herr Mer— 
ryman, ſo nannte der Fremde ſich, je— 
doch ſicher, daß die fraglichen Sachen 
„gerade das ſeien, was er brauche.“ 
Auch über den Preis einigte man ſich 
ohne Schwierigkeiten. Derſelbe wurde 
auf 8500 feſtgeſetzt. Es wurde abge— 
macht, daß Herr Merryman am Don— 
nerſtag, alſo vorgeſtern, wiederkom— 
men ſollte, Frau Moran würde ihren 
Schmuck dann zu Haus haben, und 
Herr Merryman baar dafür bezahlen. 
Am Donnerstag erichien Herr Merry- 
man jedoch nicht. Er ließ fich durch ei- 
nen netten jungen Mann mit einer Wb- 
haltung entfchuldigen; morgen, Tyrei= 
tag, werde er ganz gewiß fommen, und 
zwar in Begleitung feines Schwagers, 
der die Schmudfachen als Fachmann 
beurtheilen werde. Und die beiden Her- 
ren famen. Sie waren zu Wagen, und 
da das Pferd, ein feuriger Schimmel, 
nicht ftehen mollte, blieb der „Schwa= 
ger“ draußen, mährend Merryman 
im Haufe mit Frau Moran unter 
handelte. Ihr Oelprädh wurde durd) 
eine junge Dame unterbrochen, welche 
fam, um anzufragen, ob das Haus 
nicht zu verfaufen fei, fie hätte etwas 
dergleichen gehört. Frau Moran ließ 
fich jedoch durch die Fremde nicht von 
ihrem Diamantengefhäft ablenten, 
und jo verabfchtedete fich Jene wieder. 
Herr Merryman begann nun endlich 
fein Geld zu zählen. Er hatte eine 
hide Rolle Banknoten bei fich, aber lei- 
der — e3 waren nicht ganz $500. Frau 
Moran würde mwoht fo freundlich fein, 
mit ihm nach dem Lerington Hotel zu 
fahren, dort würde er ihr den vollen 
Betrag einhändigen. Frau Moran er= 
Härte fich zur Fahrt bereit; während 
fie da3 Zimmer verließ, um Hut und 
Mantel zu holen, fprang Herr Merry: 
man mit ihren Diamanten zur Thür 
hinaus und auf den Wagen. Frau Mo- 
var fah noch gerade, wie das Gefährt 
an der 67. Straße um die Ede fauite. 

Die Polizei, melcher diefer genial 
ausgeführte Streih felbit Interelle 
einflößt, wird jih alle Mühe aeben, 
den Verübern deffelben auf die Spur 
zu fommen. 


Die Jury volzählig. 


Die Derhandlungen im Bolzhüter: all begin- 
nen erjt am Montag. 


Nachdem die Wertheidigung im 
HolzhütersFalle ihr Recht, zwanzig 
Surpfandidaten ohne Anaabe von 
Gründen zurüdzumeifen, erfchöpft hat= 
te, tit die Jury endlich vollzählig ge— 
worden. Die Suche nad) pajfenden 
Leuten hat elf Tage in Unfpruch ge: 
nommen, und 187 Bürger wurden ge- 
prüft, ehe die paffenden Zivölf gefuns 
den wurden. hre Namen und Adrej- 
fen folgen: John Sheely, 8934 Com= 
mercial Ave; U. M. Blandard, 514 
W. Flournoy Str; Wloin Y. Bub, 
1511 Walfram Str.; 2. N. Norte, 36 
Bismard Court; E. Hemwitt, Rufh und 
Dhio Str.; Fred. Wachenheimer, 126 
Lake Str.; William Demoney, 141 ©. 
Mater Str.; Fred Welge, 25 Wabafh 
Ave.; Edivin Reilly, 141 N. Marfet 
Str; N. W. Randall, 189 S. Water 
Str.; Herz Zeien, 91 Erie Str.; Wal- 
ter Sohnfon, 205 Wabaih Une. 

Bon Herrn Blandard, einem der 
Geſchworenen, brachteVertheidiger El— 
liott nachträglich in Erfahrung, daß 
derſelbe ein Mitglied der American 
Protective Aſſociation geweſen iſt; 
Blanchard hat ſich aber von dieſer Na— 
tiviſten-Vereinigung wieder losgeſagt, 
ſobald er ſich über die eigentlichen 
Zwecke und Ziele derſelben klar wurde. 
Heute hielt der Vertreter der Anklage 
ſeine Eröffnungsrede an die Geſchwo— 
renen, mit der Zeugenvernehmung 
wird erſt am Montag begonnen wer— 
den. 


Benn nicht alle Anzeihen trügen. 


Der Prophet auf dem Auditorium= 
Ihurm läßt fich durch jeinen mit einer 
ähnlichen Ankündigung vorgejtern er= 
zielten Mißerfolg nicht beirren, ſon— 
dern meiflagt, daß e3 bis morgen früh 
erheblich fälter werden würde, unge- 
fähr um 20 Grad. 


* Der countgräthliche Ausfchuß für 
Armenpflege ift heute mit der Unter: 
fudung der Beidhuldigungen gegen 
die Kohlenhändler Benifid & Co. 
beichäftigt, welche geftern an vorlie- 
gender Stelle mitgetheilt worden find. 
Die borgeladenen Zeugen bejtätigen 
Die gemachten Angaben in deren vollem 
Umfang, > 


— 


Es hatte ſich ihr darauf ein ele- 


| Beſte 


Deutſche Zeitung 


—für— 


Anzeigen. 


8. Jahrgang. — Nr. 15 


Ein Mordsipeftatel, 


Wie die Ortihaft Whiting ein Siegesfeft 
feierte. 

Seit Jahr und Tag ftritten fich die 
unfern von Chicago, unmittelbar jen= 
jeit3 der Staatsgrenze von Indiana 
gelegenen Ortichaften Whiting, Ham- 
mond und Eajt Chicago um die Ju> 
tisdiftion über eine fünf Quadratmei- 
len große Fläche Landes, die zwifchen 
ihren Gemarfungen eingefeilt und als 
„Niemands-Land“ befannt war. Die- 
jeg Land repräfentirt gegenwärtig ei- 
nen Werth von nahezu $5,000,000; e3 
befinden fich darauf Roby, die Tleden 
Sheffield, NRobertsdale und Wilcor, 
die een > Kniderboder 
Ice Co. und drei Rennbahnen, auf 
denen alljährlich jtark befuchte Pferde: 
rennen abgehalten werden. Bor drei 
Jahren etwa entjchied das zuftändige 
Kreisgericht des Staates Indiana, 
daß der Landjtreifen zur Stadt Ham- 
mond gehöre. Die beiden anveren 
Ortſchaften jchienen geneigt, ſich bei 
diefer Entjcheidung zu beruhigen, aber 
der HaupteigenthHümerz des Landes, 
Jacob Forſyth von Chicago, war an 
derer Meinung. Er appellirie erjt an 
dag Oberjtaatsgericht und dann an 
das Bundes-Kreisgeriht. Von bei- 
den Gerichtshöfen abgemiefen, ging 
Foriyth an den hiejigen Appellhof des 
Bundesgerihts. eltern nun hat die- 
je leßte Inftanz den Fall zu Öuns 
iten des Klägers entjchieden und das 
jtreitige Qand der Ortjchaft Whiting 
zugelprocdhen. Sobald diefe Entjchei- 
dung in Whiting befannt wurde, er= 
griff wilder Jubel die dortige Bevöl- 
ferung. MWhiting ijt eine Anfieblung 
der Standard Dil Company, und der 
weitaus größte Theil der männlichen 
Bevölkerung fteht in den Dienjten die- 
jer Korporation. Die Leute arbeiten 
in den Delraffinerien der mächtigen 
Gejellihaft, bohren Gasbrunnen für 
diefelbe und halten die Röhrenleitun- 
gen in Ordnung, durch welche Rohöl 
und Erdaas nah Chicago befördert 
wird. Diefe auten Leute legten einen 


ihrer Freude Ausdrud zu geben. Als 
Sacob Forfyth, der jelber an der Feier 
theilnehmen wollte, Abends auf dem 
Bahnhof in Whiting erichien, wurde 
er von einer großen Volfömenge be- 
grüßt, deren enthufiajtiiches Hurrah- 
aebrüll aber von zahlreichen, rajch auf- 
einander folgenden Dynamit-Erplofio- 
nen übertönt wurde, die man für die 
Gelegenheit jorgfältig norbereitet hatte. 
Forſyth hielt ich Angftlich die Ohren 
zu, aber im näcdjiten Moment mußte 
er auch die Augen jchließen. Eine un 
geheure Feuergarbe lobte in der Nähe 
des Bahnhofes praffelnd zum Himmel 
empor. Die quten Leute von Whiting 
hatten aus hundert PBetroleumfäffern 
einen riefigen Scheiterhaufen gebaut, 
diejen noch mit einer gehörigen Quan- 
tität Petroleum übergoflen und das 
Ganze dann angezündet. Der Anblid 
fol großartig gewefen fein, das don= 
nernde Knallen der Dynamitjchüffe 
auch, aber nervenfchwachen Perfonen 
wäre es nicht zu empfehlen gemwejen, 
bei diejer Feier mitzuthun. 


Erplofion und Feuersbrunſt. 


Kurz vor 5 Uhr heute Morgen fam 
in einem hinter dem Hauje Nr. 345 
State Straße befindlichen Zagerraum, 
Gigenthbum des Möbelhändlers B. V. 
Connelly, ein Feuer zum Ausbrud, 
dag auch das Vorder- und Nebenge- 
bäude ergriff und erjt nad) einjtündi- 
ger angejtrengter Arbeit der Löſch— 
mannjchaften unter Kontrolle gebracht 
werden fonnte.e Der angerichtete 
Schaden beläuft fich auf etwa $900. 
Bon diefer Summe entfallen $600 auf 
das Eonnelly’iche Waarenlager, $100 
auf das Schanktlofal von Vogel & 
Immefus und etwa $75 auf das 
Wohnhaus von Frau E. Matbhems, 
Nr. 343 State Straße. Alle diejfe Ver— 
luite find nicht durch Verficherung ge= 
dei. Die Entjtehungsurfahe des 
Brandes ijt unbefannt. 

Das vierjtöcdige Logirhaug von yrau 
E. Kirkland, Nr. 275 Huron Straße, 
30 Minuten, der Schauplaß einer 
Gaserplofion, wobei der Wrbeiter 
3. €. Kearney, einer der An- 
geſtellten der Gasgeſellſchaft, ſchwere 
Brandmwunden im Geficht und arffden 
Händen davontrug. Kearney war jo 
undorjichtig geiweien, beim Ausdeflern 
einer jchadhaften Stelle ın der Röh- 
renleitung des Erdgejchofles eine bren- 
nende Zampe in der Hand zu halten; 
das ausjtrömende Gas entzündete fich, 
und fchon im nächjten Augenblid ſtan— 
den die Kleider des Mannes in hellen 
Flammen. Glüdlicherweife war die 
Feuerwehr prompt zur Stelle, jo daß 
meitere8 Unheil verhindert merden 
fonnte. Der durch die Flammen ver- 
urfahte Schaden beträgt immerhin 
$500, ift-aber durch Verficherung zur 
pollen Höhe gededt. Unter den Be- 
mohnern des Logirhaufes herrſchte 
anfangs eine nicht geringe Panik, doch 
ift Niemand von ihnen ernitlich zu 
Schaden gefommen. Der jchwer ber- 
legte Kearney wurde in einem Ambu= 
lanzwagen nad) jeiner Wohnung ge- 
Ihafft. Er mird nad Anficht der 
Aerzte mit dem Leben davontommen. 


* Nicht weniger ala 575 junge Da- 
men, darunter 400 Abiturienten jtäd- 
tifcher Hochichulen, unterzogen fich heu- 
te in der MWeitjeite - Hochjchule der 
Brüfung, welche für die Aufnahme in 
den ftädtifchen Uebungsklaſſen für 
Lehramtsgnwärter vorgeſchrieben iſt. 
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| wohnte bei Anverwandten 


Duufle Mordthat. 
Ein junger Mann erihlagen aufgefunden, 


Ueber und über mit Blut bebedi, 
und geradezu entjeglih zugerichtet, 
wurde heute zu früher Morgenjtunde 
der entjeelte Körper eine jungen 
Mannes in dem Hofraum vor dem 
Hauje Nr. 73 Weit 18. Straße Tie- 
gend aufgefunden. E3 unterliegt Durd)= 
aus feinem Zweifel, daß hier ein eni= 
jeglicher Mord begangen wurde, doch 
fonnte bisher weder die Perfönlichkeit 
des TIodten feitgejtellt werden, nody 
bejitt die jofort von dem Thatbeitand 
Ihenachrichtigte Polizei irgendwelche 
Anhaltspuntte zur Ermittelung Der 
verruchten Ihäter. Mehrere Detei- 
tives wurden unverzüglid mit dem 
Aufarbeiten des dunklen Verbrechens 
betraut, haben joweit indefjen nod) 
feinen Erfolg gehabt. 

Die Leiche wurde furz dor Taged- 
anbrucdh von einem der Hausbewoh- 
ner, der fich zur Arbeit begeben wollte, 
entdedt. Der Mann glaubte im erſten 
Augenblid einen Betrunfenen vor ji 
zu haben, prallte aber entjegt zurüd, 
als er näher zufah. Der dicht vor fei= 
nen Füßen Liegende war ein todier 
junger Menjch, anjcheinend dem Ars 
beiterftande angehöria, deffen Gefidht 
mehrere Haffende Schnittmunden auf- 
ivies, aus denen das frifche Blut no 
hervorriefelte. Der Schädel mar ihm 
mit irgend einem ftumpfen Jrjtrument 
aefpalten worden, während beide Aus 
gen, ebenfalls in Folge muchtiger 
Hiebe blutia unterlaufen waren, jv» 
daß das ganze Gejicht des Wermiten 
einen furchtbaren Anblid gewährie. 
Das Leben war allem Anfcheine nad) 
erit kurze Zeit au dem Körper ent= 
flohen. Man dahrte die Leiche bis 
zum Eintreffen der Polizei im dem 
Haufe auf. 


Später. — Der Name de unglüdli» 


chen jungen Mannes it Frant Hannas 
ba. 
in dem 
Haufe Nr. 763 W. 18. Str. Wie die 


veweis dafür ab, da} fie e8 verftehen, | polizeilichen Nahforjchungen weiter> 


bin ergaben, befuchte er no um Mit» 


| ternacht in Gefellfehaft eines anderen 


Mannes mehrere Schanfwirthichaften 
in der Nahhbarfchaft, und Beide waren 


Er ift ein Böhme von Geburt und © 


Ihließlich ziemlich angeheitert. Wahr-\ 


| icheinlich gerietd Hannaba auf dem 


Heimmeg in Krafehl mit anderen Per⸗ 
fonen und fand hierbei jeinen Tod. 


Nicht verloren, fondern nur bera 
laufen. 


Der Millionär Willard aus Min 


neapolt3, von deflen geheimnigpollem 


Verfhreinden aus dem Leland Hotel 


der Bolizei gejtern Abend mit der Be= 


fürdtung Mittheilung gemacht wurde, 7 


ter Vermißte dürfte ermordet und ın 
den See getworfen worden jein, arbeite 
te jich Heute Morgen im Palmer Houfe 
mit diefem Kopf durch die Senjations- 
berichte, welche fern Verfchiwinden ver= 
anlaßt hatte. Herr Willarb war ge: 
vade nur einmal um das Leland Hotel 
herun:gegangen und hatte fi, wie Ei— 
nem dı3 auf Reifen ja mitunter paf» 
firt, dabei ein wenig verlaufen. Wie 
und auf welchen Ummegen er in das 
Palmer Houfe gelangt war, das fonnte 
der quite Mann fich nicht mehr jo recht 
borjtellen. 


George Gough verurtbeilt. 


Richter Dunne wies heute den vom 
Vertheidiaer Georae Gough3,, des 
Mörders Pucid3, gejtellten Antrag uf 
Berwilligung eines neuen Prozefl:3 ab, 
mit der Erklärung, derWahrfprug D*z 
urn habe auf Schuldig gelautet und 
werde durch den Umftand nicht Hinz 


fällia, daß die Gefchivorenen auch das 77 
Strafmaß feitgefegt Hätten, wozu ia= 


nen unter dem neuen Strafgefeg ıl= 
ferdinas feine Befugnig zugeftanden 
habe. Der Richter verurtheilte den An⸗ 
geklagten darauf zu Zuchthausſtrafe 
auf unbeſtimmte Zeit. Er verſprach, 
den Zuchthausbehörden mittheilen zu 
wollen, daß Gough ſich bis zu feiner 
Prozefſirung eines unbeſcholtenen Ru— 
fes erfreut hätte. J 


Aus dem ſtorporations⸗Bureau. 


Von dem hieſigen Korporations— 
Bureau werden für lebte Woche, ab- 
ichließend mit Freitag, die folgendem 
Geihäftsgründungen gemeldet: Zahl 
der ntorporationen 362, angelegteß 
Kapital, $169,532,100.. Das Ges 
fammitapital vertheilt fich wie folgt: 
Kaufmännifhe und Fabrikunterneh⸗ 
mungen 152, mit $16,399,9005 
Schmelz jomohl mie Hüttenmwerle 


für Gold, Silber und andere Edelme- Bi 
talle 104, mit $126,928,000; Roblene 


und Eifengruben 5, mit $780,000; Be- 


leuhtungs- und XTransport=Anlagem - E 


8, mit $4,270,000; Baupvereine 6, 


mit $11,130,000; Bewãſſerungsge⸗ 


fellihaften 3, mit $5,202,500; ver⸗ 
ſchiedene Unternehmungen 85, mit 34⸗ 


821,700. a 


* Die 29 Jahre alte Nellie Scully E 
verjchludte Heute zu früher Morgen« E 


ftunde in ihrer Wohnung, Nr. 413 
Elart Str., in jelbitmörderifcher Abe 
ficht eine Dofis Karbolſäure. im 
ichnell herbeigerufener Arzt lieh die 
Lebensmüde nad dem St. 


Ein 
Qutass 


Hofpital jhaffen, wojelöft durch Ans = 


wendung geeigneter Gegenmittel jebe 
unmittelbare Lebensgefahr Hefeiti 
werden fonnte. Ueber die Berank 
fung de3 Selbjtmordverjuds ift bis 


ı nichts Sicheres in Erfahrung ge 
Sagt werdea. Be; 





Grlegtaphirge Holen, 
Inland. 


ir Die Reis: und KRaffeematler 

nr 

achten Banterott. 
er Die Goldrejerne im Bundes: 
SYayamt beiträgt nach den legten Be: 
richten $54,528,238, 

In Portsmouth, D., jtellte die 
"darmers’ National Bank” ihre Zah: 
ungen ein. &3 heiht, daß die Einle- 
Ger iein Geld verlieren werben. 

— Bollliändig niedergebramnt tjt 
m Kouispille die Gerberei von William 
Sauffe & Es. Schavden etwa $8U,- 
‚000, Berficherung $70,000. 

— Der Staatsfenat von oma 
mahm ebenfalls eine gemeinjchaftliche 
Reiolution an, worin der Kongreß 
aufgefordert wird, die cubaniichen Re— 
bosutionäre als friegführende Macht 
angueriennen. 

Die Bevölkerung des Staates 
Dreson beträat, nach dem foeben von 
dem. Gountn-Affefioren vollendeten 
Be 864,762 Eitimohner, waß3 eine 
Bunahme um 13 Prozent jeit dem 
Sahre 1890 bedeutet. 

— Giegfried 2. Schwabach in New 
Dort, Mitglied der Bantfirma Char: 
don & Eo,, beging geitern in feinem 
Gehhäftzlofal Selbitmord durch Er: 
Ibiefen. Ein Grund Hierfür mwird 
nit mitgetheilt. Schwabach hinter: 
Jäßt eine Wittive, aber feine Kinder. 

— Bedeutendes Auffehen erregt in 
Raleigh, N. E., der Banferoti ber 
Firma Lambertd & Co., Großhänd- 
ler in Spirituoſen. Es heißt nämlich, 
daß man einer großen Betrugs-Ver— 
ſchwörung von Schnapshändlern in 
Schnapsbrennern auf die Spur ge— 
lommen ſei. 

— Charles A. Millman in Kanſas 
Eity, Mo., wurde von der Anklage 
freigeſprochen, einem Wahlrichter Gift 
oder ein Betäubungsmittel gegeben zu 
haben, um ungejtört Wahlbetrug ver: 
üben zu fönnen. €3 ijt ein befannter 
2ofalpolitifer und gehörte früher dem 
Abgeordnetenhaus der Staatslegisla- 
tur an. 

— Unmeit Victor, Eol., ereignete 
fi geitern gegen Abend ein fchmweres 
Bahrunglüd. Ein nad) Colorado 
Spring? und Denver beitimmter Per- 
Tonenzug jtieß mit einem Güterwagen 
ehr heftig gufanımen, und 12 Bajja- 

iere wurden jchmwer, und 10 andere 
eicht verlett. Man glaubt, daß einig: 

‚ber Berunglücdten nicht mit dem Leben 
Dabonfommen werden. 

— Lohn Kane und Charles Leary, 
Beide unter Anklage des Raubes ſte— 
bend, verfuchten geftern, au3 dem 
Countygefäagniß in Galena, Ill., 
auszubrechen; ſie durchſägten das Git— 
ter ihrer Zelle, kletterten auf das Dach 
und ließen ſich an einem aus Betttü— 
chern zuſammengedrehten Strick her— 
ab. Kane ging voran, ſtürzte aber, 
da der Strick riß, 40 Fuß hinab und 
wurde tödtlich verletzt. Leary wurde 
dann auf dem Dach feſtgenommen. 
Die ſechs übrigen Inſaſſen des Ge— 
fängniſſes waren ebenfalls zur Theil— 
nahme an der Flucht aufgefordert 
worden, wollten jedoch nichts damit zu 
thun haben. 

— In Fort Worth, Tex. beging 
Luch Clemens, welche eine Ei— 
enbahn-Angeſtellten als Liebhaber 
hatte, Selbſtmord, und in einer An— 
zahl hinterlaſſener Briefe machte ſie 
Mittheilung über einen vor mehreren 
Monaten verübten grauenhaften 
Mord. Sie faat, ihr Liebhaber 
und ein Frauenzimmer, deren Öat: 
te fein Leben für $2500 verfi: 
hert Hatte, hätten diefen Mann 
burd) Gift aus der Welt geichafft, und 
dann habe ihr Liebhaber die Wittmwe 
geheirathet und die Verjicherungsfum- 
me.erhoben. Dies habe fie, Frau Ele- 
mens, zur Verzweiflung getrieben, und 
fie Habe fich daher das Leben genom- 
men. Die Polizei unterfucht jebt die 
Geſchichte. 

—Waährend der geſtern abgelaufe— 
nen 7 age wurden in den Ver. Staa— 
ten 395 Banferotte gemeldet, in Cana— 
da 81, zufammen aljo 476, gegen 433 
(in den Ber. Staaten 373 und in Ga- 
nada 60) in derjelben Woche des Vor- 

‚jahres, 484 in der vorigen und 426 in 
Der borborigen Woche. Den Berich- 
ten der Handelsagenturen zufolge 
wirkten die Ungewißheit über die FFi- 
nanz⸗Sachlage in der nächſten Zu— 

anti und über die Zollpolitif Dez 

Köngtefjes Tähmend auf das allge 
eine Gejchäftzleben, das freilich in 
Diefer Jahreszeit ohnehin zum größ: 
‚ten. Theil ein mattes ift. —- Die Bant 
Ausgleihungen während der verflofje- 
nen Woche haben abgenommen, aber 
nur um vier Zehntel Prozent, 
Auslaud. 


— Aus Wien wird gemeldet: Der 
Ameritaner Chas. Finney wird der 
Fräſident der erſten Univerſität von 
Ehlna ſein, welche nach eursopäiſchem 
uſter in Tien-DTſin errichtet wird. 

— Amitlichen Mittheilungen zufol⸗ 
ge Hat die Einfuhr Frankreichs im 
—* 1895 um 1652 Millionen Fran— 
en ab⸗, die Ausfuhr dagegen um 310 
Milionen Franten im Vergleich zum 
Morjahr zugenommen. 

—Im britiſchen Kriegsminifterium 
herefcht großes Erftaunen darüber, 
K die Nachrichten vom Afchanti- 
"Band fo langjam einlaufen, und noch) 
‚keine Betätigung der Meldung einge: 


Fieoffen ift, wonad; der König der 
Aſchanti die an on ir der Eng⸗ 
ander angenommen haben joll. 
7 — Eine Depefche aus Kapftadt mel- 
"DaB Jamefons Leute jebt an der 
zenze von Natal eine MilitärsEs- 
je übergeben merden, und eber 
Erllärung unterzeichnen muß, 
rin er den Boeren verfpricht „ala 
ang nach England zu gehen 
ind unterwegs keinen Fluchtverſuch zu 
machen.“ (Das bezieht fi) wohl nur 
Die Offiziere.) 
&5 wird auf das Veftimmtelte 
t, €& ei nicht. mahr, dab Hr. 


. Melt & Co. in New Hort 


Krüger, der Präfident der Transvaal- 


Republik, von der Abficht des Jame- 


fon, in das Gebiet diefer Republik ein- 
zubrechen, im Voraus gewußt habe. 
3m Gegentheil habe er, ala er die erite 
Kunde von Jamefonz Grenzüberfchreis 
tung erhielt, geäußert: „Sagt mir 
doch nicht, daß die Engländer jo etwas 
thun würden! Was man auch fonft 
über fie jagen mag, fie find offenherzig 
und tapfer und würden feinen feigen, 
unherausgeforderten Angriff auf una 
machen.“ — m Uebrigen wird aud) 
berjicgert, daß die Iranspaal-Regie- 
rung und die Burgher jeder Form 
ausländiſcher Schußherrichaft, jei «3 
jeitens Englands oder iraend eines an- 
deren Landes, den entichtedenften Wi- 
deritand entaegenjegen würden und 
feit entichloffen fein, die Unabhängig- 
feit der Republif zu wahren. Die Be- 
Ichiwerden der Willanders des „Rand“ 
(der Briten u.f.w. von Sohannesburg 
und Umgegend) follen gehörige Beach: 
tung finden, jobald die jegige Aufre- 
gung fich gelegt hat. Ihatjächlich war 
Präfident Strüger fchon Mitte Dezem- 
ber vd. $. mit einem Entwurf zur thun- 
lichſten Abſtellung dieſer Beſchwerden 
beſchäftigt; aber die Stänkereien in 
Johannesburg und der Raubzug des 
Jameſon haben natürlich die Ausfüh— 
rung verzögert. 


Lotalbericht. 
Bom Lincoln Bart. 


Die Verwaltungsbehörde des Lin- 
colndBarf beihloß gejtern, um ven 
landwirthſchaftlichen Geruch abzu— 
ſchwächen, welchen der Park ſeit ſeiner 
letzten Düngung ausſtrömt, die Dung— 
decke mit einer Lage Holzkohle über— 
ziehen zu laſſen. 

Superintendent Alexander wurde 
ermächtigt, um Angebotce für die Aus— 
dehnung der elektriſchen Beleuchtungs— 
Anlage des Parks auszuſchreiben. 

Kommiſſär Jamieſon befürwortete, 
daß die intereſſirten Grundeigenthü— 
mer künftig angehalten werden ſollen, 
die Hälfte der Koſten zu tragen, welche 
die Umwandlung ihrer Straßen in 
asphaltirte Boulevards verurſacht. 
Da Präſident Crawford dieſem Vor— 
ſchlag heftig opponirte, wurde derſelbe 
vorläufig zurückgelegt. 

Da berichtet wurde, daß die von der 
Peabody Coal Co. für den Park gelie— 
ferten Kohlen in Bezug auf Gewicht 
und Heizwerth zu wünſchen übrig laſ— 
ſen, wurde der Superintendent ange— 
wieſen, den Lieferanten künftig 
ſchärfer auf den Dienſt zu paſſen. 

Das unverfrorene Geſuch einer 
Ballſpieler-Geſellſchaft, ihr die Eis— 
decke des nördlichen Parkteichs an 
Samſtag Nachmittagen zur ausſchließ— 
lichen Benutzung zu überlaſſen, wurde 
abſchlägig beſchieden. 


Er darf bleiben, 


Herr %. 2. Threedy, der Superin- 
tendent des Mferdebahndienjtes der 
Nordfeite A Straßenbahngefellichaft, 
hatte fürzlich, da er fich jeit einiger 
Zeit in dem Vermaltungsgetriebe dei 
Bahn überflüffig vorzufommen be> 
gann, Jein Entlaffungsaefuch einge- 
reicht. Herr Derfe3 hat den alten 
Herrn nun mit einem fehr mohlmol- 
lend gehaltenen Schreiben veranlaßt, 
dieſes Geſuch zurückzuziehen. Das Ge— 
ſchäft werfe genug ab, hat der Prä— 
ſident dem Herrn Threedy verſichert, 
daß ein ſo langjähriger und verdien— 
ter Angeſtellter auch dann noch auf der 
Gehaltsliſte geführt werden könne, 
wenn ſein Fortgehen keine große Lücke 
mehr hinterlaſſen würde. 


Ausgezeichnete Tag- und Abend-Schule. Bryant 
& Straston Bufineß College, 315 Wabafh Ave. 


— —— — — 


Jackſon Boulevard. 


Kommiſſär Downey vom ſtädtiſchen 
Bauamt hatte es unternommen, eine 
genügende Anzahl von Unterſchriften 
intereſſirter Grundeigenthümer für 
eine Petition zu ſammeln, welche die 
Umwandlung der Jackſon Str., öſt— 
lich von Halſted Str. in einen Bou— 
levard verlangt. Wie Herr Downey 
verſichert, iſt ihm das gelungen, und 
wenn nun der Stadtrath ſich über dieſe 
Petition nicht hinwegſetzt, ſo wird die 
Jackſon Str. nicht für Straßenbahn— 
zwecke hergegeben werden. 


— — — 


* Die von Mitgliedern des Illinois— 
Club geplante Reiſe durch Mexiko 
wird von denſelben am Dienſtag ange— 
treten werden. Der mit verſchwende— 
riſchem Luxus eingerichtete Extrazug, 
in welchem die aus etwa 60 Perſonen 
beſtehende Geſellſchaft ihre Tour ma— 
chen wird, ſteht ſchon jetzt auf dem 
Union-Bahnhof bereit, mo er heute 
Udend von den Freunden der Reilen- 
den auswendig und inwendig befichtigt 
werden wird. 


— — 
— t⸗ 


j 
Leuteée vwundern sieh oft, warum ihre Nerven so 
schwach sind: warum sie soleicht müde werden; 
warum sie des Nachts bei jedem leichtien aber 
plötzlichen Geräusch auffahren; warumeile nicht 


natürlich schlafen; warum sie häufig an Kopf- 
schmerzen, Unverdaulichkeit und 


Herzklopfen 


leiden. Die Erklärung ist einfach. Sie liegt in 
dem unreinen Blut, welches die Nerven bestäu- 
dig mit Abfallstoffen speist, anstatt mit Elemen 
ten der Kraft und Gesundheit. In soichem Zu- 
stande können Opiate und Nerven-Kompounds 
blos betäuben aber nicht heilen. Hood’s Sarsa- 
parilla nährt die Nerven mit reinem, reichen, 
rothen Blut; verleiht natürlichen Schlaf, voll- 
kommene Verdauung, Selbstbeberrschung, ro- 
buste Gesundheit und ist das wahre Heilmittel 
für alle Nervenkeiden. 6 


Sarsaparilla 


Ist der einzige wabre Blutreiniger. $1; sechs für$S. 
Alleinige Fahrikanten C.I.Hood &Co,, Lorwell, Mass, 


Hood’s Pillen —— rt leicht Rn 


’ —— 


— 


„Unfer Frank.“. 
Die Laufbahn des verſtorbenen Ald. Lawler. 


Wie die „Abendpoſt“ ſchon geſtern 
berichtet hat, iſt Ald. Frank Lawler 
von der 19. Ward durch einen Herz- 
ſchlag plötzlich aus dem Leben gerafft 
worden, kurz nachdem er in-ber Vor: 
märt3-Iurnhalle auf dem von ihm 
zum Beiten feiner Ward-Armen veran- 
ftalteten Wohlthätigfeit3:BaN alle An- 
nehmlichkeiten der Popularität noch 
einmal bis auf die Neige ausgefoitet 
hatte. Lamler. Hat in dem öffentlichen 
Leben Chicagog feit länger ald ziman> 
zig „Sahren eine ziemlich hervorragende 
Molle gejpielt und mar deshalb eine 
ftadtbefannte Perfönlichkeit. Als 
armer Leute Kind hatte er ſich's in 
ſeiner Jugend ſehr ſauer werden laſſen 
müſſen. Kaum volljährig geworden, 
erwählte ihn ſeine Gewerkſchaft, die 
Union der Schiffs-Kalfaterer, zu ih— 
rem Präſidenten und ſodann zu ih— 
rem Vertreter in der Trade & Labor 
Aſſembly. Empfehlungen anderer De— 
legaten verhalfen ihm zu einer An— 
ſtellung als Briefträger und er blieb 
geraume Zeit im Poftdienft, betheiligte 
fich jedoch in feinen Freiftunden eifrig 
an der „praftifchen Bolitif”. Im Jahre 
1876 wurde Zamler zum erften Male 
in den Stadtrath gewählt; wiederholt 
wieder ermwählt, jchied er erft aus, 
nachdem er im Jahre 1884 über John 
%. Zinerty zum Vertreter des damali- 
gen zmeiten Kongreßbezirtes erwählt 
worden war. mei Jahre fpäter fan- 
didirte er wiederum für den Konareh, 
wäre damals aber von dem Arbeiter: 
Kandidaten Gleafon nahezu geichla- 
gen worden. Seine Mehrheit betrug 
nur 16 Stimmen. Bei feiner dritten 
Kongreßefandidatur hatte er weniger 
Schimierigfeiten und er würde aud 
zum vierten Male wieder erwählt wor- 
den jein, wenn er e3 nicht vorgezogen 
hätte, jih um das einträgliche Amt 
des Sheriffs zu bewerben. Er ließ Tich 
jeine Kandidatur viel Geld foiten, 
wurde aber von dem Nepublifaner 
Gilbert mit wenigen Hundert Stim- 
men Mehrheit gejchlagen. Seither 
bat er fein Glüd mehr gehabt. Seine 
Riejenpetition für die Ernennung zum 
Pojtmeifter nüßte ihm nichts, und ala 
er im vorigen Sahr einen Verjud 
machte, al$ „Unabhängiger“ in ven 
Kongreß erwählt zu werden, mißlang 
ihm auch diefes Vorhaben. Letztes 
Frühjahr erzielte er,ebenfalls als „Un— 
abhängiger“, ſeine Wiederwahl zum 
Stadtrath, aber er hat in der Körper— 
ſchaft, die er früher als Mitglied der 
„großen Vier“ (Cullerton, Colvbin, 
Hildreth und Lawler) beherrſchte, zu— 
letzt nur noch eine ſehr unbedeutende 
Rolle geſpielt. Lawler hat ſeine po— 
litiſchen Erfolge hauptſächlich der 
Freundſchaft zu verdanken gehabt, die 
er andauernd für den Arbeiter und 
für den armen Mann zur Schau trug. 
Auch ließ er ſich, ſo lange er in amt— 
lichen Stellungen war, weder Zeit 
noch Mühe verdrießen, ſeinen Konſti— 
tuenten kleine Gefälligkeiten zu erwei— 
ſen. So erklärt es ſich, daß er viele 
Freunde hinterläßt und auch ein ge— 
wiſſes Anſehen, obgleich er nie etwas 
wirklich Bedeutendes geleiſtet hat, dazu 
ſeiner Befähigung nach auch nicht im 
Stande war. 

Der Stadtrath hielt heute Vormit— 
tag eine Verſammlung ab, um Vor— 
kehrungen für die Beſtattung des ver— 
ſtorbenen Kollegen zu treffen. Für heu— 
te Abend hat auch der Baugewerk— 
ſchaftsrath eine Trauerverſammlung 
einberufen. Das Leichenbegängniß fin— 
det am Montag Vormittag ſtatt. Law— 
ler iſt 34 Jahre alt geworden. Seine 
Wittwe und fünf Kinder läßt er in be— 
ſcheidenen, aber geſicherten Verhält— 


niſſen zurück. 
— — 


Von Pontius zu Pilatus. 


Die in Cleveland, Ohio, anſäſſige 
Frau Eliſabeth Quentzen wurde vor— 
geſtern Nachmittag in dem Hauſe des 


Dr. Plum, Nr. 4717 Wabaſh Ave., 


plötzlich von ſo heftigen epileptiſchen 
Krämpfen befallen, daß der Arzt ihre 
Ueberführung nach dem Hoſpital für 
nöthig erachtete. Die Ambulanz der 
Hyde Park Polizeiſtation wurde requi— 
rirt, doch wollte kein Spital die Aerm— 
ſte aufnehmen. Im „Lakeſide Hoſpi— 
tal“ waren angeblich alle Krankenzim— 
mer beſetzt, im „Englewood Hoſpital“ 
hieß es, daß die Aerzte dort überhaupt 
keine an Epilepſie leidenden Perſonen 
behandeln und im „Si. Lukas“ und 
„Chicago Hoſpital“ hatte man ähnli— 
che faule Ausreden zu machen. Nach 
ſtundenlangem Hin- und Herfahren 
brachte man die bedauernswertheFrau 
endlich nach dem County-Hoſpital, wo 
man dann Erbarmen mit ihr hatte. 


— — — — 


Ein ſchwerer Schikſalsſchlag. 


Die Nr. 187 Burling Straße woh— 
nende Familie Spiegel iſt geſternNach— 
mittag durch einen herben Unglücksfall 
in tiefe Trauer verſetzt worden. Ihr 
neun Jahre alter Sohn Ernſt wurde 
nämlich unweit ſeines elterlichen Hei— 
mes von einem Ablieferungswagen 
überfahren und auf der Stelle getöd— 
tet. Dem armen Jungen war das 
Genick gebrochen. Der Fuhrmann des 
Gefährtes, Geſchäftsführer Bedard 
von der „Japanning Decorating Co.“, 
ſtellte ſich der Polizei und hat nun 
vorerſt den Wahrſpruch der Coroners— 
geſchworenen abzuwarten. 


Der Bittſteller Hughes. 


Der Anwalt William Hughes, wel⸗ 
cher die Stadt vom Stadtrath be— 
freien will, und zwar auf den techni— 
ſchen Grund hin, daß Ald. Madden 
und ſeine Kollegen widerrechtlich Geld— 
bewilligungen zu einer Zeit gemacht 
haben, wo der ſtädktiſche Freibrief ih— 
nen das nicht geſtattet, hat neuerdings 
ſein bezügliches Geſuch dem Richter 
Dunne unterbreitet. Dieſer hat ver— 
ſprochen, das Schriftſtück ſorgfältig 
prüfen und in den nächſten Tagen 
entſcheiden zu wollen, ob Hughes' 
Standpunkt ein haltbarer iſt oder 
nicht. 


\ Deutſcher Wohlthätigkeitsball. 


Ein glänzender Erfolg in ficherer Ausficht. 


Die Vorbereitungen für den zweiten 
‚großen Wohlähätigteitäball, welcher 
am 21. Sanuar unter den Aufpizien 
der „German American Charity Ajfo- 
ciation” im Auditorium abgehalten 
werden joll, find mähtend der legten 
Wochen fo rüjtig fortgejchritten, daB 
ein glänzender Erfolg des Feſtes ſchon 
jegt außer Frage ftehen pürfte. Durd 
die Thatfache, daß jämmtliche Logen 
bereit verfauft find, ift mieberum ber 
Beweis geliefert worden, daß die Des 
wohner Chicagos jtets bereit find, 
Noth und Elend zu lindern und ben 
Armen zu helfen, foweit e8 irgend 
möglich ift. Gerade zur Winterzzeit 
find die Reichen und Wohlhabenden 
mehr denn je geneigt, ihre Hand aufzu= 
t&un und den Benrängten und Hei- 
mathlojen, die unter den Unbilden 
der Witterung beſonders ſchmerzlich 
zu leiden haben, in dem jchiveren 
Kampfe ums Dafein behilflich zu fein. 

Schon der vorjährige deutſch-ame— 
rikaniſche Wohlthätigkeitsball ergab 
einen Reingewinn von $6250, der uns 
ter die folgenden Anſtalten zur Ver— 
theilung gelangte: „Deutſches Hoſpi— 
tal“, „Alexianer Brüder-Hoſpital“, 
„Michael Reeſe Hoſpital“, „Deutſche 
Geſellſchaft“, „Altenheim“, „St. Eli— 
zabeth Hoſpital“, „Heim für ver— 
früppelte Kinder“ und 
ſtützungsfond für Poliziſten und Feu— 
erwehrleute“. 

In dieſem Jahre wird jedoch un— 
zweifelhaft eine weit größere Summe 
erzielt werden, da ſich in allen wohl— 
ſituirten Kreiſen 
diesmal eine ganz 
Theilnahme kundgibt. 

Das allgemeine Komite für die 
Veranſtaltung des Balles beſteht aus 
den folgenden Deutſch-Amerikanern, 
deren Namen durchweg einen guten 
Klang haben: William H. Rehm, 
Präſident; Horace L. Brand, 1. Vize— 
Präſ.; Leſſing Roſenthal, 2. Vize— 
Präſident; Hans A. Eſchenburg, 
Schatzmeiſte; Wm. G. Wasmans— 
dorff, Sekretär; Wm. G. Anderſen, 
Henry Bartholomay, Henry Beneke, 
Edward J. Birk, Louis Blatz, Fred. 
W. Blocki, Fred. W. Boldenweck 
Louis Bruns, William H. Bullen, Karl 
Eitel, Guſtav F. Fiſcher, Charles E. 
Freund, Arthur Herz, William Heſ— 
ſert, Wm. F. Juergens, Robert 2. 
Kochs, John Koelling, Paul Kraemer, 
Edward H. Lee, Edmund B.Lehmann, 
Edward A. Leicht, Sidney Loeb, Yus 
lius W. Loewenthal, Fred Maas, A— 
bert F. Madlener, Henry Mayer, Wal— 
ter R. Michaelis, Hugo T. Peterſen, 
Eugene Rang, George P. Rinn, R. 
E. Rhode, Fred M. Schmidt, Charles 
H. Wacker, Leo Wampold, Arthur 
Woltersdorf. 

Außerdem war, um den Verkauf der 
Eintrittskaärten zu vereinfachen und 
erfolgreich zu machen, eine große An— 
zahl von Subkomites gebildet wor— 
den, deren Mitglieder immer gewiſſe 
Klaſſen von Geſchäftsleuten beſuchten, 
wodurch dem Publikum der Ankauf 
von Billets ſo bequem wie nur irgend 
möglich gemacht wörden iſt. 

Es iſt zwar eine große Anzahl von 
Eintrittskarten verkauft worden, aber 
das Komite appellirt nochmals an alle 
deutſchen und deutſch-amerikaniſchen 
Bürger Chicagos, die bisher mit dem 
Kauf von Eintrittskarten zögerten, 
ihre Beiſteuer zu dem guten Zweck 
nicht zu verweigern. Die Feſt— 
muſik wird von der Kapelle des zweiten 
Regiments unter Leitung von Prof. 
Ellis Brooks geliefert werden. Bil— 
lets, giltig für einen Herrn und zwei 
Damen, koſten 510 und ſind außer in 
der Office des Sekretärs, Zimmer 715 
im Schiller-Gebäude, am Ballabende 
ſelbſt an dem Billet-Schalter des Au— 
ditoriums zu haben. 

Es iſt dafür geſorgt worden, daß 
die anderen Ausgaben der Ballbeſucher 
möglichſt niedrig ſind. Eine Neue— 
rung wird diesmal die Vertheilung 
von höchſt geſchmackhkboll und künſtle— 
riſch ausgeführten Souvenirs ſein. 


Deutſchlands Jubiläumsfeier. 


In Brands Halle, an Clark 
und Erie Steaße, wird heute 
Abend unter den Auſpizien des Ver— 
bandes der Veteranen der deutſchen 
Armee das ſilberne Jubiläum des 
deutſchen Reiches in würdiger Weiſe 
gefeiert werden. Im alten Vaterlande 
ſind ſchon ſeit Monaten die großartig— 
ſten Vorbereitungen für eine glänzende 
Feier dieſes denkwürdigen Tages ge— 
troffen worden, und auch in unſerer 
Mitte gibt ſich erfreulicher Weiſe ein 
äußerſt reges Intereſſe kund. Ein 
erfolgreicher Verlauf der vielverſprte— 
chenden Feier darf darum mit Sicher— 
heit vorausgeſagt werden. 

Der bekannte Redner und Dichter, 
Hilfsbibliothekar E. F. L. Gauß, hat 
einen der Gelegenheit angemeſſe— 
nen Prolog verfaßt und wird 
denſelben perſönlich zum Vortrag 
bringen. Darauf ſoll von ſämmt— 
lichen Feſtgäſten das Lied „Deutſch— 
land, Deutſchland über Alles“ ge— 
ſungen wewen. An der Ausfüh— 
rung des muſikaliſchen Theiles werden 
die Geſangvereine „Fidelia“ und 
„Frohſinn“ unter Leitung ihrer Diri— 
genten H. von Oppen und G. Katzen— 
berger betheiligi ſein. Die beliebte 
Sopraniſtin Frau Anna Katzenberger 
hat ſich bereit erklärt, einige auf Die 
große Zeit vor 25 Jahren bezügliche 
Lieder zu ſingen. Als Feſtredner ſind 
die folgenden Hetren angekündigt: 
Der deutſcheKonful Dr. Karl Bünz, 
(allgemeine Anſprache); Roderich von 
Manftein („Die deutjchen Heerfüh- 
rer“); U. Edhardt („Die deutichen 
Frauen“); und endlich Richter Theo- 
dor Brentano („Germania und Cos 
(umbia“). Außerdem wird ein aus ben 
beiten Mufitern zufammengefeßtes 
DOrcgefter, unter Leitung de Herrn 
Louis Kretlom, zur Unterhaltung der 
Säfte beitragen. Während des Ban: 
fetts fol im Hauptjaal der Ball fei- 
nen Anfang nehmen. Im 2 Uhr 10 
Minuten, zu welcher Zeit Dot 25 Jah 


befonders rege 


„Unter= 


der Benölterung | 


| 
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ren bie deutfchen Truppen in und um 


DVerfailles durch die aufmerffam ge- 
mordenen PBarifer alarmirt murben, 
findet die Aufführung der Verfailles- 
Quadrille ftatt. 


Aus Alcdem ift erfichtlih, daß das ı 


mit ben Vorbereitungen betraute Ko- 


mite nichis unverſucht gelaffen hat, 


um eine möglichſt eindrucksvolle und 
würdige Feier zu veranſtalten. 
— — — 
Feſte und VBergnügungen. 


Oeſterreicher und Bayern. 


Der Verein der vereinigten Oeſter— 
reicher und Bayern wird heute, am 


Samfag Abend, den 18. Januar, in | 
Mülaz Halle, Ede Nortd Avenue und | 
Sevamid Straße, feinen diesjährigen | 
Masenball abhalten,für den jchon die | 


umfeſſendſten Vorbereitungen getrof: 


fen vorden find. Wie allen Befuchern | 
Des 
Dewins erinnerlich fein wird, verjtehei | 
e3 die Defterreicher und Bayern ganz | 
Prinzen Karneval | 
a A re 
in diefem Jahre wird Alles aufgeboren | aufs Herzlichite willfommen zu heißen. 
m:rden, um den Gäjten einen fröhli= | 
ı en und genußreichen Abend zu bereı= | 


früferer derartiger YFeitlichkeiten 


portrefflih, dem 
ihre Huldigung darzubringen. 


tat. Der Befuch des Feites kann das 


hr jedem Freunde echter GemütHlich- | 


fit und ungetrübten Humor3 auf's 
Rärmite empfohlen werden. 


Hordmweitfeite Pleafure Club. 


die Freunde froher Fafchingzluit Heute | 


Abend Gelegenheit haben, ih im 
Kreiſe 


trefflich zu amüſiren. 


H.“ veranſtaltet nämlich an dieſem 
Abend in Walſhs Halle, Ecke Milwau— 
kee Avenue und Emma Str., 
dritten großen Preismaskenball, auf 


dem es unzweifelhaft höchit gemüthlich | Peutich-frangöfiiche Krieg von 1870— 


| 1871”, oder „Die Eimiqung Deutjch- 


und vergnügt zugehen wird. An zahl- 
reichen Weberrajchungen, guten Ge: 
tränten und Erfrifcehungen aller Art 
wird fein Mangel fein. Auch für vor- 


forgt worden. 
Telthalle find 25 Cents pro Berjon zu 
entrichten, 

Achtes Stiftungsfeft. 

Morgen, am Sonntag, den 19. Ja— 
nuar, feiert der Schlefiiche Sranten- 
Unterftügungs-Verein von Chicago in 
Uhlicha nördlicher Halle fein 8. Stif- 
tungsfejt mit Konzert, Theater und 
Ball. Für diefe Gelegenheit ijt vom 
Arrangements-Komite ein ausgezeich- 
ncte3 Programm aufgeftelt morden, 
Unter Anderen haben ihre Mitwirkung 
zugefagt: Die tüchtige Violinkünftle- 
rin Frl. Olga Schmoll, der Gelang2: 
fomiter Herr E. Canon und das rühm- 
fichft bekannte fchlefiiche Quartett. Der 
dramatifche Club „Hurmonie" wird 
die ausgezeichnete Poſſe mit Geſang 


gen. Wer jemals ein von den Schle— 
ſiern veranſtaltetes Feſt beſucht hat, 
weiß, daß dieſelben es vortrefflich ver— 
ſtehen, ihren Gäſten einige gemüthliche 
Stunden zu bereiten. 

Vielverſprechende Feier. 

Die „United League of America”, 
eine troß der furzen Zeit ihres Belte- 
hens bereits hochangefehene Loge, 
wird heute Wbend in der Nord- 
jeite = Zurnhalle ihr erſtes Stif— 
tung&fejt feiern, mit dem eine 
Abendunterhaltung und ein DIanz- 
vergnügen verbunden jein mird. 
Für Ueberraſchungen aller Art, für 
gute Tanzmuſik und Alles, was ſonſt 
dazu gehört, um ein fröhliches Feſt zu 
begehen, iſt auf's Beſte geſorgt. Wer 
ſich einmal in luſtiger Geſellſchaft gut 
amüjiren will, fgflte den Befuch Diefer 
Teltlichkeit nicht Derfäumen. Das Bil- 
let, giltig für Herrn und Dame, Eojtet 
50 Cents, 

Badiſcher Unterſtützungs-Verein. 

In Freibergs Halle, an der 22., na— 
fr State Straße, halt Heute Udend der 
Badifche Unterftühungg = Verein der 
Süpdfeite feinen von fundigen Arrans 
aeuren mit Sorafalt und Umficht vor- 
bereiteten großen Preis -» Mastenbail 
ab, bei welchem es vorausſichtlich ſo 
urfidel zugehen wird, wie man es „vun 
dene Badiſche“ bei derartigen Anläſſen 
gewohnt iſt. Es kommen auf dem 
Balle Geldpreiſe im Betrage von 830 
zur Vertheilung, und der Wettbewerb 
eloganter und komiſcher Masken ver— 
ſpricht ein ſehr reger zu werden. Ein— 
tritt 50 Cents. 

Cakeſide Pleaſure Club. 


Um präzis 11 Minuten nach 8 Uhr 
wird morgen, Sonntag Abend, im 
„Unity Hal Auditorium“, Nr. 77 31. 
Straße, der erſte große Maskenball des 
obengenannten jungenVereins eröffnet. 
Die Mitglieder des Arrangements— 
Komites, Herren Sam Nordheimer, 
Gus J. Anderſon, J. Goldmeier, S. 
Adlet, Hermann May, Louis Baer 
und D.Dettelbach, haben ſich ihrer Auf— 
gabe mit Eifer und Verſtändniß un— 
terzogen, die Gäſte können alſo auf 
gute Unterhaltung rechnen. DieTanz— 
muſik wird von Herrn D. S. Baern— 
ſteins vollſtändigem Orcheſter geliefert, 
Koſtüme ſind in der Halle zu haben. 
Eintritt 50 Cents die Perſon. 


Ein Eigenmittel gegen Halsktraukheiten. 
„Bromn’s Bronchial Trocdces, find feit 
lange al3 ein beiwundernöwerthbed Heilmittel gegen 
Huften, Heiferfeit und alle Hnläleiden bejtens befunnt. 
„Ste find ausgezeichnet zur Linderung von Heilerfeit 
und Halsleiden —Chriftian World), London, 


England. 
—0 — —— 


Das Begräbnih der Unglücklichen. 


Bon Kenny & Doheriyg Morgue, 
Nr. 5438 Halfted Straße, aus wurden 
geitern Nachmittag die fieben Opfer 
Peter. Hougaards zu Grabe geleitet. 
Sie fanden ihre Iehte Nuheftätte auf 
dem Oakwoods-Friedhofe. Der dä— 
niſche Frauenverein „Valkyrie“ hatte 
das Begräbniß der Unglüdlichen über- 
nommen und legte jpäter auch eine 
Blumenfpende auf ihr Grab nieder. 
Ebenſo Jandten die Schüler de „Me- 
tropolitan Bufinek College“ einen hüb- 
ſchen Kranz. Tauſende von Schaulu- 
ſtigen ſahen ſich den traurigen Leichen⸗ 
zug an. 








ſeinen 


Soubrette Marie Schaumberg 
Benefizoorſtellung ſtatifinden, bei wel— 


der Geſellſchaft 
—— — Tenorſänger Fritz Höhner und Henry 
treffliche Tanzmuſik iſt auf's Beſte ge- a nt. 
Für den Eintritt zur | 





Deutſche Volkstheater. 


In den hieſigen deutſchen Volks— 
theätern werden morgen, am Sonn— 
tag Abend, den 19. Januar, die fol— 
genden Stücke zur Aufführung gelan— 
gen: 

Schaumberg-Schindlers Geſellſchaft 
—Aruora Turnhalle: Hier wird zum 


Beſten der langjährigen Theaterleite— 


rin und rühmlichſt bekannten Geſangs— 
eine 


Geſang: „Die 
Tanzteufel“ zum erſten Male 


ſem Theater zur Aufführung 


Puppenfee, oder „Der 
in die— 


vortreffliche. Nicht weniger als acht— 
zehn Geſangsnummern werden zum 
Vortrag gelangen. Bei der Beliebt— 
heit der Benefiziantin, deren Verdienſte 
um das deutſche Volkstheater allge— 
mein bekannt ſind, werden es ſich die 
zahlreichen Gönner und Freunde der 
Frau Schaumberg gewiß nicht nehmen 
laſſen, dieſelbe an ihrem Ehrenabend 


— In Müllers Halle wird das be— 


rühmte amerikaniſche Volksſtück „On- 
kel Toms Hütte“ („Unele Toms Ca-⸗ 


bin“) mit Hinzuziehung bedeutender 
engliſcher 
Damen 


len ſind mit den 


Spezialitäten -Künſtler 
über die Bretter gehen. Die Hauptrol- 
Meyers | 
j Kalbitz, Büßer-Bender, Agnes Koſel, 
Auch auf der Nordweſtſeite werden | 


| 


| 


| 


/ 


Srauen in den Bierzigern. 


Die Gefundheit und Bufriedenheit der 
Frauen ift von vielen Einflüflen abhängig 
und wohl kein Ereigniß in deren Keben dürfte, 
bon gejundheitiihen Standpunkte aus be> 
trachtet, von größerer Bedentung fein, ala 


die Periode ziwijcyen ihrem 30. und 50, Le ” 


bensjahre. 

Das Nerven-Syſtem und beſonders die 
ympathetiſchen Nerven ſind zu dieſer Zeit 
tet3 jtar? zerrüttet und indem dieselben ee 


| Funktionen des Wagens, der Leber, der Nie: 
ı ren, de3 Herzens und überhaupt aller inneren 
e (= | Organe gänzlich controlliiren, jo iſt es leicht 
cher Gelegenheit die große Poſſe mit 


A | Beilerung de3 jo quaivollen 


men fol. Die Rolenbefegung ift eine | "derer Arzt. 


| Jammenjegung 


tr e * 
Studum der ſympathetiſchen 


ertlarlich weshalb dieſe aufreibende Veriode 
von allen Frauen jo ſehr gefürchtet wird. 
Dr. Schoop hat zweifellos mehr zur 
eerun ( uftandes dr 
her Leidenden beigetragen, ala irgend ein 


Seite Unterfuchungen und fein gründliches 
—— € Nerven, jeine 
DVegründung der Ihatjache, daf diefe Werben 
die Direkte Urjache diefer Leiden find, die Zu- 
= ing jeiner unfer dem Namen 
Dr. Schoop’3 Wiederherftelier allgemein be- 


ton Norn« * a 
| famuıten Verordnung, welche dirett auf diete 


| lange vergeblich 


Nerven eimmwirtt, 


e nahen e3 allen nerdöſen 
und tranfen je 


Frauen möglich, endlich die fo 
gejuchte Einderung für ihre 


| Xeiden zu erlangen, 


Dr. Schoop’3 Wiederherfteller curirt Dy2s 


| pepjie, Hartleibigteit, Verftopfung, Keberleis 


| den„Herzklopfen und ftärkt die inneren Organe 


durch) Erzeugung gesunder Nerventhätigeit. 
Derjelbe tjt fein abftumpfendes Mervine*, 
jondern ein Nerventrärter, welcher eurirt 


| und Stärke, fowie Lebenstrait erzeugt, 





Minna Meyer, fowie mit den Herren | 


Koerner, Löwe, Ruſt, Koppe, 


und Ruff beſtens beſetzt. 
gleichgeiinnter Genoffen vor= | 
Der durch jeine | 
früheren Weite mohlbefannte „Nord- | 
meitfeite Pleafure Club, KR. & L. of zum Ssjährigen Wiegenfefte des neuen | 
| deutichen Reiches eine große Jubelfeier | 


Treibergs Opernhaus, an der 22 
nahe State Str. (Wormfer’iche 


jelihaft): Im Ddiefem Theater tft 


vorbereitet worden. Zur Aufführung 


Bogel | 


ide | 


Se: | 


fommt mit alüänzenden Uniformen und | 


anderen prachtpollen KRoitümen: „Der 


lands“. Außer den regulären Kräften 


werden Die beiden 


Irrgang, ſowie der Charakterdarſtel— 
ler Fritz Panier als Gäſte mitwirken. 
Freibergs Theater-Orcheſter hat 
extra für dieſe Gelegenheit ein bril— 
lantes Programm entworfen und 
auf's Beſte einſtudirt. 
Apollo-Theater (Direktor Moritz 
Hahn; Muſikdirigent Prof. Bartky): 


Tr. Ehoop’3 „Weg- 
weiler zur Gejundheit“, 
tweldier nähere Infor⸗ 
mationen betreffs der 
Wechſeljahre ertheilt, ſo⸗ 
wie Proben, werden en 
alle leidenden Frauen 

I frei verfondt, Schreibt 
: dvertranenävollan 
», Bor 9, Raciue, Wis. 


Sn 


am Wahnfinn. 

Auf entieglihe Weile endete geftern 
Nahmittag die 88 Jahre alte Frau 
Helen Hoffmann, Nr. 238 21. Straße 
wohnhaft, ihr Lesen. Sie ftürzte fi 
fopfüber aus einem jyeniter des zweiten 


| Stocfwerfes auf das Straßenpflafter 


hinab und blieb auf der Stelle tod. 
Man bahrte die Leiche der Nermiten 
vorläufig in Roljtong Morgue auf. 
rau Hoffmann foll fchon jeit län 
gerer Zeit geijtesgeftört gemwejen fein. 


Der Srundeigenthbumsmarft. 
Vie folgenden — us ⸗Ueber 


Höhe von 31000 und darüber wurden auttiw 


Auf Wunſch vieler Theaterfreunde iſt 18 


hier das allezeit zugkräftige Charak— 


terbild: „Esmeralda“ und „Der Glöd- | 


ner von Notre Dame“, frei bearbeitet 
nah Victor Hugo, zur Darftellung an- 
gekündigt. Die Infzenirung und Aus- 
ftattung werden den Fleiß und das 
Können der tüchtigen Megie in’s beite 
Licht Jegen. Einer genußreichen Vor- 


tellung darf alfo mit Zuverficht eni- 


gegen gefehen werden. 

Löfflers Theater — Soziale Turn- 
halle: Auf dem Spielplan diefes Thea- 
ters jteht die berühmte Märchenpoiie 
„Schneewittchen und die fieben ZJwer- 
ge”, mit großer Ausſtattung, charak— 
tertftifchen Kojtümen und vortrefflicher 
NRollenbejegung. E3 find weder Kojten 
noh Mübe gefpart worden, um die 
Vorſtellung zu einer der alänzenpften 
der Saifon zu gejtalten, und man darf 
deshalb erwarten, daß die Anitrengun- 
gen der Direktion auch einen Elingen- 
den Rohn finden werden. 

Hoerbers Halle (Direktor Robert 
Hepner): Auf diefer beliebten Wolf3- 
bühne wird morgen Abend „Das Stif- 
tungsfeft“, Preisluftfpiel von Venedir 
und Mofer, zur Aufführung arlangen. 
Die fleipige und umfichtige Direktion 
garantirt allen Befuchern einen in je- 
der Beziehung vergnügten Abend. Das 
Stüd jelbjt ifi al eine wahre Verle der 
deutichen Auftipielliteratur allaemein 
befannt und beliebt. 


Zaufende Rhbenmatısinndsfpälle ınd dar Eimer 
& Amends Kezept No. Wöl geheilt worden. Nile 
Leidenden ſollten eine Flaſche davon verſuchen. Gale 
&Blodi, 111 Randolph Str. Ageuten. 


— — — 


„Aſchenbrödel“ in Walſhs Halle. 


Auf allgemeines Verlangen wird 
morgen, am Sonntag, den 19. Jan. das 
von Fr. Trede ſo großartig in Szene 
geſetzte Zaubermärchen „Aſchenbrö— 
del“, oder „Der gläſerne Pantoffel“ 
in Walſhs Halle, Ecke von Noble Sir. 
und Milwaukee Ave, zum zweiten 
Male über die Bretter gehen. Auch 





in dieſer Vorſtellung werden wiederum 


85 Kinder auftreten, die ſämmilich ihre 
Rollen auf's Beſte einſtudirt haben. 
Die prachtvollen Dekorationen, der 
goldene Wagen, von zehn Heinzel— 
männchen gezogen, der goldene Kron— 
leuchter, die Glaskugeln und Tauben, 
die Hexentüche, ſowie der große Ama— 
zonenmarjch und die prunfvollen Ko- 
jtüme verdienen bejfonders hervorge- 
hoben zu merden. Eintrittäfarten 
find bei den Schulfindern der Weit: 
jeite im Voraus zu haben. &3 dürfte 
fich empfehlen, bei Zeiten Sigpläße zu 
reſerviren. 


Turuhallen⸗Konzert. 


Von dem Troll'ſchen Orcheſter wird 
morgen Nachmittag in der Südſeite— 
Turnhalle, Nr. 3143—3147 State 
Str., wiederum ein hodhintereffantes 
und gediegenes Konzeriprogramm zur 
Durchführung gebracht werden. Be- 
jondere Erwähnung verdienen vor Al- 
lem die folgenden Nummern: Theodor 
Oehne-Marſch, von C. Troll; Jubi— 
läumsfeſt-Ouvertüre, von Keler Bela; 
Fantaſie, „Der Vogelhändler“, von C. 
Zeller; Ouvertüre, „Mignon“, von 
Amb. Thomas; „Frühlingserwachen“, 
von E. Bach und „Allegretto Scher— 
zando“ aus der 8. Symphonie, von L. 
v. Beethoven (Solo für Waldhorn, 
Herr L. De Mare); ferner: Einleitung 
und Brautchor aus „Lohengrin“, von 
R. Wagner, und endlich das Lied 
„Gute Nacht, Du mein herziges Kind“, 
von Franz Abt. 

een sehe 
Scheidungsklagen 
wurden eingereicht von Walburga gegen Cdarles 
Meißrimmel, wegen Trunkſucht und grauſamer Be— 
handlung: Johanng gegen Heintich Bender, wegen 
gramamer Behandlung und Trunfjuht: Helen A, 
gegen Arius 9. Gravden, - wegen Veriafiens; Johu 


gegen Yoiephine Weiter, wegen Verlaffens; Sci» 
wann gegen YArıs Raujnena, wegen BVeriafens. 


itley an A. €: 
=tr., 100 Fuß mw i in 
. A. Bullock an A. Kuh, *i,6. 
race, 300 Fuß nördl. von Howard Abe., 
T. J. Shah, 3416 
18 Fuß jidl. von 76 Re 
ran. E Schi, $1,000 
Fuß nörd. vor 4 tr., 2t— 
n die PBulasti 2. aud DB. Win. 
rdweſt-Ecke Rorwood Str., 76 
Winxedd, $1,400. 


., 24-120, 6. 9. 


18-1: 
Kob 

wirley au Y. Wisı 

‚22 Fuß jün!. dv olorado Xlve., 

T. O' Donnell an F. Schurtz, 


F. C. Schultz an H. W. 


ördl: pon School Str., 


Dee. 83.501 


von 52. Str, 


I 1104 vi -. 
deigenrzumn, M. Tuckband 


Fuß weſtl. von Herndor 
Dr — = 


Diitriet Af'n. 
E. Eummings, 


Marktbericht. 
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6 Sentö 


Die „National⸗Ehre“. 


/ottenbemwilligung äußerjt „liberal“ 
gezeigt, und der jebige republifanifche 
Kongreß wird jenen übertrumpfen und 
den Bau einer weiteren größeren Ans 
zahl von Krieasfchiffen anoronen. Et- 
ma3 anderes darf man nicht erwarten, 
denn der „Patriotismus” und das 
Geldausaeben find die ftarfen Seiten 
der Republifaner. E83 murde aud 
Ichon genugfam angefündigt, und wird 
jebt eben wieder gemeldet, daß „ange: 
fichts der jüngsten Vermicelungen mit 
England eine bedeutende Verftärfung 
der Flotte, inäbefondere der Bau mei 
terer Schlachtſchiffe nothwendig er— 
ſcheint und vorgeſchlagen werden 
wird.“ Die Schlachtſchiffe werden ge— 
baut werden, und die Millionen wer— 

bezahlt werden müſſen, und da 
mug die Frage geſtattet ſein: Wozu 
eine fo ftarfe Schla*tflotte? Wozu 
werben überhaupt Kriegsflotten ge: 
baut? 

Die Flotten der großen Seemädhte 
maren von jeher dazu beftimmt eins 
ander zu befriegen. So mar’z in 
früheren Jahrhunderten, und fo ift’s 
heute. Die allgemeine Rabbalaerei um 
Land und nationale Vortheile, die ich 
in .ver Jugendzeit der jetzigen euro— 
päiſchen Völker nur oder doch zumeiſt 
um europäiſches Land drehte, 
hat ſich ſeit den Zeiten des Mittelalters 
mehr und mehr auf außereuropäiſche 
Länder ausgedehnt und damit gewan— 
nen die Kriegsflotten mehr und mehr 
Bedeutung. Das Land, das die größte 
Flotte beſaß, erwiſchte die beſten Biſ— 
€ der außereuropäiichen Landerbra: 

1. Mit der Schwächung der See: 
macht ging der Kolonialbejig immer 
zurüd; das jieht man an Spanien und 
Holland. England Hat heute Die 
aröpte Flotte und den größten Kolo- 
nialbejig. Frankreich dehnt fein: Kos 
Ionialmacht mehr und mehr aus, und 
findet e3 deshalb für nothmendig, fort 
und fort jeine Flotte zu vergrögern, 
mit dem Erwerb von Kolonien mußte 
Deutjchland darauf bedacht jein, jich 
eine jtarte Flotte zu Schaffen. Das- 
felbe gilt für Jtalien. Rußland jehuf 
fich eine Tlotte — wenn nicht um Ko> 
lonialbejiig gu erwerben, jo doch um 
feine Landmadht auszudehnen. Sie 
alle wollen neue Gebiete an fich reißen, 
und da jie dabei einander in den Meg 
fommen müflen und nur der Stärfftz 
Pu⸗ſicht auf Erfolg hat, ſo müſſen ſie 
imemer darauf bedacht fein, ihre Flot— 
ten, ihre Macht überhaupt, möglichjt 
zu ftärfen. So war's, wie gejagt, ims 
mer in Europa, bi3 in das Dunfel des 
Mittelalters hinein läßt fich dieje Kap- 
balgerei um ven Belig verfolgen. Nie 
mand war zufrieden mit dem maß er 
haste, er wollte mehr. 

Um einen Theil der zivilrfirten Welt 
aus diejem Herenteffel heraus zu frie- 
gen, um ein Pläßchen zu fchaffen für 
Reute, die friedlih nach ihrer Weife 
und ohne Anfechtung leben mollten, 
murde die Nepublit der Ver. Staaten 
gegründet. 

Seit 1812, das heißt feitdem die 
Geburtsrehen überjtanden waren und 
die Republit allgemeine Anerkennung 
alg ein mäßig jtarkes Staatswejen ge- 
funden hatte, wurde fie nie von einem 
äußeren Feinde bedrodt. Wir haben 
feine feindlichen Nachbarn, wir haben 
teinen Antheil an den europäifchen 
Streitfragen und für ung gilt feine der 
Entichuldigungen, welche die euroyäi- 
ichen Sroßmächte für die Anſchaffung 
dd Injtandhaltung großer Flotten 
geltend machen können. In allen 
Streitigkeiten mit fremden Mächten 
waren uns unijre befannte Kraft und 
die Schwierigkeiten, ung etwas anzu= 
daben, genügender Schug. Die Ver. 
Staaten find noch nie in einer inter- 
nationalen Streitfrage vergemaltigt 
werden; fie haben immer ihr Recht und 
ikren Willen durchgejegt, dafür zeu- 
gen „Merito”, „Alabama“ und neuer: 
dings „Venezuela“. Weit entfernt, 
Veranlaflung zum Bau einer Kriegs: 
flotte zu geven, zeigt gerade der Ver— 
lauf der venezuelanifchen Frage, dal; 
mir einer tarlen Kriegsflotte entbeh- 
ven fünnen. Wenn wir von 1812 bis 
jegt feiner bedürften, fo wird fie in 
Zufunft erjt edit nicht nöthig fein, 
denn jelbjt der rabiatefte Jingo mird 
nict behaupten wollen, dab die Gefahr 
angegriffen zu werden, bejto jtärter 
imird, je mächtiger und größer wird 
werden. Acizig Millionen Menjchen 
Ad doch jedenfalls nicht leichter zu 

regen als fiebzig Millionen. Das 
hat auch noch fein Yingo und Flotten- 
Enihufiaft behauptet. Jn der That 
find fie au, wenn man ihnen ernitlich 
auf den Zahl fühlt, um einer Begrün- 
pung ihres VBegehrens ziemlich verle- 
gen, und wenn man fie in die Enge 
treibt und Ausflüchte nicht gelten läßt, 
dann fommen fie fchließlich immer da-= 
rauf zurüd, daß fie fürchten irgend Je— 
mand möge, — wenn wir feine ftarfe 
Zlotte befigen — uns an der „Ehre“ 
angreifen, da& heißt etwas jagen, mas 
ang nicht paßt, oder jich einer von uns 
geſtellten Forderung nicht fügen. Alfo 
anfre Ehre erfordert ihrer Anficht nach 
eine ftarte Flotte. — 

&5 ift nun fohwer zu jagen, mas 
man da eigentlich unter Ehre verfteht. 

em „Chrentoder“ zufolge muß man 

außen einen Mann, der einen Dieb 


& letzte Kongreß hat ſich in ſeiner 


— 


oder Lügner ſchimpft fordern und ver⸗ 


ſuchen ihn zu tödten. Man ſucht nicht 
ſeine Behauptung zu widerlegen, ſon— 
dern will nur klar machen, daß man ſich 
nichts gefallen läßt und es gefährlich 
ift mit einem anzubinden. Eine Be— 
feidigung ijt zu einer Vezmeiflung bes 
perfönlichen Muthes geworden. Die- 
fer Begriff von Ehre ift auf die euro» 
päifchen Nationen übergegangen. Die 
Nationalehre erfordert, daß jede Nas 
tion die andere für äußerjt fampfbe- 
gierig und figlih halte. Dadurch 
wird der sriede aufrecht erhalten. Ein 
Zweifel an der Vereitwilligfeit das 
Schwert zu ziehen, wird als eine na- 
tionale Ghrenträntung angejehen, 
wird diefer Zweifel wiederholt und zu 
meit getrieben, dann muß Blut fließen. 

Wollen wir diefen Begriff von „Eh: 
re“ auch für unfer Land annehmen? 
Kein vernünftiger Menjch kann glau- 
ben, daß die Ver. Staaten in abjeh- 
barer Zeit von einem feindlichen Ein- 
fall bedroht jein, daß fie irgendwie 
vergewaltigt merden könnten. Mur 
zur Vertheidigung unjerer Ehre in 
diefem Sinne fünnen wir eine ftarfe 
rlotte gebrauchen, und dieje Ehre wür- 
de in den Händen von irgend Jeman— 
dem oder einerAngahl Leuten in Walh- 
ington liegen, denen wir unjere indi- 
piduelle, perfönliche Ehre nicht anver— 
trauen würden. — 

Wenn es mirflich notymendig wäre 
eine jtarfe Flotte zu jchaffen, dann 
märe unjre große Republit als ein ver: 
fehlte Experiment anzujehen. 


Hoch das deutſche Reich! 


Das Silberjubiläum des Deutſchen 
Reiches! Heute ſind es fünfundzwan— 
zig Jahre her, daß Wilhelm J. König 
von Preußen, in der franzöſiſchen Kö— 
nigſtadt Verſailles zum deutſchen Kai— 
ſer ausgerufen wurde, und die erſte 
Huldigung der übrigen deutſchen Für— 
ſten und der Truppen entgegen nahm. 
Zum erſten Male ſeit langen Jahren 
ſenkten ſich die Fahnen wieder vor ei— 
nem deutſchen Kaiſer, es gab wieder 
ein Deutſchland. 

Das vergangene Jahr hat großar— 
tige Feſtlichteiten zur Vierteljahrhun— 
dertfeier der deutſchen Siege geſehen, 
und hat dem Altreichskanzler Bismarck 
eine Geburtstagshuldigung gebracht, 
wie eine ſolche wohl nie zuvor einem 
Privatmanne zutheil wurde Auch 
hierzulande wurden die Siege gefeiert, 
wurde der 80. Geburtstag des Man- 
ned von „Blut und Eijen“ fejtlich be- 
gangen. Uber hier, wie drüben gab 
e3 nicht Wenige — deutjche Männer -— 
die abjeits jtanden bei diejen Jußel- 
feiern. Wohl wurden durch die Wucht 
und sülle der Sieges- und Jubelfan- 
faren die Mißklänge übertönt und er- 
jtidt, aber fie waren doch da — e3 war 
doch nicht das ganze Volt, das feierte. 
Heute jollte e8 anders fein. Heute 
jollte ein jeder Deutjche einftimmen in 
das Hoc) auf das Reich. Heute gilt 
eö nicht den \sahrestag eines Dlannes 
au fe.ern, der bei all’ jeiner Größe 
do auch menfchlich ift und menfchlic 
fehlte, der kleine Rüdjichten nicht fen- 
nen durfte, wollte er Großes erreichen, 
der Zeit jeines Lebens riückfichtsios 
war als Feind, und Haß und Erbitte 
tung jäete bei denen, die er befänupfte 
— Heute gilt e8 micht Giegestage zu 
feiern, Die zugleich die Todestage bie- 
ler Taufende waren — heut’ ift e8 ein 
frober Geburtstag den wir feierlich be- 
gehen jolen: Am 18. Januar 1871 
wurde zu Verfailles in Frankreich mit 
dem Reich der Friede geboren! 

Wenn der fpäter in Frankfurt a. M. 
auf „ewige Zeiten“ gefchloffene Friede 
25 Jahre alt werden konnte, ſo iſt das 
der Errichtung des Reichs zu danken. 
Ohnoe das ſtarke Deutſchland 
wären die verſchiedenen Deutſch— 
länder wahrſcheinlich ſchon längſt 
wieder in blutigem Kampf vermwidelt 
morden. Ohne das Reich hätten die 
deutfchen Länder nicht den aroßen 
mirthichaftlichen Auffchwung nehmen 
fönnen deflen Deutfchland ich rüh- 
men fann. 

DerinnereAusbau des ftatt- 
lichen Reichtsbaus wird nur die Me- 
nigjten zufrieden ftellen, aber auch Die- 
jenigen, die eine gänzliche Umgeftal- 
tung defjelben wünfchen, werden den 
Reihsbau felbft erhalten mollen. 
Darin find fich wohl Konfervative und 
Sozialdemofraten einig, darin ſtim— 
men Ultramontane und Liberale über- 
ein, und darum wird auch hierzulande 
jeder Deutiche einftimmen in ven 
Jubelruf: Hoch das deutſche 
Reich! 


Lokalbericht. 
Aus der Schulverwaltung. 


Sitzung des Komites für Grundſtücke-und 
Gebäude. 

Vorſitzer Halle vom Komite für 
Grundſtücke und Gebäude führte in der 
geſtrigen Sitzung dieſes Ausſchuſſes 
von Neuem Klage darüber, daß der 
Behörde nach Bezahlung der Lehrer 
gehälter nicht Mittel genug für die 
Erwerbung nothwendiger Bauſtellen 
und für die Beſtreitung der Baukoſten 
bleiben. Die Bekämpfer der Spar— 
ſamkeits-Empfehlungen ſollten ſich 
beſſer mit der Finanzlage der Be— 
hörde vertraut machen, meinte er, 
und er verſprach, dafür ſorgen zu wol— 
len, daß über dieſen Punkt Klarheit 
geſchaffen wird. Das Komite lehnte 
es ab, den Namen der Kosminski— 
Schule wieder in Forreſtville-Schule 
abzuändern. Herr H. H. Kohlfaat 
dantte ſchriftlich für die ihm erwieſene 
Ehre, die Schule an Cortlandt Abe. 
und Humboldt Boulevard nach ihm 
zu benennen, verwahrte ſich aber dage— 
gen, mit der Bagründung, er fei prin- 
zipiell dagegen, daß nod) lebende Bür- 
ger in diejer Weife ausgezeichnet wür- 
den. Herren Kohljaats Empfehlung, 
der Schule den Namen des Kriegägou«- 
verneurs Richard (Diet) Yates zu ge: 
ben, wurde angenommen. 

Auf Empfehlung eines Komites von 
ArbeiterRepräfentanten wurde der 


Kontrakt für die Lieferung von Puls 


N 


‚ten für mehrere neue Schulgebäude. der 
nicht zum Schulpult-Truft gehörenden 
„Strand Rapids Seating Co.“ zuge- 
Iprochen. 

Das Schulfomite des Stadtraths 
lehnte e& gejtern endgiltig .ab, den 
Ankauf zweier Grundjtüde, an Laf- 
lin und 17. Str. und an 61. und 
 Sangamon Str., zu empfehlen, da die 


mehr al& den Marktpreis verlangen. 
Vom Schulrath jelber wird dem- 
nädhjjt eifrig darauf hingearbeitet wer- 
den, daß die Behörde das Mecht er- 
hält, Grundftüde gerichtlich zu Schul- 
zweden fondemniren zu laffen. 

Das Komite für Schulverwaltung, 
bei welchem in leter Zeit mehrere Kla- 
gen darüber eingelaufen find, daß Vor 
fteher von gemiffen Spezial-Departe- 
ments ihre Stellung zu ihrem priva- 
ten Vortheil mißbrauchen, wird dem- 
nächlt im Schulrath den folgenden Be- 
Ihlußantrag einbringen: 

„&3 joll von nun an feinem Su: 
perintendenten, Voriteher oder Super: 
bilor der öffentlichen Schulen von Chi- 
cago mehr geltattet jein, Jich außer Jei- 
nen Amtspflichten noch irgend welchen 
Nebenbeichäftigungen zu widmen; 
Verlegungen diefer Beitimmung jollen 
als genügender Grund zur Entlafjung 
aus dem Dienjt diefer Behörde be— 
trachtet werden.“ 

Bezmwedt fol dur diefen Antrag 
werden, daß die fraglichen Superpi- 
joren ihre Verbindung mit Privat: 
Lehranftalten löfen, zu deren Beſuch 
einzelne von ihnen Bewerber um An: 
ſtellung und ſchon angeſtellte Hilfsleh— 
rer veranlaßt haben ſollen. 


Hat's brav gemacht! 


Wie Stadtvater „Buck“ MeCarthy mit dre 
Taſchendieben verfuhr. 


Wenn es auch ſonſt herzlich wenig 
iſt, worauf das würdige Stadtraths— 
mitglied „Buck“ MecCarthy, Di: 
„Zierde“ der 29. Ward, ſtolz ſein kann, 
als „Held der Fauſt“ ringt er ſelbſt ſei— 
nen ſchlimmſten Widerſachern voll 
Hochachtung ab. Sogar ſein Amts— 
kollege Lammers ſoll heute noch einen 
Heidenreſpekt vor den „Sammetpföt— 
chen“ haben, die ſeinem Antlitz vor 
Kurzem ein ſo farbenvolles fünfblätt— 
rigesVergißmeinnicht aufdrückten, und 
auch die drei Langfinger, welche ge— 
ſtern Abend ihre Taſchenſpielerkunſt 
an dem gewichtigen Herrn Alderman 
von der 29. Ward probiren wollten, 
erhielten einen Denkzettel, den ſie nicht 
ſo leicht verſchmerzen dürften. 

„Bud“ McCarthy halt als Mitglied 
des Chicagoer Stadtrath3 ungemein 
viel auf feine äußere Perfon. Und 
warum follte er e8 auch nicht, da man 
fih Ddiefes in derartiger Stellung ja 
recht qut erlauben fann! Zu den breit- 
farrirten Beinkleidern paßt der dunfle 
Rod ganz brillant; ein fauftgroßer 
Diamantinopf ziert das Bufenhemd 
und funfelt namentlich Abenda fo hell, 
daß felhit die zinnoberrothe Färbung 
der ſtadträthlichen „Näſe“ davor er= 
blaſſen muß. Die ſchwere goldene Uhr— 
kette, die auf dem Embonpoint hin und 
herbaumelt, zeigt nicht minder an, wie 


weit es ſelbſt der „Beſcheidenſte“ hier- 
ſofern er ſich 


zulande bringen kann, 
nur in „Politix“ bewegt, und die et— 
lichen dreihundert Pfund Körperſchwe— 
re, die der würdige Alderman mit ſich 
hevumſchleppt, ſind auch juſt kein Be— 
weis dafür, daß Arbeit fett macht. 

So fuhr Stadtvater „Buck“ Me— 
Carthy geſtern Abend in ſeiner vollen 
Glorie auf einem Wallace Str.Mo— 
torzug den heimathlichen Penaten im 
Viehhof-Diſtrikt zu. Er nahm mit 
ſeiner gewichtigen Perſönlichkeit faſt 
das ganze vordere Trittbrett ein, ſo— 
daß die drei jungen Herrchen, welche 
plötzlich aufſprangen, kaum ein Steh— 
plätzchen finden konnten und ſich noth— 
gedrungener Weiſe dicht an den 
Staatsmann von der 29. Ward an— 
klammern mußten. Nun iſt aber 
„Buck“ MeCarthy nur unter gewiſſen 
Umſtänden ein Freund von „Drängein 
und Drücden auf der Pferdebahn“, 
hatte diesmal aber dennoch Mitleid mit 
den Neuanfümmlinaen und ließ fie ru— 
hia gewähren. Auf einmal veripürie 
er indeß ein eigenartiges Krabbeln an 
feinem Bufenhemd, die fchmere aol- 
dene lihrfette baumelte ebenfalld be- 
deutend ftärfer hin und her, als üb- 
fich, und als fih dann obendrein vor- 
ihtin ein Finger dem Diamanten- 
fnopf näherte, wußte unfer ehrenmwer- 
ther Wlderman natürlich fofort, welhe 
Mitpaffagiere er vor fi Hatte. Einen 
Moment Tpäter, und das ganze Bild 
hatte fich total verändert. Der eine 
der drei Tafchendiebe laa mit zerfpals 
tenem „Giebel“ im Straßendred, das 
Hinterleder des zweiten machte eben 
unangenehme Belanntfchaft mit Bud 
„Duadratlatichen“, während der an- 
dere Zanafinger mit affenartiger Ge- 
ſchwindigkeit davonrannte. 

MeCarthy ſelbſt ſtand aber ſtolz wie 
ein echter “Prize fighter” auf dem 
Fritthrett — die Ehre eines Chicvgoer 
Stadtperordneten war von ihm nod)- 
mals glänzend vertheidigt worden. 


— 


Group wird fchnel Aurirt und Keuchhuften 
fehr aelindert und verfürzt dur Dr. D. Juyne's 
Expeciorant, die alte fyamilien » Medizin gegen 
duhten und Grfältungen und afle Lungen» umb 
Hnlzleiden. Die befte Fami.ien » Pille, Jayne's 


Painless Sanative. 
u nelande 


Gleftrifher Betrich auf der Late 
Straie Sochbahnu. 


Mit großem Eifer betreibt die Late 
Strabe-Hohhahn die Vorbereitungen 
zur Ummandlung de3 bisherigen 
Dampfbetriebs ihrer Linie in den elef- 
trifehen. Sech3 und zwanzig bon den 
Rauchmagen der Linie find bereits nad) 
den Werfftätten der Siemens-Halst: 
Co. geichict worden, um dort als elef- 
trifchelofomotiven eingerichtet zu mer- 
den, und zur Leitung des Stromes 
wird die „dritte Schiene“ auf dem Ge- 
eift der Bahn angebracht. Die Trieb- 
fraft wird der Gefellichaft für ein Bil- 
liges aus dem Mafchinenhaus der 
Weſtſeite Straßenbahn-Geſellſchaft ge— 
liefert werden. 


Feet die Sountagsßeilage der Adeudpoft. 


— — — 


glaubte man, Da 
| und alarmirte jofort die Feuerwehr, 
| die indeffen die Weifung erhielt, nicht 





| richtet. 


| find oder nicht. 
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Feuerſchrecen im Graud Opera 
Houſe. 


Eine Panik glücklicher Weiſe verhütet. 


Kurz vor Beginn der Vorſtellung 
im „Grand Opera Houſe“ drangen 


geſtern Abend plötzlich dichte Rauch⸗ 
woltken aus den Kellerräumlichkeiten in 
Brand zum Ausbruch gekommen ſei 
Eigenthümer für dieſelben bedeutend 


die Ankleidezimmer der Schauſpieler, 


wodurch Lehztere in nicht geringen 


Schrecken verſetzt wurden. Anfänglich 
daß ein gefährlicher 


direkt vor dem Theater vorzufahren, 
um eben das Publikum nicht unnöthi— 
ger Weiſe zu beunruhigen. Inzwi— 
ſchen ſtellte es ſich aber heraus, daß 
abſolut keine Feuersgefahr vorlag, 
und daß der ganze Qualm nur da— 
durch verurſacht wurde, daß aus einem 
Kellerofen das Rohr herausgefallen 
war, wodurch der Rauch frei wur— 
de und nach oben drang. Der Schaden 
war bald reparirt, und die Vorſtellung 
tonnte ruhig ihren Anfang nehmen, 
ohne daß die Theaterbeſucher irgend— 
wie von dem Feueralarm etwas ge— 
merkt hatten. 

In der Olſon'ſchen Wohnung, Nr. 
174 N. Morgan Straße, ſowie in dem 
Farbenwaarengeſchäft der Firma J. 
8. Sullivan & Co., Nr. 268 N. Clark 
Straße, richteten Flammen geſtern un— 
bedeutenden Schaden an. Ebenſo 
wurde die Blickhahn'ſche Schankwirth— 
ſchaft, Nr. 314 S. Jefferſon Straße, 
leicht durch Feuer beſchädigt. 


— — — —— 


Kurz und Neun, 


* Die Leichenfeier zu Ehren der ver- 
torbenen Literatin Martha Evarts 
Holden („Amber“) findet morgenlach- 
mittag in der Baptiftenfirche an 31. 
Straße und South Park Abe. Statt. 


* Mer deutfche Arbeiter, Haus» und 
Küchenmädchen, deutjche Miether, oder 
deutiche Kundichaft wünjcht, erreicht 
feinen Zwed am beiten durch eine An- 
zeige in der „Abendpojt”, 


* Salvator-Bier der Conrad Seipı 
Breming&o. wird in Flajcyen Familie 
in’3 Haus yeliefert. Tel. South 869 


* In einem Kohlenfchuppen anWis- 
confin Straße wurde gejtern ein ge= 
wifler Frank Suetef mit erfrorenen 
Füßen aufgefunden. Man brachte 
den Uermften nach dem Dunning=-$o- 
ipital, mo die Uerzte es für nöthig er- 
achteten, beide Glieder zu amputiren. 


3 gibt jieben Aerzte in Chicago, 


die während der Tetten zehn Aahre ein pe: 
stelles und erihöpfendes Studium - einer 
Krankheit gemacht haben, wodurch fie jolche 
Erfahrung in der Behandlung derjelben ge 

wonnen haben, daf sie im Stande find, jeden 
nal zu heilen, den fie unternehnen. Bor 
‚nehreren Monaten miethteten fie das game 
Gebäude 34 Dearboru Str. und Haben «3 für 
ihre Office und Behandlungs: Zimmer einge: 
Jeder Fall der von ihnen übernom 

men wird, gebt an dem Arzt, der Die Kranf 

heit zu ſeinem Spezial-Studium gemacht 
hat. Wenn ſie keine Heilung erzielen können, 
werden ſie es Euch ſagen. Falls Eure Krank— 


heit heilbar iſt, kheilen ſie es Euch ebenfalls 


mit. Niemand kann ihre Fähigkeitund ihren 
Erfolg in Frage ſtellen, da hunderte ihrer 
Heilnngen angezeigt wurden, nicht von Pa 
tienzen in auswärtigen Gegenden, wo Nie 
mand wohnt, ſondern in Eurer eigenen 
Stadt, vor Eurer eigenen Thür, ſo daß Ihr 
nachfragen könnt, ob ihre Heilungen echt 
Wahrheit ſucht weder nach 
Lob noch Beifall. Sie verlangt nur Gehör. 
Ein vernüuftiger Maun werd nichts verdam 
men od. Vorwürfe erheben, ehe er es unterſucht 
hat. Ein Mann, welcher ſeineEntſcheidun über 
eine Sache abatrbt, ohne zuerjt Die-mit der 
jelben in Verbindung ſtehenden Thatſachen 
zeprüft zu haben, ſollte betrachtet werden als 
ine Perſon ohne geſunden Menſchenverſtand 
der Lebensweisheit. Die Menſchen ſind denm 
Ugemeiren. Wechjel unterworren,. während 
rinzipien unſterolich ſind. Wenn Ihr an 
mer der folgeuden Krankheitenle det, ſo ver 
aumt keine Zeit ſondern geht ſofort zu den 
ieben Aerzten des Medical Couneit, 84 Dear 
sorn Sir, und dieſelben werden Euch zu vie 
len Perionen m Gyicase jeden, Die Don dei 
ſelben Krankheit, wie die Eurige, kurirt wor 
den ſind. Fragt die Patienten und ihre 
Nıiddarn, damit Ihr die Wahıbeit erfahret. 
Wir wünſchen genaue Unterruchung um 
ſcharie Kritik. Die Aerzte zieden vor, Wleuitei 
in Bezug auf e nige Krautkheiten zu jein, als 
nſtatt alle Krankheiten auf gewöhnliche Arı 
zu behandeln und garantiren deshalb di 
Heilung von Katarrh, Rheumatismus, Dys 
epſie. Bronchſtis, Aſthma, Geſchwüre, 
rebſe und Kraukeeiten des Blutes, Nie 
en und Leber und der Gebärmutter. 
Anter den vielen Inſtrumenten und Arti 
ein, weiche ſie in dreſem Lande eingeführt 
aben und die jetzt in ihrer Auſtalt in Ge 
rauch ſind, ſpielt keiner eine wichtigere Rolu 
ls Proſeſſor Kochs Enathmnug, welche di 
Nedizin diredt in die Lun enroͤhren ſendet 
nſtatt ſie wie früher in den Magen einzuh 
en. Sehen iſt Glauhen. Jene welche un 
uchen wollen was dieſe wunderbare Enide 
ung dirett hier in Chicago vollbringt, wer 
en von ihrem Erfolge überzeugt werden. 
abt Euch nicht durch ein Voruͤrtheil tödten 
venn Jhr findet, daß wie hundert: dem Euri— 
eu ähnliche Fälle geheilt haben, geſtattet uns 
daß wer Euch eine frete Behandlung md Nut 
akommen laſſen und bedenkt. daß niches er⸗ 
lgreicher wie der Erfolg iſt. Wenn Ihr Each 
aich einer Verſuchsbehandlung beſſer fühle, 
verlangen wır ur, dat; Ahr jo Lange be 
4.8 bleibt, als hr in der Beſſerung fort 
chreitet, bis Jhr mit den hunderten 
such unjer Conncil Geheilten gehoͤrt. 


— — — —t— 


Feſet die Sonntagsbeilage der Abendpofi. 


zit 


. ” 
Dr.HeinrichHartung 
gitt hiermit befannt. daher v>n feinen Studienreiien 
aus E .ropa zurüctgetehrt it und jet im 


No. 486 Lincoln Avenue, 


nahe Wrightwood Ave., 
zu folgenden Stunden zu ipredyen tft: 
8-10 Uhr Vormittags, 
1-3 ,„ NRadmititags, 
7-8 Abends. {mi 


Innere Krantheiten und Geburtshilfe < pezialität! 


Zither-Anterridyt 
Rahus Zuher Alademie, 


765 Elybouen Ave., Ede Perry Str, in gründ« 
licher Were erteilt. Zur ün'ntaligen Unterrit tır der 
Woche find um Gnnze  mur 50 Geut® zu z2blen, Groß- 
eriiger sriolg! Weit über 2 hüler bejuchen die An- 
ftalt. Zithern werden für die Anfangszeit umertgelt- 
Hd aeliefert Beiuchet die YrobesKonzerte der Zityer- 
Ihitfer Sountags, Naymittags3Ubr, ın der Alanemie 
Eintritt frei. 


WienerBierhalle 


230 CLYBOURN AVE., Ede Ordard Str. 
Grosses Konzert 
am Sonntag, den 19. Fannar 1596. Auf: 
t.eten des Wiener Bolfsiänger> Ferd Kaindl; 
un Berein mit dem ee a gen fe. 
eute Abend  Bither » Kost ıjens 
* wer. Gsladet frenudfihit ein B HOLZAPFEL 
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%, Chicago, Samftag, den 18. Januar 1896. 


Katarrh⸗Epidemie. 


Ausgezeichnete Einrichtungen für die Heilung der Leidenden mit gerin⸗ 
gen Koſten —,Dr. Wildman, Spezialiſt, 224 State Str. 


Aerzte ſagen, daß das neue Jahr mit einer wirklichen 
Ktatarrh⸗Epidemie beginnt. Die Kraukheit herrſcht 
immer in Chicago, aber dieies Wal fommt fie wie 
eine Fluthwelle, a la Grippe, umd verihont keinen 
Stand. Dr. Wildman, der als dir bejte Autorität im 
Weiten für Diagnoje und Behandlung der Krankheit 
gilt, beftätigt die Anficht, dag der Katarrh jekt epi- 
demijch austritt wird hält es für eine Tyolge der abuor« 
men flimatiichen Verhältniife, die ſeit leztem Novem— 
ber berriden; die Anzahl der au Katarıh Leidenden 
unter den Fatienten, die fich jest in feiner Behandlung 
befinden, ıft um 25 Prozent größer als zu irgend 
einer anderen Saifon währcud jeiner langen ärztlichen 
Thätigkent in unferer Stadt. v8 tit miht immer ein 
Naienfatarrh worüber die Leute flagen. Zauiende 
und aber Taufjende leıden an iraemd eınem geheimnig- 
vollen Werdauungsleiden — das tbatjählih von fa» 
tarehaliiher Entzündung der Schleimhäute des Dia- 
gens herrührt. Andere nehmen plötzlich geheimniß— 
volle Neren-Uunregelmäßigkeiten wahr. Unregeil— 
mäßigkeiten der Blajen. dev Leber, der Gedärme. deö 
Mrins, die thatjählih aue von Katarrh berrübren, 


Nod Andere find geheilt worden 


Durd Dr. Wildmans jyitenatiiche Methode. 


Herr Anton Ganner, 139 Milmanfee Ave.. fagt: 
„Dr. Wildıand Behandlung und Medizinen beiwirt- 
ten bei mir daß, wa$ die !Kezevte und Medizinen einer 
Anzaht Aerzte und Anothefer nicht jertig bradten 
Die Lesteren gaben mir feine Erleihterudg. Dr. 
Wildman heilte mich.“ 


Stanislaud Biddiman, Gigenthümer de Meat 
Marfet3 in 2878 Hifory Str., jagt: „Dr. Wildmans 
Spezialbehandtung ift ein Segen jür mich gemweien. 
Seit Jahren habe ich mid nicht jo wohl gefühlt, wie 
heute, und Dr. Wildman hat dies zu Stande gebracht.“ 


Fräulein Corda Kovely, 1320 Lerinaton Ave., er: 
zähıt ihren yreunden: „Dr. Wildman beilte mich von 
KRatarrh und ftellte mein Gehör wieder her. Ich konn: 


| te feine gewöhnliche Unterhattung veritehen, als ıd 


der fih im irgend einer diejer wichtigen Organe feitz | 


geieht hat. Aerzte jagen, daß gerade hierdurch der 
Katarch fo gefährlich wird. er Patient mag seit 
Monasen daran leiden, ohne ed zu willen. 


Judeß es 


loſtet nur wenig, die beſte Behandlung die die mo= | 


derne Wiſſeuſchaft bietet, zu erlaugen und diejenigen. 


die daran zu leiden glauben, ſollten nicht zögern, ſig 


in — eines erfahrenen Spezialiſten wie 
Dr. Wildman zu begeben. 


— — — 
— — 


Durch Katarrh ruinirt. 


Ein Fall wo die Krankheit jahrelang ungeſtört ihren 


Fortgang nahm. 


Herr Thomas G. Engb, Cigenthümer des Fabrik 
Schneider: »tabliffements von 356 Welt Erie Sir. qilt 
für eiten der wohibefammteiten und zuverläfligiten 
Männer im der Branche. und beimäftigt eine aroße 
Anzah! Yeute in der Seriteilung don Mleidern jür Edts 
cagos Who eſale⸗-Geſchäft. 
er ich wie iolgt aus: Mein Leben 
Katarrh ruriirt.. 


Naſe und Kehle — 
Magen. Dr. Wildman ange fid mein 
Leiden auf mei „„britt ne Naſe und 
Kehle beigränf: Brondal te. konnte ich e8 
aushalten. aber [__ atarrh. als es 
Magen erreicht —— 
dort zu nagen, fühlte ich daß mein D 
war. Zuerſt verſtopſe ſich meine M 
Seite daun auf der dern 
ſtoͤpit zu einiger 
wur‘ ie Safe überreichlich 
ee 3 umeugeſetzte Maſſe von aus 
An Morgen Hatte ich zu Huiten umd zu wirgen, 
bis id) glaubte, 
Arbeit Mliprr 
gen Ken i St. 
angegriffen. — heilt 
von Speiien mir aa En 
verurfachte Ich Magen: t 
petit umd verior | Katarrh. b 
Gewicht. Nichts 
den zu ii dern oder meinen franfen " agen zu berubıs 
gen. D18 ih mid in Dr Wudmans Behandlung begab 
Seine Medizin nnd Behandiung haben mein Syſtem 


war, fait 
zu erſt in der 
und ſpäter im 


So 


meinKopi mujle 
Magen wurde 
da der A ıbitd 
Uebelwerden 


Neun am 


Wildman 


ıd 


air 


gereinigt von alten fatarrhaliiiten Spmvtomen und | 
Sch Habe | 
etiva 15 Pfuid zugenommen und neme mod) tmmmer au | 


aus ir ernen geiumden Wemichen gemacht. 


und habe mich nie ı.: meinem Leben beſſer befunden 
Jr Folge davon bin ich aus perjüntuter Erichrutt 
um Stande,. Dr. Wildman als einen geſchickteu Spe— 


zialiſten und einen ehrlichen und aunichtigen Arzt zu 


empfehlen. or heilte mich, nachdem ich eif Jahre lang 
gelitten hatte.“ 


Befauntmachung! 
Chicago and South Side 
Rapid Transit R. R. Co. 


Eritc Mortaagc Bond Inhaber. 


Da unterzeichhiete Komite der Inhaber von Erite | 


Rortgage- Bonds macht hiermit bekannt. dait die zeit 
file weitere Depofiten von Bonod ohne Strafe bei 


The Northern Trust Company, 


von Chicago. Truftee, bi3 zum 15. yebruar 1895 eins 
schlteglich, verlängert worden ift. 

Mhr als zwei Drittet dev Bonds find bei der 
Northern Truſt Company debouirt worden. 

Byron 2. Smith, 
ennman 3. Gage, A. O. Slaughter. 
George Schneider, William Flemming, 
Ghaun:ch %. Blair, Xeslie Earier, 
Komitee, 
Chicago, den 15. Januar 1896, 


raurige Nachricht, 
Yonder Youis 


um) Augufte 
nebit Geſchwiſtern 


ic) 


Todes-Auzerige. 


und Bekannten di 


Bruder. 


Zudeäs:ziunzeine, 


den und Bekannten Die tranrige 9 
: y 


den 18. Jaunar 


jahrelangen 


Ueber Dr. Wildman ſprach 
durch 


meine. | 
uns begann | ! 


Tan 


eu Ap· 


ſchien mein Le⸗ 





Alpenſanger- Geſellſchatt. 


| Epeiien ıjt benen geſorgt. 


| Extra ! 


ihn auerit beinchte.. Mein Gehör it gebt jo jcharf wie 
es jemats war. Bom Katarrh bit ich gänzlich geheitt.“ 


Sngenieur Dan Burfhart. angeftellt an der Ghicago 
Eitn Rauway, 21. und State <tr.: „Dury_Auweit: 
dung feiner veinen Wedizinen ud tere roıllerichafi: 
liche Behandlung brilte mıh Dr. Wildau von eine: 
Bintfrantheit, naddem ander: Toge: 
nannte Opezialiiten und berühmt fein wollende Aerzte 
mir wicht eivmal zeitweilige Grleihterung zu Der- 
I icaffen im Stande geweien waren.“ 


Aug. Kuhn, Maihiniit, 145 Augufta Str, Jagt: 
„Als ıch zu Dr. Wildman aing. konnte ih Taum tn 
Flüftertönen reden. Bon Katarrh eutwicelte ich mein 
Leiden zu Brenditis und ıh werk beitimmt. daß ohne 
Dr. Wildmans Behandlung ich meine zrimme günz: 

lich verloren hätte, Er beilte mich in eınem Dionat.“ 


Frl. Auguite Schrenfe, wohnhait 266 Rumfen Str.: 
| „Sr. Wildman beilte mi von Brouchial-Katarrh 
| oder anianaender Schwindjucht. Huften, Nacht: 
ſchweiße. Gewichtsverluft. Appetitloſigkeit. Blaße Ma 
gerteit Verzagtheit, alles raäumte vor Dr. Wildmaus 
Vehandlung das Feld. Kräitig geſund und glücktich 
nad) der eriten Behandlung.“ 


Neben den obigen hat Dr. Wıldnan no Taujende 
ähnlicher Zeuanilfe aufliegen, die ihır atfe als geichid- 
ten und wrifenichaftlichen Speziatiiten hinitellen. Dr. 
Wildmans Gebühren find niedrig umd er hiefert ulle 
Medizinen. Wen Ihr uch wicht To wohl befindet. als 
Ihr von Rechtswegen ſolltet. dann zieht ihn zu Rathe. 
Office 224 State Str. Ecke Quiney. 


Haut-Kraukheiten dauernd geheilt. 

Dr. Wildmaus wiſſenſchaftliches Syſtem in der Be— 
handiung von nnangenehmen und entſtelleuden Saut 
Frankheile ı. jo uunmunnı> Be AlS: ↄm 
riaſis Kratze Ec⸗ J J Lzema, Salzfluſ 
Funen Bun 4 Dr. Bitdman er nd andert 
| | Tuavivt 





| Hautafleitionen — Hmmilen jegt den 
| verbeiferteite: „van tboden werden 
| Beraltete Füre, J Prantheiten. | weise hartırü 
ig denttujtyen m—————— qungen Ande 
rer widerftauden. ſind uns beſonders wilkommen. 
Nerven-Krantheiten geheilt. 
Jedermann, der fühlt, daß ſeine geiſtigen Kräit 
ſchwächer werden und dahimſchwinden oder daß die 
röver üichen räfte durch Ueberanſtrengung undandere 
Urſachen abne 1. ſollte ſchieunnigtt bei Pr. Wild 
pre Seine Berand.ung Wird geiftige 
! ı, das Biut Wieder aitı= 
a u 3 pitem auf feinen 
normalen Zur einer ſchuelen und 


zufriedenſtelenden Weiſe 


224 State Str., Ecke Quincy, 
Chicago, Ill. 


Spreditunden dv. 9:30 Uyr Vor. bis 4 Uhr Nadın.: 
1 6:30 618 SlIHr Abd8.; Sommtig 9:3) Borm. bis 1 Nadın 


Dr. Wildnan behandeit alie hromi 
hen Rrantheiten und madt eıne Spe» 
zialität ans 


| Statarrhaliihen Krankheiten, 

Suant- Krankheiten, 
Merven- Krankheiten. 

| EFT Spezielle Behandlung mit@teftrizitäit wer nötdig 


Heute, Samstag, den 18. Januar 1896: 


Große Eröfnung 


— der — 


...neuen Halle... 


901 N. Washtenaw, Ecke Wabansia Ave., 
niit Ronzert und Tan. 
Für importirte ınıd einheimmiche Getränfe und qute 
Um zahlreiden Zuſpruch 


Josef Dost. 
N. B.— Gicihzeitia einpiehle ic) d.e obige Kalle für 
Klubs, Vereine ünd UÜnterhartungen. D. O. 


bittet ergebeuſt 


Auf der Alm giebt's koa Sünd. 


ı Hans Althalers Familien-Resort, 


145 &. North Ave. 
Grosses Konzert! Extra! 
Sounta’, det 19. Januar 1596, 


Nuftreten dev berähntten Dans Altbalers Tyrofer 
gene: Die Iuftigen 


Lechthaler, ſowie der Derren Emile Mlocpiel, 


| | Sidfrile Turnfatte _ 


Güuica os beliebteiter de stider Monier und Heno 
Lehnhardt, der ſe che Auus. in den ueneſten Duetts 
Cenbplets und Solo⸗Scenen. Buſi?aliſche Derektion 
von rof Lorenz Hager. 
Jedermanmiſt ſreundrichſt eingeladen vou 
Eintriit frei! Paus Althaler. 
Anfang: Souutags Uhr 
Jeden Sonntag Bayriſche Leberknödet für Luuch. 
G’rafii wird nimma. 





— 


leden 
Sonntag + 
— A —— Anfang Punkt 3 Uhr. 
F zum —— Eintritt 25 Gento. 


-. 
—— 3:43—1147 $. State Strasse. 


* 


* 


Für Kegler! 


Eine neue doppelte KRegelbahn iſt roh für 


! einige Abeude in der Woche zu vermiethen iu 


No. 130 Welis Str. 


Im 


Deutidhe Buiistheaten:; 





‚ | Freibergs Opern- Haus, 





Todes-Anzeige. 


1 
N, | 


Henry Frahm, Schwiegerſohn. 


Todes-Auzeige. 
Lincoln Log= Nr. 10. O. D. H. S. 
zur Nachricht. dab Bruder Fried= 
ı geitorben Hit. Die Beerdigung 
Sonutsg Nihwitteg mn 2 Uhr. 
a. Rees, Prälident. 
9. Taubert, Seit. 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekanuten die tr 
daß Frau Amalie Koöc 
Jannar, um dalb acht ends, 
ſchwerem Leiden ſanft entſchlafen iſt. Die Beerdi⸗ 
duüng findet ſtatt an Sonntag, den 19. Januar, um 
1 Ihr 30 Min, vone Trauerbanie, 506 NR. Vart 
Ave., nah der flirche, € tin und Sevamıd 
Str., um 2 Uhr Radı ı da nah Grac:» 
fand. Um ftille Iohei 

Xouis Deld, J 

Held, nebit Anverwandten. 


Hebammenichule. 


Das einzige vom Etaate Allinoig inforporirte 
Chicago College of Midwifery und 
Privat:Eutbindungs:- Anftalt 


eröffnet jem 25. Semeiter am zweiten Witttwod 
im Februar d. J.— Naberes bei 


Dr. SCHEUERMANN, 


(Man fhreibe um Zirkulare) 191 E. North Ave. 
2320 e. 


THE TIVOLI, State üir 


Aur Eröffnung dieies im howereganten Gtyl einge 
ridteten Salsous & Gafeö ladet alle Treuude und 
Gönner ergebeuft eın Herm. Oyandt, Mur. 


63” Hauptquartier für Statjpielen 








| 


1850— 184 Dit 22,, nahe State tr. 


Morgen Abend: 


© 


Zum 25jührigen Iubilänm der Zründung 
tes Deuffchen Reiches ! 


Der deutſch-franzöſiſche 
Krieg 18701871. 


CF Borhang punft S Uhr. 


Aurora-Turnhalle. 
Beuefiz für yr Maria Shaumberg. 


Die Yuppenfee. 


Oder: Der Tanzjteujecl. 
Museller’s Halle. 


Snfel Toms Hütte 


(UNCLE TOM’S CABIN.) 





Apollo Theater, Blue Jöland Ave.. nahe 12. Str 
Sonntag: 
Unter Regie von Dir. M. Habır. 
Mit großartiger Ausstattung: 


ee a 3 
Glödner von Notre Dame! 
Loefflers Zpeater. 

Soziale Turuhalſe, 
Belmont Ave. und Panlına Str. 
Morgen, Sonntag: 


Schneewittchen! 


Große Marchen poſſe iu 5 Atten. 


Soerders Halle, 
Bine Jsland, wabe Alhlaud Abe. und 21. Str. 


Stiftungsfeit 


gejet die Sonntagsdeilage der Abendpofl, 


= 
* Maſſenverwalters Verlanf 


von Grundeigenthum. 


Auf Grund eines im Gounty» Gericht vom Goof 
County, am8. Januar 18%, eıngetragenen- Beiebis, 
werben verfiegelte Angebote auf nahitebend beichriebe» 
nes Grundeigenthum de3 George und ‚scanz Schwein- 
furth, wegen Bablungsunfübigfeit derjelben entgegen« 
genogimen werden. 

1. Lot Neunundztwauzig (29) in Blod Imei @) im 
Ramion & Aderiy’3 Subdiriiion von Sektion Vier (4), 
Tomuibıp Adhtunddreigig (39), nördliche Range Biers 
zehn 114). öftlig vom dritten Haupt-Meridian; aud) 
als No. 3949 Arınour Avenue in der Stadt Ghicago 
betantt; verbejlert durch ein zweiitöciges Holzbaus. 
Diefe® Grumditü wird verlauit wıter Berüdfichtis 
aung der Homeitead- und Mitgiit-Hehte von George 
Sa weinfurth und jeiner-Ehefran. 

2. Lot Bier (4) in Blod Drei (3) in Engalewood 
Beight3. einer Subdivifion von Settion Schi (6). 
Townibiv Siebenunddreigig (37). nördlide Rauge 
BVierzebn (14) in Goof Eounty. Yllinoid. Unverbeiiert; 
den Mitgiitredgter von Frau George Schweinfurth 
unterwor en. 

3. Lot Siebzehn (17) und Achtzehn (18) in Block 
Eins (1) der Re⸗Suddiviſiou von Biock Vier (4ñ und 
Lots Vier (44 Fünf (5 und Sechs (G in Block Fünf 
() in Myrichs zweiter Addition zu Chicago. Allin odis 
auch bekaunt als No. 2943. 2045 und 2047 Groveland 
Avenue in der Stadt Chicago; verbdeſſert durch drei 
Sſtöcltige und Baſement Brick-Wornhäuſer; einem 
Truft Deed von 5500.00 und den Mitgiftrecht von 
Ara Seorae Schweinfurtb unterworien. 

4. Lot Vierundoierzg (44) in Johuiond Subdivt- 
ſion im jüdönlichen Wiertei von Ceition Siebennuds 
zwanzig (-7), in Tommibip Neununddreißig (39), wörd« 
lide Range Bierichn (14). öftlih vom dritten Haupt» 
Meridian; and) als No. 2638 Gottage Grove Adenue, 
und Ro. 2631 South Bart Avenue ın der Stadt Ehi- 
cago bekannt; derbejlert Durch eru zweiitödiges und 
Balement Holzgebäude an der Cottage Grove Avennes 
Seite und ein dreiſtöckiges Brick-Wohnhaus an der 
Sourh Part Avenne-Seite. Einem Truſt-Deed von 
830.0, den Homeitead» und auch den Mitgiit-Rechten 
vou Franz Schweinfurth und jeiner Ehefrau unters 
werjen. 

5. Xot Neun (9) im Sharp Shooter Part, einer 
Zubdivifion don Sektion Einunrdawanaiq (21), Tomns 
IHıp Sıebenunddreigig (37). nördliche Range Vıerzehn 
(14) in Goof Koufty. Yllinois; unverbeilert und den 
Mitaiitscchhten von ran Franz Schweinfurth uuters 
worien. 

Alle Angebote mülien an 
Maflenverwalter, So. 13 Twentp Sirth Street, Chi- 
cago. Illinois. adreſſirt, und von baarem Gelde oder 
einem zert fizirten Ched zum Betrage von zehn Bros 
sen! der angebotenen Eumme begleitet fein. Wenn 
Jemand auf mehr als eines dev obıgen Grundjtüde 
bietet, genügt die Dinterlegung von zehn Prozent vom 
Löchiten Berraa. Die Angebote müjlen auf den Ums 
jdrtäzea deutlich mt “Bids for Scuweinfurth Pro- 
perty” beyeichnet fein. Wlle Angebote werden im 
County Gericht am Samitag. deu 8. Februar 1896, um 
vw Uhr Morgen? neöffnet werden. 


Charles Hammesfahr. 


tes dehätt nih der Maſſenverwalter das Recht vor. 
irgtud eines oder alle Angebote zu verwerfen. if 
Charles Hammesfahr Maijlenverwalter. 
Srawfo ri? Shim & GColiına, 
Anwälte für den Maifenverwalter, 
129 Hartiord Gebäude. 


Heute Abend 
BRANDS 


Ecke Clark \ UF 
rohe deulſche Jubiſänmsſeiet 


Tiefetö 50e für Herr und Dame. 
Anfang 8 Uhr. 


| 
| 
In Abhängigkeit von den Anordnungen des Gerich- 
ı 
* 


Senelelder Kiederkran 


in der 
Vordleite Curn-Dalle, 
Samflay, den 1. Februar 1896. 


Eintritt 50 Gt. die Berjon. Nur vol Ma3« 
firte baden Eiztritt za den Saal vor 12 Uhr. fiir 


Maskenball 


Schwaben-Bereins 


Sainitag, 8. Februar, 


Großer 
— —⸗ 


—— 


u der Nordſeite Turuhalle. 


Jahnenweche 
— mu — 
KONZERT und BALL 
veranstaltet vom 
Kurheſſtſchen 
| Anterlügungs- 
Brrein, 
Sonntag, 19. Jan.’96 
un der inf 


Central Turn Halte, 
1111 Miumanfee Av. 


Eintritt 250 @ Beri. 
Auf. 3 Upr Nadım. 


S. Stifinugas-ZLeft 
verbunden mit Ronzert, Theater und Ball, 
— beranitaltet vom — 


Shleiiiden 


Kranken -Unterjtüßungs »Derein 
von Chicazo., 
am Sonntag, den 19. Januar ’96, 
it Uhiichs nardl. Halle, Ciarf und Aınzie Str. 
Anfang 3Uhr Nadın. — Eintritt 25e die Perl. mf 


bierler großer Maskenbal 


Goethe Loge No. 422, D.0. H., 


— in — 18 2091 

PHOENIX HALLE, Division und Sedgwick Str. 
Samitag Ubend 1. Februar ’96. 

Tidets 25€ @ Yerioır. An der Rafle 50e. 


Mastenball 


arranaiıt vom 


Gefangverein Harmonie 


B tn der 
Lincoin-Turnhalle, 


am Samstag. denl. Febr. 
Eintritt 506 @ Berion. i13,25f1 


KorL 


Daß Du die Naas in's Geſicht behöllſt up'n 
Mastken-Ball det Plattdutſchen Bereens in 
Brand's Hall ich werde den Dativ im Kopp behollen. 
Februari den Steu. Du weiß t Korl. in der Fixigleit 
war ich Dich ümmer ı.ber. 











9. Großer Maskenball 


arrangırt vom 


Hamburger Club 


Sonnabend, den I. Februar, 
in Uhblich’s Halie, Gfe Elart und Rinzie St, 
Eintritt 50 Gent @ Berion. 
Inhaber von Tickets S Ceuts an der Haile. 


Erfier großer Preis-Maskendaf 


— di — 


. — . 
Fortung dentſchen Fraueu-Vereins, 
am Samſtag, 18. Januar 1396, in der 
APOLLO HALLE. 256- 2 Btue Jsland Ap., ı. 12. Str. 
Zaal-Tidets 500; © ıllerie-Tiders 26.. 

Dad NAomite hat weder Mühe noch Koſten geſcheut 
um een gesupreihen Abrud zu berciten. fi 


Großer Preis:MRasdfenball 


abgedalten von den 


Arbeiter Wuterjtigungs - Vereinen, 
A. U. VW. ©. Nord Ehicago. Mil. 

um Perefir der afgemeinen Ster 2» Raffe im ber 

Garfield Turnhalle. No. 653—677 Yarr bee Eır., 

Samstag, dan 1. Foebruar 1896. 
zieetö 25 Geuts Die Berlon. 


Sonntag Abcud, den 19. Jan. 1896 
Drittes Grojes Konzert und Ball 


inder Garfleld Turnhaile, 
Ede Yarratee Str. und SarfindE Uufang 3 Uge, 
Einiritt Ze. 


825 





EEE —— 


Vergnũgunas-Weagweifer. 


reitag Matinee und Samſtag 
db: Konzert des Chicago Occheſters 

ago Opera Houje—üDur Flat. 

mbia.—Hermann. 

d DOp. H—Rol. Reed in „The Politicion.” 
8.—Goodwin in „Unbition.“ 
ers.—Pudv’n Head Wilion. 

ler.—Sinbap. 

emp of Mufic—The Captain’ Mate, 

mbra.— The Eidewalts of New York. 

Tet.—Worrijon in „Fauit“. 

‚—Epan of Life. 
EMujic Hall—Vauderile, 
8.—Baudeville. 

ard.—Naudeville, 
ic. —Baudeville. 
tpheu3s.—Bauderille, 

e l s. Vaudeville. 


Englands Dichterlorbeer. 


Alfred Auſtins Ernennung zum 
engliſchen Hofdichter wird in der lite— 
rariſchen Welt engliſcher Zunge zum 
Gegenſtand weitſchweifiger Erörterun— 
gen gemacht, die zumeiſt weder für die 
Ernenner noch für den Ernannten ſehr 
ſchmeichelhaft ausfallen. Auſtin ſei 
gar kein zunftgerechter Dichter, heißt 
es, ſondern nur ein mittelmäßiger Ro— 

manſchreiber; er habe zwar eine beveu- 
dende Anzahl von Verfen gejchmiedet, 
Tei jedoch zu folcher Arbeit bislang ei= 
gentlich nicht verpflichtet gemwefen. Das 
jollte nun aber fein Grund jein, Die 
Ernennung des Herrn zu beanjtanden. 
Sp lange nämlich das angebliche Eh— 
renamt des Hofdichters vom engliſchen 
Volke bezahlt wird, alſo ſeit etwa vier 
hundert Jahren, haben nur ganz we— 
nige wirkliche Dichter den Titel Poeta 
laureatus geführt, und es haben ſich 
nach dieſer Würde auch nur wenige von 
Englands namhaften Poeten gedrängt, 
verſchiedene haben ſie in früheren Zei— 
ten ſogar abgelehnt, und auch unter 
den erſten Dichtern des heutigen Eng— 
lands dürfte kaum Einer ſein, welchem 
Frau Viktoria die Lorbeerkrone hätte 
anbieten können, ohne eine Zurückwei— 
ſung gewärtigen zu müſſen. Die mei- 
ſten wirklichen Dichter ſchreiben eben 
nicht gerne auf Kommando Hochzeits— 
und Kindelbier-Carmina, ſelbſt dann 
nicht, wenn dieſe Produkte ihrer Muſe 
für den allerhöchſten Familiengebrauch 
beſtimmt ſind. 

Eine kurze Aufzählung der engli— 
ſchen Hofdichter, ſoweit ihre Namen 
überhaupt der Nachwelt überliefert 
worden ſind, wird genügen, um den 
Eindruck zu verwiſchen, als könnte der 
Dichterdilettant Auſtin ſich in dieſer 
Geſellſchaft vielleicht nicht heimiſch 
fühlen. Ob Chaucer, der Vater der 
engliſchen Dichtkunſt, offiziell zum 
Hofpoeten ernannt worden iſt, ſteht 
nicht mit Beſtimmtheit feſt. Edmund 
Spenſer, der Verfaffer der „Fairie 
Queen“, bezog von der Königin Eli— 
ſabeth zwar ein Jahresgehalt, ein Ti— 
tel war damit aber nicht verbunden. 
Ben Jonſon, dem „ſeltenen Jonſon“, 
wurde dagegen Beides zutheil, der Ti— 
tel und das Einkommen. Es ſoll zu— 
gegeben werden, daß er Beides redlich 
und ſauer verdient hat. Jonſon ſtarb 
auf ſeinen Lorbeeren, ehe ſein königli— 
cher Gebieter ihm aber einen Nachfol— 
ger geben konnte, wurde demſelben auf 
Wunſch ſeiner plötzlich furchtbar pro— 
ſaiſch gewordenen Unterthanen ſein 
königlicher Kopf abgehackt. Nach der 
Reſtauration d. h. nach Wiederherſtel— 
lung des Königthums wurde auch das 
Amt des Hofdichters wieder beſetzt. Sir 
William Davenant erhielt den Voſten, 
that aber herzlich wenig, um ſeinen 
Lorbeer dauernd friſch zu erhalten. 
Seine bejte Arbeit, das gar nicht üble 
Heldengedicht „Sondibert“, blieb un- 
nollendet. Dann kam Kohn Dryden 
an bie Reihe, ein wirklicher Dichter, 
nicht von Königs, fondern „von Got- 
tes Gnaden“. Auf Dryden folgte 
Shabiell, der feines Vorgängers ärg- 
fter Veind gemwejen war, beiläufig ein 
KReimjchmied gar trauriger Art, Micht 
viel höher ftanden die nächiten Kranz- 
träger: Nahum Tate, Nicholas Rome 
und der Pfarrer Lamrence Eusden. 

‚Nach Eusden fam Colley Cibber an 
die Reihe, ein überaus unverjchämter 
Patron, . der e3 unter Anderem 
magte, eine „durchgefehene und ver- 
beflerte (!) Shatejpeare-Ausgabe” zu 
veröffentlichen. Won den Leiftungen 
William Whiteheads, dem Nachfolger 
Kibber3, ift überhaupt nichts auf die 
Macwelt gefommen, von Thomas 
MWarton, dem nächjiten auf der Lifte, 
menig mehr als eine jorgfältig redi- 
girte Ausgabe von Miltons Merten, 
Henry James Phe wird von Byron als 
„Auh-Dichter“ anerkannt. Nach Pyes 
ode murbe die Stelle dem Proja- 
bichter Walter Scott angetragen, doch 
lehnte diefer danfend ab. Darauf wur- 

‘he Robert Southey ernannt, ala wirf- 
Ticher Dichter wie Dryden eine Aus- 
nahme im Schmude des offiziellen 
Lorbeer. Auf Southen folgte Word3- 

worth im Amt, Wordsmworth, ven 
Byron einen Dummfopf genannt hat, 
der aber vorfichtig genug war, fich aus: 
zubedingen, daß er ala Hofdichter feine 
Gedichte zu machen haben würde, Al- 
les, wozu er fi) verjtand, war, daß 
er ji in einem von feinem Freunde 
Rogers entliehenen Prachtgewand bei 
Hofe vorftellte. Sechs Monate nad 
Mordsmworths Tode machte in demiel- 
ben Gewande defjelben Rogers Al- 
fred Iennpjon ald neuer Hofdichter 
der Frau Viktoria feine Aufmwartung. 
Zennyjon hat fih dann im Laufe der 
Sabre zum Lord emporgedichtet, ob er 
ſich auch auf den Parnaß gereimt hat, 
iſt heute noch zweifelhaft. Es gibt 
Leute von Fach, welche mit Beſtimmt— 
heit behaupten, in fünfzig Jahren von 
jetzt würde nur noch ſehr Weniges von 

Den Werken Tennyſons bekannt ſein. 
—Wie man aus vorſtehender Liſte er— 
ſieht, ſind von den engliſchen Dichtern, 
welche ſich die Volksgunſt errangen, 

- aur jehr wenige Hofpoeten geworden. 
Herr Auftin hat Vergleiche mit den 

weitaus meilten von jeinen Vorgän- 
gern nicht zu jcheuen. 


af } Aud dort Rebellion. 


Demuth, Entjagung und Selbit- 
berleugnung, das jind die Tugenden, 
welche die Heildarmee von ihren Mit- 
gliedern verlangt, und welchen diejes 
eiforps des jtreitbaren Ghriften- 
ums die Erfolge verdanten will, de= 


heit rühmt. Und doch treibt, wie e3 


Icheint, auch in den Reihen diefes zur 
Befämpfung des Teufels, der Welt 
und des Fleifches aufgebotenen Heeres 
permwerflicher Ehrgeiz feine fündigen 
Blüthen, doch erhebt auch in der Heils- 
armee der mwiderfpänitige Geilt des 
Ungehorfams den zuctlofen Kopf. 
Schon por acht oder neun Jahren pre- 
digte der damalige Führer der ameri- 
fanifhen Wbtheilung, Kommandeur 
Moore, den Abfall von der Zentrale 
in Zondon. Kr brachte e& fertig, die 
Mehrzahl feiner Leute zur Fahnen— 
flucht zu Aiberreven und gründete mit 
ihnen eine unabhängige Organtjation. 
Beitand Hatte diefelbe jedoh nicht. 
General Booth fam zur Bekämpfung 
der Rebellen perfönlich nach den Ber. 
Staaten und jeinem Anfehen, ver: 
bunden mit der Macht feines Wortes, 
gelang e8, den größeren Theil der 
Abtrünnigen von Neuem für das 
alte Banner zu gewinnen. Was aus 
dem Rebellenführer Moore geworden 
ift — ob er fich ebenfalls reuig unter 
warf und in untergeordneter Stellung 
meiter diente, ob er wieder in das 
bürgerliche Leben zurüdgefehrt ift, 


oder ob er bereit3 hingegangen, „mo | 


fein Licht mehr it” — hat man 
nicht erfahren, der Name des Bfieg- 
ten tft jeither in der Prefje nicht mehr 
erwähnt worden. Ehe der triumphi- 
rende Obergeneral damals nad Eng- 
land zurüdtehrte, jeßte er feinen Sohn 
Ballington al& Statthalter für Ameri- 
fa ein, und diejer hat biß ganz bor 
Kurzem Hier das Kommando geführt. 
DiejerBallington nun hat fi) hier aber 
in ganz merfmwürdiger Weife entmwi- 
delt. Ganz im Gegenjaß zu der gro— 
ben Meaffe feiner Landsleute, die ſich 
nur [chwer und langfam „amerifaniji= 
ren“, erwarb der jüngere Booth fo bald 
wie thunlih das Bürgerrecht in den 
Vereinigten Staaten, und noch ehe er 
das zweie Papier in der Tajche hat- 
te, begann er in feiner Armee eine fait 
blutdürjtige Sorte von Patriotismus 
zu pflegen. Er traf unter Anderem 
die Beitimmung, daß Offizierjtellen in 
der Armee nur mit amerifanijchen 
Bürgern befeßt werden follten, und den 
Generalbefehlen jeines Vaters aus 
London ſetzte er Häufig einen mehr als 
palfiven Widerjtand entgegen. Jahre: 
lang hat der alte Heilshäuptling fi 
das jtillfchmweigend mit angefehen, jeßt 
aber jcheint ihm der Zeitpunft gefom= 
men zu fein, mo Geduld und Lang- 
muth nicht mehr am Platze ſind. Die— 
jer Tage hat er feinen Sohn nach) Eng- 
land zurüdberufen und das amerifani- 
jche Kommando bis auf Weiteres dem 
Brigade=sGeneral Fielding übertragen. 
Ballington Booth hat dem Befehl jei- 
nes DBater3 bisher noch nicht Folge 
geleijtet, er nimmt gegenwärtig eine 
Mufterung vor und mag fich ent- 
Ichliegen, die Führung eines zweiten 
Nevolutionsfampfes der amerifani- 
Ichen Heilgarmee zu übernehmen. Bri- 
gadeAdeneral Fielding tit inzwijchen 
ehr zurüdhaltend mit Angaben über 
die Sachlage. Sm März, erklärt er, 
würde eine ausführlide Darlegung 
über die Beziehungen zmwijchen dem 
enaliihen Hauptquartier und dem 
amerifaniichen Armeefommando ver=- 
öffentlicht werden. Man vermuthet, 
daß diejelbe die alte Klage enthalten 
wird, welche vor nunmehr 123 Nah: 
ren fchon von dem Kolonialfongreß jo 
nahdrüdlich gegen England erhoben 
wurde: „Wir werden beiteuert, haben 
aber feine Vertretung in der Gejeh- 
gebung.“ 


Prinz und Oberft. 


Gmil Rhijos Rangobe, ver Sohn 
des griechiichen Staatzmannes, nahm 
als preußifcher Artillerie = Offizier 
am Kriege 1870 Theil. Unter Ande- 
rem erzählte er aus feinen „Erinne= 
rungen“: 

„Während der Schladt Hei Beau: 
gench war auf unjerem iinfen Flü— 
gel eine baterifche Batterie aufgeftellt, 
die allzu fchnell darauf lo3 kanonirte. 
Die Folge davon war, daß jie in Kur- 
zem ihre Munition verbraucht hatte. 
Darauf fam ihr Hauptmann zu uns 
herüber, bat uns um Schießbedarf und 
empfing von uns zwei Wagen voll. 
Zum Unglüd für den Hauptmann jah 
unfer DOberjt, der wegen feinerStrenge 
befannt war, den Vorgang mit an, 
wandte jich jpornjtreichs zu ihm Hin 
und jagte: „Herr Hauptmann, ich bin 
der Oberſt diefer Batterie, und als 
Ihr Vorgeſetzter befehle ich Ihnen, 
nicht ſo haſtig zu ſchießen. Wir führen 
nicht ſo viel Munition bei uns, um 
ſie an ſolche zu verſchenken, die ſie ver— 
ſchwenden; wir haben gelernt, einen 
beſſeren Gebrauch davon zu machen. 
Ich erſuche Sie, mir nicht wieder An— 
laß zum Tadel zu geben.“ 

Der Hauptmann grüßte militäriſch 
und antwortete: „Zur Befehl, Herr 
Oberſt!“ 

Während dieſer ihm den Rücken 
wandte und ſich entfernen wollte, trat 
ein Soldat mit einer Meldung an den 
Hauptmann heran und redete ihn „Kö— 
nigliche Hoheit“ an. 

Nun fragte der Oberſt Einen, wer 
der Hauptmann ſei, und erhielt die 
Antwort: „Prinz Leopold von 
Baiern.“ Sobald der Oberſt dies 
vernommen, ritt er zu dem Hauptmann 
zurück, ſtieg vom Pferde, verneigte ſich 
lief vor ihm und ſprach: ‚„Verzeihen 
Sie, Königliche Hoheit! Als ich jene 
Worte an Sie richtete, wußte ich nicht, 
wer Sie waren. Trotzdem halte ich 
meine Worte aufrecht.“ 


„Wir tauſchen um“. 


Das große Tauſchgeſchäft iſt augen— 
blicklich — ſo ſchreibt das „Berliner 
Tageblatt“ vom 30. Dezember — in 
vollſtem Gange. Unmittelbar nach den 
Weihnachten nimmt es ſeinen Anfang. 
Alle Ladenbeſitzer zittern, denn leicht 
und dankbar iſt das Umtauſchgeſchäft 
nicht. Zuvorkommend hat man dem 
Käufer, der vor dem Feſt erſchien, den 
Umtauſch des Geſchenkes nach dem Feſt 
zugeſtanden. Und nun erſcheinen ſie 
auf der Bildfläche, die Beſchenkten, 
die Mütter und Frauen, Töchter und 
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ArAbendpoſt⸗ 


Tanten, Kuſinen und Schwiegermüt— 
ter, um das Geſchenk gegen ein paſ— 
ſendes und zuſagendes umzutauſchen. 
Wie da von den Damen geſucht und 
geframt, geprüft und fritifirt, durch— 
einandergeworfen und auseinanderge- 
zerrt wird! Und über diefem ganzen 
Zaufchgefchäft joll die höhere Liebenz- 
mürdigfeit und Verbindlichkeit fchme- 
ben — ber Zadenbefiger wäre geliefert, 
der nicht die entzücennfte Miene zum 
böfen Spiel madte. So wird denn 
umgetaujcht, ſtatt desShawles in blau 
ein ſolcher in roth, weil roth zehntau— 
fendmal beffer zu Geficht fteht, ſtatt 
des Regenfhirm ein feiner Sonnen- 
Ihirm, ftatt der Strümpfe Hand- 
ſchuhe aus Ziegenleder, ſtatt eines 
ſoliden Umhanges eine prächtige 
Abendhülle und ſtatt der Lederſchuhe 
die zarteren Ballſchuhe. An Stelle 
der Kaffeemühle tritt das elegante 
Frühſtückſervice für zwei Perſonen, 
an jene des Plätteiſens die hochvor— 
nehme Schüſſel für Belag, an jene des 
kupfernen Keſſels ein zartes Theema— 
ſchinchen. „Sieh', lieber Mann,“ ſo 
heißt es Abends, „ich habe etwas wirk— 
lich Hübſches, Praktiſches und Solides 
gegen Dein Geſchenk eingetauſcht — 
gerade das fehlte mir, und nun bin 
ich befriedigt.“ Und der Mann war 
ein Schlauberger — „Du triffit ja im- 
mer das Bejte,“ entwindet fich feiner 
bebrängten Bruft. Seine Gedanken 
aber jchweifen zur nächiten Weihnacht, 
und bieje Gedanfen find finiter — ich 
werde mich hüten, nochmals „auf 
Ueberraſchung“ zu ſchenken. 


Kleine Anzeigen. 
Verlangt: Maänner und Knaben. 


(Unzeigen unter diefer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Berlangt: Erfahrener zuverläſſi ä ſchi 

26 iger Nähmaſchinen— 

Cloſer. Guter Lohn. Ihe Singer Man’ 3., 882 

Milwaufee ne, r we m 
Verlangt: Gin Mann für allgemeine Hausarbeit. 


68 N. Desplaines Str, 

















Verlangt: Ein junger ‚aufgewedter Burjche, um 
des Morgens in Yafe View Zeitungen zu tragen. 
Adr. T. W 161 Abendpoft. 


Verlangt: Mann, Bigarren zu verkaufen, bei gut: 


tem DBerpdienft, große Kunpdjchaft. 1113 Lincoln Abe., 
Zigarrenfabrik. 





Verlangt: ‚Fin guter Schmied. Muß veritehen 
PVierde zu beſchlagen. Auf dem Lande. Nachzufragen 
Sonntag um 11 Uhr in 6356 W. North Ave., im 
Store, 
Verlangt: — guter Butcher, einer welcher etwas 
vom Örocerpgeihäft verfteht wird vorgezogen, 6452 
vi 3 \, 645 
Et. Laivrence Ave. ‚ ’ 
Verlangt: Ein Mefferichinied. €. 3. Rubret, 30 
Dearborn Str. ſmdi 
Verlangt: Junger Waiter und jun er Butcher 4 
N. Glart Str. ’ F 
Verlandt: Junger Mann in Bäckerei. Einer der 
Ihon in Büderei gearbeitet hat. 267 €. 39. Str. 
Verlangt: Tüchtiger Mann für Betten zu machen 
und Das Haus rein zu hlaten. Zu erfragen 176 S. 
Clark Str., Baſoment. 
_Verlangt: Ein guter Wbbügler an Shopröden, 559 
Eliton Ave, 





Seavenger-Wa⸗ 
Dunning Str., 


Verlangt: Ein ſtetiger Mann für 
gen. $1S monatlich und Board. 916 
nahe Southport Ave. 

Verlamgt: Gin unverheiratheter Mann, um mit 
awhelfen Startoffeln zu peddeln. 112 Cobleng Str. 


„ Berlangt: Wagennrader. 1057 S. Lincoln Str, 
Front. Nahzufragen Sonntag Morgen. 

Verlanat: Ein müchterner lediger Teamiter. 186 
Webjter Ave. 





Verlangt: Junger Barbier für Sonntag. Näheres 
43 Elybourn Ave, Salooır, 

Berlangt: Gute Seute um Beitellungen aufzunehs 
men. Seden Saniftag Bezahlung. 82 Milwaukee 
Ave. frimdt 





Verlangt: Starke Jungen, um das Vofftern zu 
erlernen. Wood Str, 1 Wlod ſüdlich von Milwau— 
fee Ave. fia 

Verlangt: Politerer, Wood Str., 1 od jünlie 
von Milmwaufee Ave. fia 

. Verlangt: Ein Weber, um am Mühfftuhl zu arts 
beiten. Nur jolche, welche im Pojamentirgejchäft 
Grfabrung haben, werden berüdiihtigt. The €. 5. 
Daum Co, N Madijon Str, Ede Franklin 
Str. frja 





 Verlangt: Gin wumerheiratheter Sattler, der das 
Seihäft allein bejorgen fann. Vorzujpredhen bei G. 
Hahliveg, Hammond, Indiana, löjaTt 


_ Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen. unter diejer Rubrif, 1 Gent das Wort) 


Verlangt: A Waljh's Halle, Ede Milwaukee und 
Noble Etr., Eonntag, den 19. Junuar, 1000 Kinder 
für das Wichenbrödel. diia 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 1 Gent ta3 Wort.) 
Läden und Fabrifen. 

Verlangt: Intelligentes Mädchen für einen lcicht 
verkäuflichen Damenartikel. Guter Verdienſt fuͤt 
acht Tage. Zu erfragen 69, 3. Str., 1. Flat, Mrs 
Rollod. dia 


Verlangdt: Mädchen zum Aermelfutter-Nähen an 
Shopröcken. 88 W. 20. Str. 


Verlangt; Hände an Overalls und Shirts. 326 
— BIN. Whlamd Ave., nahe Chicago Ave. 
Verlangt: 
799 S. Aſhland 


Za hlun 9. 


en. Gute 
1210 


Ave., nahe tr 


: Ein Vrotbäder. 108 S. Halfted Str. 
J : Gute erfahrene Maſchinenmädchen und 
Baiſters an Weſten. W Brigham Str. 


Verbhangt: Nähmädchen. 597 LaSalle Awe., 1. 


8. 
Berlangt: Frauen um gutgehende Artikel an 
Privatleute auf Kommiifion zu verkaufen, und 
wenn tüchtig eingearbeitet, fünnen auch Auslagen 
zurückerhalten. Nachzufragen am Samitag und Sonitr 
tag bis Mittag. 1247.N. WAihland Ave. fia 


Verlangt: 10 Maihinenmäddhen und Finijhers an 
gute Hojen. 5 Biflell Str. fia 
Berlangt: Gute Majchinenmädcden an Nöden. 135 
W. North Ave, Ede Noble Str. fria 
Berlangt: 3 Majhinenmädcdhen an Shopröden. 67, 
Eltgrove Abe. . f 


dia 


Ehopröden. 155 
dirsa 





Verlangt: Gute Handmädden an 
und 159 Market Str. 





PVerlangt: 3 gute erite Majchinenmädden an in: 
nen Shopröden. 850 W. North Upe., im BDinter: 
haus. dfia 
Verlangt: Majhinenmädden an Hojen. 707 W. 
19. Str. 


Sausarbeit. 

Nerfangt: Mädchen und Frauen für irgend eine 
Arbeit, in Geihäfts- und PBrivathäujern, in allen 
Studttbeilen und Country, finden immer qute Stel: 
lungen durch „Ihe Veritas“, reellite deutjshe Stellen: 
vermittlung. 18jalın 





Berbangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Kleine Familie. 292 Wabaih Ave, 2. Blat. 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. 626 Milwaukee Abe. 

_ Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Bausarbeit. Guter Lohn. 216 Evergreen Wve., made 
Leavitt Str. 

Verlangt: Ein deutſches Mädchen. 355 ©. Hal⸗ 
ſted Str. 

Vedlande Gutes Mädchen, ſofort. 831 LaSade 
Ave. a 

Verlangt: ;Kindermäddhen. U Hartmann, 1204 
Miktwaufee. Ave.‘ 

Verlangt: Anfländiges Mädchen für feihte Haus: 
arbeit. 725 Belmont Ave, nahe Lincoln Ave. 

Verlangt: Ein gutes dentiches Mädchen in let» 
ner ‚Familie, bei gutem Lohn. 327 Eentre Str., 2. 
Flat. 

Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit, Waſchen, Bügeln und Kochen. Guter Lohn. 
418 Berkley Ave. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Deujhe vorgezogen. AM Prairie Ave., Fla 2. 

Verlangt: Ein junges Mädchen in Meiner Yamis 
fie. 110 Rice Str. 

Verlangt: Eine Köchin. 106 S. Haffted Str. 


8.50 
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 Verlangt: Ein Mädchen für Küchemarbeit. 
die Mode. W056 Urcder Ave. 


Verlangt: Mädden für allgemeine Kausarbeir. 
Empfehlungen nötbig. 368 Mobawf Str., 2. Flar. 


Verlangt: Aeltere Frau, eine die mebr auf ein 
autes Heim fiebt als auf Lohn. 400 E. North Upe,, 
oben. 


Verbangt: Aeltere frau oder Mädchen von 14—16 
Jahren für lleinen Guushalt und Store reinzuha:= 
ten, bei älteren Witwer. Muß englijch ſprechen 
tönnen. Zu erfragen MB R. Halited Etr., Gde 
Wellington Str, 
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Chicago, Samflag, den 18. Januar 1896. 


Winter: 
Erfurfionen. 


Kommt heraus und feht die Landfcaft 
im fchönen winterlihen Kleid. Wir 
wünjchen, daß Jedermann 


Mest 
vossdale 


febe. Im Faltem Wetter fowohl als im 
warmen. 
Warme Wagen, eine warme Salle, ein war: 
mer Empfang 


Und Zeit genug, fich ein Heim auszujuhen. hr were 
det zum Frühjahr hinauszuziehen wünjden. 


Benußt die Freizüge, abgehend vom Union-Bahn: 
hof, Ecke Canal und Adams Str. 


Sonntag, den 19. Jan. und Samflaq md 
Sonntag, den 25. und 26. San., nm 
2 Alı Nah. an allen Tagen. 
Dieje Züge halten an 16. Str. und Weitern Ave. 


Leichtejte je offerirte Bedirgungen— Ftıre Kleine Baar: 
Anzahlung — der Neit ın jehr Ieichten monatlichen 
Abzahlungen. 


Bringt SLO mit zur Anzahlung für die Kot, 
die Ihr Euch ausjudyen möget. 


602, 603, 604, 605, 
a a 606 und 607 
9 Nasonie fompie. 


State und Randolph Strest, Ohicago. 





Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Hausarveit. 
Verlangt: Eine ältliche deutſche Frau 
Kinder zu achten und im Haushalt zu 
Beyer, 1475, 33. Str., Ede Arcder Ave. 
Verlangt: Köchin und 2. Mädden für Mi 
Guter Lohn. Keine Wälhe. 55 N. Elart 
Verlangt: Sofort, 50 Mädchen für Hau 
Mädchen für leichte Arbeit in feinen v 
mit und ohne Wäſche. Guter Lohn. 545 N. 


Etr. 





Verlangt: Ein gutes deutjhes Mädchen für ges 
wöhnlihe Hausarbeit. Nachzufragen 144 Montana 


Str, nahe Lincoln Ave. fia 


Verlangt: Ein gutes deutiches Wudchen für Haus: 

und Küchenarbeit. 48 Newberry Ave., nahe 12. Str. 

fim 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Meiner Yamilie. Guter Lohn. 22 Warren Ave. 

‚ Verlangt: Ein gutes deutjches Mädchen im Board 

ingbaus. O M. Late Str. jm 


Os 8, 





Verlangt: Mädchen von ungefähr 12 Jahren, das 
zu Hauje jchlafen fan. 398 entre Str., 3. Flat. 
Verlangt:. Erfahrenes Kindermädchen mit Reyes 
tenzen. 501, 42. Pince, nahe Grand Boulevard. 
Verlangt: Eine Haushälterin für 2 Perjonen. Gus 
te Heimat) für die rechte Perjon. Mor. W. 59 
Aben dpoſt. fm 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Smusarbeit in 
kleiner Familie. 429 ©. Paulina Str., 2. Yiar. 
Nahzufragen Montag. 


Terlangt: Gin Mädhen für leichte Hausarbeit. 
334 Centre Str., 2. Stodiwert. jamo 
Verlangt: Mädchen für leichte Hausar 
zu Dawje jchlafen. 8 E. North Ave., 3. 


Verlangt: Gates Mädchen für Hausarbeit. 658 
Orchard Str, 

Verlangt:_ Mädchen von 15—16_ Nahren in ge: 
wöhnlicher Hausarbeit zu helfen. Guter Lohn. 619, 
gl. Str. 
Verlangt: Eine Frau zum Scheuern. Zimmer 29, 


152 Lassalle Str. 


it. Duß 








Berlangt: Mädchen. 20 Abbott Court, nahe Divers 
jey und Elarf Str., 3. Wlooa. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Sausars 
beit. 4329 Galunet Ave. 





Verlangt: Zuerläflige Wajchfrau für Montag. 
201 Indi 


dädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 

485 Belden Ave. 

Bertangt: Mädchen für Hausarbeit. 82.50 zum An⸗ 

fang. Sonntag Morgen, 53 N. Lincoln Str. 2. 
Flat. 


Verlangt: Ein dentjches oder böhmijches 
fir Hausarbeit: S. Loefäler, -3157 Ullman 
Verlangt: Ein gutes deirtiches Mädchen für ges 
wöhnlihe Satsarbeit. Gufer Lohn für ein gutes 
Mädchen, RO! Warren WUvd., jwifhen Lincoln und 
Nobey Str. 
— 
Verlangt: Ein, Mädchen flüir allgemeine Hausar— 
beit in einer Famile von 3 Perſonen. Muß zu 
Hauſe ſchlafen. 940 N. Clark Str., 2. Flat. 
Verlangt: Ein deutſches Mädchen für leichte Haus— 
arbeit. 516 N. Clark Str. 





Mädchen 


Str. 


Verkimgt: Ein ftarkes gutes Mäpdden für ale 
Hausarbeit. Wi N. Elarf Str. 


Verlangt: Ein: Mädchen oder Köchin, weiche ver: 
fteht Bufineßlund zu todhen und der rau behilfe 
lich zu jein. 562 N. »Balited Str, im Store. 


Verlangt? Ntdiiches oder deutiches Mädchen für 
allgemeine -Hastsarbeit. Kann auch frijch eingewanz 
dert jein. 1566 Elpbourn Wve., Drygoods Store, 


Vertangt; Eii_ordentliches Mädchei für Hausarbeit. 
1464 Noble Xoe. jm 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit. 
4720 Aſhland Ave. fim 

Verlangt: Mädchen oder Frau für Hausarbeit. 73 
W, Lake Str. fim 

Berlangt:  Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Arbeit. Haushälterinnen, eingelwander: 
te Mädchen erhalten jofort gute Stellen bei bo= 
bem Kohn in feinen PBrivatfamilien, durch das 
deutsche und ſtandinaviſche Stellenvermittlungsdu— 
reau, 599 Wells Str. dia, Im 

Verlangt: Sofort, Köchinnen, Mädchenfüt Haus: 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädchen und ein— 
gewanderte Mädchen für d beiten PBläge ın den 
feisiten_ Jamilien an der Züpdjeite, bei bobem 
Lohn. Frau Gerion, 215, 32. Str, nahe Indiana 
Abe. biv 

Verlangt: Schort, 500 Mäpddhen für DauSarbeit. 
Sohn KB. Stellen frei für Müpden. 422 Yarras 
bee Str. 3b 

Mädchen finden aute Stellen bei hohem Lohn. 
Mrs. Elfelt, 39 Wabajh Ave. Friih eingewanders 
te iofort untergebradt. lönlı 





Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Arbeit. ſtindermädchen erhaiten jorort 
gute Stellen mit hohem Lohn in den feiniten Yrız 
patjanritien der Nord: md Eütdjeite durch das GErile 
deutjche VermittelungzeAnititut, 55 NR. Charf Sti., 
frıiner 605. Sonntags ofen bis 12 Uhr. Zel.: 48 
North. 8dz bw 


Stellungen ſuchen: Männer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 





Mann, 


Livery, 


der engliſch 
iſt Carpen—⸗ 


fauberer, 
R tigung in 
Elurt r. 
‚Gejiuht: Stelle als Bartender, Habe 4 Jahre auf 
einem Play gearbeitet. Kann YZeugniffe vorlegen. 
Gehe auch außerhalb der Stadt, Adr. E. 185 Abend: 
poit. 
Gejudt: Junge von 17 Jahren juht Stellung ber 
Mierden und für Hausarbeit. Wenig Lohn. Yor, 
AB. 69 Abendpoit. 

Gejuht: Mann fucht Arbeit zum Holzſchneiden. 
Krieveih Nenn, 68, 19. Str. 
Geſucht: J Mann, d 
Geſchäft, ſucht Adr. W. 72 

Geſucht: Ein junger Mann, der einige Jahre ei⸗ 
nen Dampfkeſſel geheizt hat und eine Eugine zu 
tenden verjteht, jucht Stellung. Adr. E. 161 Abend: 
poit. 

Gejuht: Ein PBrothäder juht einen ftetigen Plas 
als erfte oder zweite Hand. Apr. E. 165 Ubendpoft. 

Geiucht: Ein junger Butber, @ Yadre alt, hat 
gwei Nahre jelbititändig gearbeitet, jucht eine ähn li⸗ 
che Stelluig. Adr 2637 Cottage Grode Ave. 


Gejuht: Ein älterer Mann, der jelbft im Saloon» 
geihäft war, jucht Stelle im Saloon oder für ‚Küche, 
auh am Tiſche aufzuwarten. Adr. C. S., 580 W. 
B. Str, 

Gejuht: Ein guter Brotbäcer ſucht Stelle. Adt. 
R. 219 Abenppoit. i6jaiw 
Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter Dieier Rubrit, 1 Gent das Wort.) 
ea EU — — 


Geſucht: Erfahrene Wärterin ſucht Stelle bei 
Wöchnerin oder ſonſtigen Kranken. 446 Frazer Stt. 


Geſucht: Junger 
Ipricht, jucht Bei 
ter. 33 5. 





Kutiher, 9 Yabre im 
Aben dpoſt. 


_Gejuht: _Aleinftehende Wittfrau ſucht Zaſſende 
Stellung. Gute Heimarh, Dis. Braun, 61, 32. 
Str., Ede Wallace, 


Gejudt: Die beiten weiblichen Dienftboten „fund 
nur zu treffen in „he Veritas“, beite deutiche Stels 
lewermittelung, 3 R, Clan Sr — 

Gejugt: Eine Frau juht Waihpläge. 359 W. Chi: 
cago Wve., 3. iylat. 


Gejudt: Eine Frau in 
Stellung als Haushälterin. 
tohen. 26, 25. Place. 


— —— —— 
Seucht: Slelle als Haushälterin, Yaundreb oder 
im Vvardinghaus. 49 W. Superior Str., binten, 
iR. Dil. Sie 
Geiudt: Eine Frau juht Wäihe ins Haus zu 
nehmen. 542 Wieland ie. — 0 — 
Stelle von geübter Krantenpflegerin, 


a ; + Scheut feine Arbeit. Be: 
Wöhnerinnen zu pflegen. =) Wendpoft. 


fheidene Unjprüde, A. D- 17 — 

— = nie Frau wünjcht Stelle als 
— ara ei, sc, 
dornt. 


mittleren Jahren ſucht 
Kaun au Bufineklung 


Stellungen fuhen: Frauen. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 
Gefuht: Deutiches Mädchen juht Stelle, Geihirr 


zu waſchen in Reftaurant oder für Qausarbeit. Adt. 
2 N. PBaulina Str. 





Geſucht: 2 Mädchen fuhen Stelle für Hausarbeit. 
599 Wells Str. 

Geſucht. Ein deutſches gebildetes muſilaliſchez 
Mädchen ſucht Stellung beĩ einer Dame als Ge— 
ſellſchafterin oder für Kinder. Zu erfragen Wos— 
brach, 51 Willow Str., Store. 


Geſucht: Eine Frau ſucht Waſch- und Putzplätze. 
NE. North Ave., Frau Sipock. 

Geſucht: Aeltere Wittwe ſucht Stelle als Haus⸗ 
hälterin. 181, 47. Str. fia 








Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 3 Cents das Wort.) 





Zu bermiethen: Zwei und vier freundliche Wohz 
nungen. 50 Yremont Str. 
Zu dermiethen: Billig, 4 Vorderzimmer. 262 
Union Xlve. 


Zu vermiethen: Ein guter Blachſmith-St 


unmöb 1 nahe 
Beſitzer würde Y) e Näher 
mer 20, 161 R I 


Zu vermietben: Der Teitte u.) pierte Stod dı$ 
bendpoft:Gebäudes, 203 Fifty Are, einzeln oder 
zuiammen. Vorzüglich geeignet für Muiterlage 
leichten Syabrifdetried. Dampibeizung ) 
ftust. Nähere Auskunft imd er Geichäftsoffice der 
„Übendpoft“. bw 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





isreundliches Zimmer, auch mit 
inderlojem Ehepaar. 42 Wii: 





Bad, jeparater ( 


Lanz > 313 
er Wiener Famili 


Freundliches 





Frontzimmer an 


bei Wittwe. 


oder zwei & 425 Diviiion 


Gde Wells Str. 


Bu vermietben: V 
gang. 400 Sedgwid 


WGeſucht x 


e3 Zimmer. Separater Eins 


er3. 511 Larrabee Str. 
Frontzemmer 


N 
DL 


warmes i 
e Leute bei einer anjan 


Geſucht: | 


Freundlich möblirtes Zimmer, auf Wunih mit 
Board. Privatfamilie. 734 Milwaufee Uoe., eine 
Treppe, Miller. 

Zu vermiethen: 
oder 2 anftändige 5.0 
Eiybourn We, 2. lat, vorne. 

Zu mietben und Board aeiudit. 
(Anzeigen unter diefer Aubrit, 2 GentS das Wort.) 
Br Fin fit 


4b 


Freundliches S 


dute Lage, 
en. Adr. 8. 
Abendpoſt. 
Gejuht: Store mit \ 
mengeichäft, in beledte 


Eine Frau mwinjcht eine leere Stube oder zwei | 


Heine. 233 Beoria Str. 
Gefhäftstheilyaber. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Kent! da3 Wort.) 


Mann oder 


Adr. 


mit 8400. 
Unternehmen. 


Partner 


rentablen 


Verlangt: 
in einen 
Abendpoit. 
Berlangt: 
bringt gave 
here Kupit q 
Dame angenommen 
Verlangt: Partner mit einigen 
Kapital Für ein qutgehendes Reſtaurant r 
ldon. Näheres im Stoͤre, 419 E. North Ave. 
— — — — — — 


Berfönlidhes. 
(Anzeigen unter dieher Nubrif, 2 Eents das Wort.) 
Die MeDomwell franz. KleidersZuichneidesAladem:e. 
New Vort und Chicago. 


Die größte und befte Schule für Kleidermacher 

in der Welt. 

Die berühmte MeDowell Garment Drafting Ma— 
fhine hat auf? Neue ihre Weber! alle 
anderen Metsoden des SKHleiversgujichneidens beites 
jen und erhielt die einzige goldene Medaille und 
inter air, Sun 
Neueite, allen 

Zuſchneide⸗ 


höchſte Anuerkennung auf der Mid 
Fraucisco, 1894. In jeder Hinſicht d 
voraus. In Verbindung t 
Schule, wo wir nach jediveder \ 
wir eine Näh- und 
Daunen jede Einzelhe 
Ginjädeln der Napdel_ 
ftändigen SKleides, Heft 
ftellen von Streifen un 
Schülerinnen nrachen r Lehrzeit Kleider 
für jich jeibit oder für i innen. Nett it 
die Zeit, fih auf gutbezahlte Plätze vorzubreiten. 
Gute PBläbe werden ot. Tadeiloje Mufter nach 
Map geichnitten. er labt Euch 
Modebuh und Zirful iden. 
The DicDowell Go., State Str., Chicago, IN. 
5. und 6. Stodwerk, gegenüber Marihall Freids. 
nunjabım 


iren, Zuſammen 
erlernen können. 


ein 


Aleranders Geheimpolizei⸗Agen—⸗ 
tur, 83 und 95 Fifth Ave., Zimmer 9, bringt trs 
gend etwas in Erfahrung auf p ei ge, Mile 
terjucht alle unglüdlichen Far ) 
ftandstuue u.j.iv. und jammtelt Beweije. 
Näubereien und Schwindeleien werden 
und die Schuldigen zur Redenjchaft 
iprühe auf Schadenerja für We ingen, 
dlücks fälle u. dal. mit geltend gemäacht. 
Freier Rath in Rechtsſ it ſind die einzi—⸗ 
ge deutſche Polizei ur in Chicago. Ser 35 
offen bis 12 br Mittags. 


Diebſtähle, 
umterſuch: 

An⸗ 
! Un 


Deutſches Konſular⸗ u. Rechtsb 
Utaat!. inkorp.) 155 &. Waibir 

beſorgt alle in Deu 

te, Vollmachten, Ze 

Verträge und Urkund 

werden direkt erledigt in 

und der Schweiz. Militärſach 

erungen. Eheſcheidungen und 

eiten reell, prompt und billig 

Rechtsſachen gerne lt. d 


ertheilt 
Waſibinoton Str., 

Kempi & 2 

Löhne, Noten, Mi 

aller Art jojort Follef 

ejeßt; feine Bezablung 


rat; 


ſchlechte M 
e Erfol 


Löhne, Noten, Miethe, ! Auſpruche 
aller Art ſchnell und ſicher ttir:. Keine Gebühr 
wenn erfolglos. Alle Rechtsgeſchäfte ſorgfältig be— 
forgt. { limi 
Bureau of Zar and Collection, y 
167-169 Waihington Str., nebe 5.Ave., Zinumer 15. 

John W. Thomas, Comty Conjtable, Dlunuger. 

Löhne, Noten, Mietde und ihlehte Schulden fol 

3 V > first 91 
leftirt; Mierher hinausgeiegt. Kath frei. 2iolm 
Sawley Lam & Cotle ing \gencdy, 
91 Dearborn Str., Zimmer 501. 

Peopl 


Law and Collection Agencyh, Ha 
und e 


orderungen eine ezia 
umjonit f Rechtsweſchäfte e 
geiprohen. Wertenberger & Sites, 
mer 30, 171 €. Rundoiph Str. 
Rath und Roftenanjchläge in Baujahen unentgeit: 
ih; Pläne und Spezifitationen ngefertigt; Mort: 
gages im jeder Summe. 3. ©. A. Schulz, Architekt 
und Superintendent, Zimmer 7 Xihland — 
Zja Im 


Löhne ſchnell kollektirt, Gerichtskoſten vorgeſtrect, 
alle Rechtsgeſchäfte prompt beſorgt. 2n11 
14 Wafbiı on Str., Zimmer A 


Partnerſchaf rl 
dene Partuerichaft zwiſche 
Kohn E. Heuermann von 719 Yincolt 
gegenjeitige Nebereinfunft aufgebobe v 
tn Strandes wird das Geihäft am alten Blase 
führen und übernimmt alle BVerbir 
cago, 17. Iunuar 18%. Henty 


Heuermann. 


N) 





— 
Mr. Anton Knopf bitte Nachricht zu geben. 


lybourn Ave., unten. en ee 3 
Alle Arten Haararbeiten fertigt N. Cramer, Du: 
mensärijeur = Derrüdenmaher. 34 Nortb pe 

h 13ıalı 

nn ——— 
Aerztliches. 

Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


F it folgreich behan⸗ 
SFrauenftranftheiten erfolgreich b 

delt, Sjährige Erfahrung. Dr. Rdj ch, Zimmer 
380, 113 Adams Str., Ede von Glar!. Spreitunden 
von 1 bi$ 4. Sonntags von 1 biß 2. 2ljnd 


Dr. Hutter Untijeptiihe Pomade. __beite 
Seilmittel für allerlei Suutausihläge fowie &rind: 
kopf, Flechten, Giterdläshen an Stirne und Kıma, 
offene -Gejhwüre und Brandwunvden, aufgeipruns 
gene Hände und Froftbeulen. Der zeitweilige Gr» 
brauch als Haarpomade für Echulkinder  bejeitigt 
alle Unreinlichfeiten. Zu haben in allen Apotdetca. 
Preis Be die Bor. 3la, ſdobw 


Frau E. E. Haeufer, Frauenarzt und GeburtSbei- 
erin, ertheilt Rath und Hilfe in allen Frauen: 
nfdeiten,. 291 Wels Etr., Office-Stunden 25 

Rochmittags. 271,11,00fa 


Nr 
Das 





- | oder: 351, &. 





je, Eye: 


Gefhäftsgelegenheiten. 


Grundeigenthum und Sänfer. 
(Ungeigen wieter diefer Rubrik, 2 Cents das U 





(Anzeigen unter diefer Nubrit, 2 Cents das Wort.) 


gu verkaufen: Guter Echſaloon, Befiger war Li 
am Plage. Sonntags zu jprehen. Bauftian, 
ields Une. 





Su verfuufen: Guter Saloon nnd Boardinghaus. 
5. Eidmann & Co., 315 Elybeurn Ave. 
Kleines Milch 





2943 Farrell Str. 
Feinften und beitgeleg 
N Store etc. The 


W 
W 


utchergoſchäft. Muß 


k. YWinland Ylve. 


gehenden Suloons mit X 
ehr billig zu verfaufen. \ 


ıte Zeitungsroute. H. Bode, 5208 





(Anzeigen unter diejer Nubril, 2 Gents das Bart.) | 


Geld guverlieidben 
auf Möbel, Pianos, Bierde, Wagen u. |. I. 
Kl Anleihen 
jere Spezialität. 
el nicht weg, 


Wir nebinen Ihnen t 
laſſen diejeiben ım 


die Auleihe 


Wi 3 
daroßtedeutiſdeGeſchäft 
in der Stadt. 
Deutſchen, 
ol Ihr werdet c3 3u Eurem 
iv vorzujprechen, che_ dr 
Die fiherjte und zuberiäffigite 


Venn Jhr Geld zu 
if Möbel, 


$10,000, 
zu ‚den wiedrig ıp:: Vedienung, ob» 
ne Deffentlichfeit und mit Dei zoͤrrecht, daß Quer 
Eigenthum in Eurem Beſitz verbleibt. 
FJidelity Mortdage Loan Co. 
Inkorporirt 
erſter Flur, 
zwiſchen Clark und Dearborn. 


* — 
AWaſhinghton St 


Str., Englewood. 


oder: 9915 Commercial Ave, immer 1, Columbia 

Pod, Eüd:Chicago. l4ap, bio 
Khicago Mortgage Loan Go, 

Simmer 18 und 19, 


175 Dearborn Str., 


verleiht Geld in großen oder Meinen Summen, auf 

Pianos, Pferde, Wagen, 
fowie Lagerhausjcheine, zu jeher niedrigen Nuten, 
aaf irgelid eine gewünjchte Zeitdauer. Gin beltes 
biger Theil des Darlehens kann zw jeder Zei 
jurüdgezaplt und dadurch Die Zinjen verringert 
werden. Kommt zu uns wenn Ihr Geld nöthig habs. 


Shicago Mortgage Loan Go, 


175 Deurborn Etr., Yımmer 18 und 19, 
oder 185 W. Madijon Str.. Norbweit:Gde Half: 
Str., Zimmer 205. llapif 
Die beite Gelegenheit für Deutide, 
weile Geld auf Möbel, Pianss, Pferde und Wagen 
leiden wollen, ijt zu uns zu fommen. 
Wir jindjelber Deutijce 
und mahen e3 fo billig wie möglich und laſſen Euch 
ale Sadhen zum Gebraud. 
15-19 Waihbington Str, 
zwiihen LaSalle Str. und Fifth Ave., Zimmer 12. 
5 Krueger, Manager. 8lja,li 
ah der Südjeite 
achen, wenn Jhr billiges Geld haben fünnt auf 
Möbel, Bianos, Pierde und Wagen, Xagerbauss 
iheine von der Northbmweitern Mortgage 
Xoan &o., 519 Milwaufee Ape., Zimmer 5 umd 
6 Offen bit 6 Uhr Abends. Geld rüdzebiber im 
beliebigen Beträgen. llusi,b 


Wozun 


cht auf Haus hal⸗ 

ei, Diamanten, 
Durchaus prompt. 
Warehouſe-Quittungen 
Durchauß privat. Nies 


Loan Co 
tr., zwiſchen 


Tlart 


auf Grunde 


nith, 


6ja,dMalm 


Geld zu verleihen 3m 5 Prozent Zinſen. L. F. 
Ulrich. Grandeigenthums- und Geſchäftsmakler. 10 
Waſbinoton Zimmer 604. 250, do dibw 
geſucht: 8000 auf erſte Hypothek Grund⸗ 


ı1am sn 
‚ 165 Abendpoft. 


Zu kaufen 
irhum, drivat. 
ſucht: 8700 auf erſte Hypothek. Adr. 


ucht: $3300 auf Property. Mor. . 


wenn Ielr | 


font zu uns, wenn | Si 





Stadtlotten $O Hi: KO die Tot 
Reilspville, Eiart Countv. ; 
Diejer Verlauf fing am 1. Januar I8W an un 
wird nur noch kurze Zeit fortdauern 
Zotten, in zehn Minuten vom Courtbau3 und tr 
fü n vom Bahnhof zu Fuß zu erreichen, 


Mir 
Wisc. 


ty⸗Deed und Beſitztitel 
rſonen, welche Lots füt 30 0 
erhalten ein Freiticket nach Reilsvill 
zurück nach Chicago. 
Wir haben 2 
angrenzend, 
Ade 


> hs * 
Werthe j 


Stadteigenthum ir 
f 


Su verfuufen auf leichte monatlihe Wbzablung 
mit $I0OV Anzahlung, neu gebaute Framehäuncer, 
4 Zimmer Qaus $1500, 4 Zimmer Haus und 9 
Fuß Bajement $1600, 5 Zimmer Haus und 8 Zub 
Baſement $17W. 6 Zimm 
jement $1M0, nahe Mapiew 
fern und California Ude £ 
im Dauje. Office Sonntags of 
Milwauklee Avbe. 





Veſtern 
Bargain der N 
oder ſchreibt n 
monatlich. Har 


ilerard, 
Beſter 
Nntag 


d 810 
81 


in Michigan, ges 
Rachzufragen 60632 
mis 


aujhen: 150 Ad 
Grundeige 


Zu verkaufen oder zu vermietben: 2, auch 10 Ader 

d, m Gebäuden, Ein für Si f 
; auch gegen ftädtiiches Grum 

bendpoft. jall,! 


\ 


Ein Be Q und 
Agenten. 1908 R. Ro 


verfaufen: 


sillig, oder zu berta 

und FYylats, Ede 
alifornia Ave., guter Bas 
eutichen. Kaijer & Co. 439 


Gine Farm don 116 Adern, 
Waſſer am Platz 


Ind. 


: 80 Ader Farm in Ind 
srucht und allen Gerä 
Jacob Hofer im Pullm 


2 Ackern Weizenb 
ir Me: 


Kr mein 

faufen fünnt? 

anderen. Grö 

8009 nimmt 88. 3 

300 Abendpoit. 

i In verfaufen oder zu vertauichen 

in Michigan. Guft. Unlih, 1247 aulton 

— — — — — — 
Kaufs⸗ und Verkaufs-Augebote. 

Anzeigen unter dieſer Kubrik, 2 Cents das Wort.) 


g. elegante Butcher-Einrichtu 
ag von 10 Uhr bis 31 
Wentworth Ave. 


Zu verkaufen: W Maskenanzüge, 810, auch ein⸗ 
zeln. 98 CElybourn Ave. 


Muß verkaufen: Grocery⸗— und ſonſtige Store⸗Ein⸗ 
hränke, Caſhreg ;, Oefen, Wu: 

PBilligiter Play in Chicago. 1624 

Bia lw 

$20 kaufen gute neue „Higharm“-Nähmaſchine mit 
fünf Edhubladen: fünf Sabre Garantie. Domeit!e 
825. New Home $25. Singer $10, Wheeler & Rilfon 
810, Elpridge $I5, White $l5. Domeftie Office, 178 
M, Ban Buren Str., 5 Xhüren ditlid von Halit«d 
Etr., Abends offen. > 


Pferde, Wagen, Sunde, Bögel zc. 
(Aizeigen unter diejer Rubrit, 2 E:nt3 das Wort.) 
— Jahre altes Pferd und 


Zu verkaufen: 4 ä 
ER — ES pringmwagen. 1791. R. u 
tia 





Muß verfawren: 2 gute Pierde, billig. Gis 
genthümer todt. 640 N. Baulins Str. 
; fen: 5 gute Pferde, billig, wes 
221 Rumieg 


— Zu verkaufe 
R gen Auifgabe des 
Etr., nahe Auguita S RR _ 
er 625 fait Pferd, Wagen, Geihirr, 810 dop⸗ 

peites Buggy, Geihirr mit Deidjel. 54 


Yın Z 


Ju IT. 


Geſchäftes. 


duß verkaufen: Pferd, Wagen und Ge—⸗ 
ſchirr, 815. 90 W. Divifion Str. 


Zu verkaufen: Gute Vferde zu isgend ei. 
3. ME N. Halited Str. 
: Top und offener Wagen, jowie ein 
vagen, billig._ Nehme auch gutes Bicheie 
Sedgwid Str. 


Zu verfaufen: Starker Topmwagen, bilig. 21 W. 





en: Kanariendvögel, Sänger, Heckweib⸗ 
g Str. 

ufen: 2 weiße Epige. 11 Woden alt. 823 

nahe Aihland Ave. 





: 83500 auf Haus und Xot, von 
5. 164 Abendpoit. 


su verleihen zu 5 Prozen 
97 Aifland Blod. 


t ohne Kommiſſion. 
3jalın 


Geld 


Heirathsgeſuche. 
(Jede Anzeige unter dieſer Rubrik koſtet für eine 
einmalüge Einſchaltung einen Dollar.) 


sient 


eines gıd- 
fh baldigit 
em Dlanne zu 
inter &. 17. 


ig Wittwer, 43 
e olid und mit gutem 
Geld, wünſcht die Be— 
en Wittwe, ungefähr 
Adr. 2. 417 Abend: 


Seirathsgejuh: Ein 
N alt, anjchulih un 
bat auch etw 
einer gut fit 
im jelben Alter, zu maden. 
poſt. 
Unterricht. 
eigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort) 


‚ 683 Davis Str, 


Engliſch leſen, ichreiben und ſprechen ir 
tionen lehrt Herren und Danıe 
Klaflen), Profefior Moeller, 9 


n wünjcht einigae Schüler. H2 Wte> 
Damen ım 


und Rechnen 
Northiweit Gbis 


Sprade für Herren und 

t und privat; Buchhalten 
befauntlih am beiten gelchrt, j 

cago College, Prof. George AIenfien, PBrinzipal, 923 
Milwaufee WUpe., nahe Aiblund Ave. Tags und 
Abends. Vorbereitung für Zivildienitprüfung. Preis 
je mäßig. Beginnt jeßt. 16u,ddja, dio 
Niffens Bufineh College, jest in Stentlands eles 
guntem neuem Gebäude, Ed: Milmuaufee Uve. umd 
Carpenter Str, Borbereizung für Gollege, Zipildient 
und Gejhäftsfaufbahn. Unterricht unüdertroffen, jur 
Hälite der gewöhnlichen Raten. Spreq⸗ 





Spezieller 
unterricht für zu Kot — —— Stu⸗ 
denten 2.50 per Woche. Tags un ends. 
— — Solw.e dodſa3w 
Berſchiedenes. 
A⸗aeigen untet diefet KRudrit. 2 Cents da⸗ Wort.) 
Verloren: Maſtiff, 1 Jeht alt, Belodaung. 201 
R. Glart Ste, 





Zu verkaufen: Billig, 100 gebraudte Wagen in 
gutem Zuſtande, Laundto-⸗, Bader⸗, Grocery⸗ Yuts 
herz und Erpreßwagen. Thiel & Ehrhardt, 395 Was 
baſh Ave. Tielm 

Große 
ausgezeichnet 


merifaniijhe Papageien, $4, 
zer Kanarienſänger, ſprechende 

Pabage ſche, Fiſchbehälter. Große Auswahl 
und vbillige Preiſe. Fred. Kämpfers Vogelhandlung, 
20 Mad tr., nahe Franklin Str. Wjatın 
Große Auswahl fpeehender Bapageien, alle Sor⸗ 
Eingvögel, Goldfiihe, Yauärien, Käfige. To: 
Billigſte Preiſe. Atlantic —X — — 
tore, 197 O. Madiion Str. 388* 


und 


eigen under dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort? 

Nur 8150 Baar für ein elegantes Upright Piane 

nır 32 im Gebraud auh an monari de 

Abzehlun Bei Aug. Groß, 62 Wells Str. jud 

* chönes Upright Siano, 
e Abe., 2. Flat. 9 

Fin feines Gerold Upright Piana 

iller S ? 


jedr 


Möbel, Sausaeräthe ıc. 


(Ang -igen unter dierer Rupril, 2 Eintd dı: Wort.) 





3 Ehepaar will de 
wegen Wbreite. Gar 


IM. D 


Wafferiront:Range, Bet 
Mödel, beinahe men, zu a 
ftenpreiied. SI W. Gongres Str. 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 cents das Wirt.) 


‚„„Muatbias Hub, 
Deutihber Adpofat umd Rot 
59 Tearbern Str, Zimmer DT 
Al: Arten Brozeffe mit Griole Grdingjt!e 
und Geld-Angelegendeiten in um Deuto⸗ 
band. Rollefticnen jeder Art Deigenibums: 
Neberitragungen. Abſtrakts erımimtt. HSiuroaif 
Julius GoMmpierr Zopn 2. Ragaz. 
Goldzier & Rodger’, Rebtianmilte 
Suite I Chamber oj Gommerer. 
Eüdofside Waidington und Saale Sig, 
Xeleppon 3100 


at, 


Pi 
or 


\ 





ö — m. 


WAS 
IST 


SAPOLIO. 


3 ift ein maffives handliches Stück Schenerfeife, dat für alle Neis 
nigungszwede, abgejehen vom Wäjchewaichen, feines Gteichen nicht hat. E3 
zu brauchen heißt e& zu jchägen. Was leiftet Sapolio? E3 reinigt den 
Delanjtrich, verleiht dem Deltuch Glanz, macht Böden, Tifche und Gefimje 
wie neu ausfehen. Yon Tellern, Pfannen und Keffeln Dejeitigt e3 das Fett. 
Du Tannjt Mefjer damit jcheuern und Bfechgefchirr glänzend wie Silber 
madhen. Die Wafchichüffel, die Badewanne und felbit die ſchmierig⸗fettige 
Küchen-, ſink“ wird damit ſo rein und glänzend, wie eine neue Stecknadel. 


Man küte ſich vor Unchahmungen. 


—S 

TI Po 
N 

9 

I 


NEN 


1 
" 


Phyfiihe Kraft und ftarte Nerven 
find unihägbar für alle Männer, 
sung md Alt, 
—Die— 


ADROWEN ELEGTRISCHE 


Der bee 5 
der Welt. % 


ift Ieben3erwecdend und nervenftärfend. 


HEIL-VORRICHTUNG 


heit Schwäche bei Männern. 


Verderbt Euren Magen und Euer Enftem nicht durch 
den Gebrauch ſchädlicher Meditamente. 


N Gleetricität wie fie durch unjere Apparate 


dem Körper übertragen wird, 


. Unjer eleftrifcher Apparat verbunden mit eleftriihem Sufpenjorium ift beionders 
wirkjam bei allen Arten von Geſchlechtsſchwäche, Rückenſchmerzen, Nieren- und Blajen- 
leiden ſowie bei Folgen von Jugendſünden und Ausſchweifungen im reiferen Alter, ver— 


lorener Heugungskraft, Varicocele und der 


zleichen Leiden. 


‚ Unfer großer deutfcher Katalog, welcher zahlreiche dankichreiben, fowie Abbildungen und Breije unferer 
Heilapparate enthältiit unentgeltlich in unferer Office zu haben. 
Konfultation in deuticher Sprache ift frei und Srante find einaeladen, vorz-fprehen. — Stommt 


und holt Euch nähere Auskunft. 


Offtce-Stunden von 8 Uhr Morgens bis 8 Uhr Ahr. 


Soniag3 von 10 


bis 12 Uhr Vormittags. — Wir bliden auf jahrelange Erfehrung zurüd, 
Da3 größte Gtabliffement der Welt für eleltrifhe Heilmittel. 


THE OWEN ELECTRIC BELT & APPLIANCE CO. 
201-211 STATE STREET (Ede Adanıs), CHICAGO, ILLS. 


WASHINGTON 


MEDICAL 


68 RANDOLPH ST, 
CHICAGO, ILL. 


Conultirt den alten Arzt. 


INSTITUTE. 


Der medicinifche 
Vorjteher gras 


duicte mit hchen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, it Profejior, 

Borirager, Autor und Spezialtjt in der Behandlung und Heis 

EEE lung geheimer, nerdöier und droniicher Krantheis 

ten. Taujende von jungen Männern wurden bon einem frühzeitinen Grabe gerettet, 
deren Mannbarkeit wieder hergejteit und zu Vätern gemacht. Lejet: „Der Natygeber 


für Männer“, frei per Expreß zugejandt. 


er F Irer$ ‚nervdfe Eihwäche, Mibbraud des Enflems, er 
Berlorene Mlannberkeit, ſchöpfte Lebenskraft, verwirzte Gedanten, Ab⸗ 
neigung gegen Gefelijnait, Energielofigkeit, frübgeitiger Verfall, Baricocele x 
und Unvermögen. Ylle find Nadyfolgen von Jugendfünden und Lebergrijfen. R 


She möget ’ 


ı eriten Gtadinnt jein, bedentet jedoch, daß 
entgegen geht. Left Euch nicht durd) faljche Scham oder 


hr rajch dent lebten 
Eiol; abheiten, Eure 


dredlichen Leiden zu bejeitigen. Mancher ſchmucke Jungling vernachläſſigte 
einen leidenden Zujtand, bis e3 zu jpät war umd der Tod fein Opfer verlangte, 


Anßerende Krankheiten, 


mie Shphilis in allen ihren fhred- 
lihen Stadien — erfien, zweiten 


"ZI BEE OITEET I VUSCHCHEUERIET VRELLIRLEE PIE 
und dritten; geidwärartige Wifeite der Kchle, Naje, Knoryen und Aid ug 
gehen der Haare jowohl wie Snmierfluß, eitrige oder anfleddende Grgiegun A 
gen, Strilturen, Giftitig und Oritis, Folgen von Bloßſtellung und un · * 


reinem 


Umgenze werden fchnel ud vollfiindig geheilt. Wir haben unfere az 


Behandlung für obige Krantheiten fo eingerichtet, daß fie nicht alein jofortige 
Zindernng, jondern auch permanente Heilig fichert. 

Bedentet, wir gerantiven 8500.00 für jede geheime Krantheit zu _be- 
ohten, die wir behandeln, ohne fie zu heilen. Alle Conjuitationen und Correfpondenzen 
werden jtreng geheim gehalten, Arzeneien werden jo verpadt, daß fie Feine Neugierde 
erweden ıımd, wern genaue Beichreibung des Falles gegeben, per Expreß zugeſchickt; jedoch 
wird eine perſönliche Zuſammenkunft in allen Fällen vorgezogen. 


wu — N Fern 


Wochentlice Bric tiſte. 


Nachſtehend veröffeutlichen wir die Lifte der in 
den hieſigen Poſtamt eingebaufenen Brieſe. Wenn 
dieſelben nicht innerhalb zwei Wochen, vom heutigen 
Datum an gerechnet, abgeholt werden, werden ſie 
nach der „Dead Letter Offiee“ in Waſhington ge— 
ſandt. 

Chicago den 18. Januar 1896. 


1: Abendroth Felir, 2 
Chr. 

4 Bauer Philipp, 
Sam (2), 


Ande Mr, 3 Asmuſſen Miß 
N 5 Baumgartner Emil, 6 Benpr 

‘ Becher Franz, 8 Bierig Gottlieb, 9 
Blalnik Alois, 10 Blazek Pyuz, 11 Blenke Win 
12 Bleiweis J, 13 Borendt Andreas, 14 Botzle Mrs 
Auguſte, 15 Braem J‚I6 Brandes Albert. i7 Bro 
Rudoli, 18 Bruczas P, 19 Bryog Woielech, 20 Bu— 
vinsty Leopold, 2 Bugieski Marya, 2Burkart Jo— 
ſief, 23 Burmeiſter Frederike. 

Caufman Hyman, 25 Ceaſar Aulins, 96 Ger: 
benfobi Barbara, 27 Chudzusty Naftazy, 23 Ginra 
Franz, 29 Crickſon Hatti. 

30 Dahnel Er 31 Deckworth R, 32 
Julius, 33 Dettmann Aug, 34 Dokujil M, 33 Dom— 

3 5 et f . y- 
2. Juzef, 360 Drabkin Harry, 37 Dunovsfa Pau 
ing. 

38 Eingorn B, 99 Esler Franz. 

40 Faber Wilhelm, 41 Farkas Kalman, 42 Feudi 

—— * us 
Johan, 43 Fiicher Abram, 44 Filwer Mr, 45 Fizel 
Janovi, 46 Fleiſchmann Siammmd, 47 Franf Aoe, 


48 Fredericks Mrs J, 49 rei Hugo, 50 Frier Liz⸗ 


zie Miß, 51 Frohlich Joſef. 
52 Gablowsky Meiſter, 53 Gaſſen 
Gauſchlerz Otto, 55 Geiß Heinr 


Heinrich, 51 


56 Gerber The— 


tefia (3), 57 Gezerejaf Simon, 53 Gianora Cario, 


59 Golpjtein Nathan, 60 Gowlding Geo, Gl Good 
man D, 62 Sor Chaly, 63 Gott Jacob, 61 Graf Cons> 
rad, 65 Grafe Theodor, 66 Graiefsfy Carolina, Gi 
Katerine, 71 Srodhalo Woncieh, 72 Grube 
73 Grzybowsfi Emilie, 74 Sue Qudiig. 

75 Haas Ylidor, 76 Haenel Mı3 Lonife, 77 Hahn 
Henry, 78 Haniſon Solomon, 79 Hanſen Marig 80 
Hanſen Maria Ss, 81 Hanſchmann Miß Anna, 82 
Hans So „8 Havelke Marie, St Hawlit Mes 
Johanma, debel Miß %, 

87 Helfen Heury, S8S Hene 

Johann, 90 Hecking Conſta Herſchleder M 
92 Hazog Sebaftien, 93 Hilfer Wir, 94 Booroich 
Mr, 95 Doppel Johaun, 96 Horft Wir, 97 Hrubas 
Datei. 


Eruft, 


9% Iſele Koban, 99 Aacencat Filip, 100 Nrcobien | 


Adolf, 101 Facodien Mr, 102 Xafsztis Konitantin, 
1093 Janos Boffer, 104 Janfien War, 105 Ariewic; 
SJojeph, 106 YJaredi Nau, 107 Jaſinsti John, 10% 
Iereins Mr, 109 Noffe Erueftine, 110 Joß Annie, 
111 Iungerman Theodor. 

112 Kaddag Albert, 113 NMadtposti SFranf, 
Kainz Joſef, 115 Kaliſek Marie, 
ciech, 117 Kapplinger Auguſt, 118 Kanfmann Kart, 
119 Keinz John, 120 Keiter Steftan, 121 Keunsegh 
Sojef, 122 Ketterer Emma, 123 Riltan Yuftus, 1 
Kintichen Mı3 Katie, 125 Mliatichnit X, 125 fine 
gel Anna Mrs, 127 Knoezinsti Ianac, 128 Koch Geo, 
129 Koh Gabrielle, 130 Koh Mrs Marie 131 od 
Win, 132 Koenig Richard, 133 Koland Noban, 133 
Kopkowsti Matyas, 135 Koppauner Alois, 135 Koö— 
jur Kaipar, 137 Kojyusfa Mary, 133 Noitezeisti 
Soban, 139 Korte Anna, 149 Koztorwsfa ( iti 
Kozlowska Robert, 142 Kraft Mik ort 
Krajacic Iobn, 144 Kramer Johann, 

Wincenty, 146 Krauezunas Juzef, 147 Kraus 

148 RKrispiar Wenzel, 149 Krons U, 1 
minsta Aulyanna, 151 Krudel Andreas, 152 Kruaer 
H, 1533 Krzyſtyniak Kaz, 154 Kuchar Kart Xoier, 
15 Kunta Michael, 156 Kuras Anton. 

157 Lanos Henrie, 158 Lanohein Mrs Charlotte, 
159 Latruna Win, 160 Lechler E, 161 Leiman Miß 
Anna, 162 Leinentowich John, 163 Lencki Ludweg 
164 Levin L, 105 Liebermann Andreas, 166 Yiebic) 
Ernſt, 167 Lintz Peter, 168 Leidener Gottlieb, 169 
Lowy Jalob, 170 Luſcher Wis Nozalia. 

171 Mandel S, 12 Marſchall Peter, 173 Mars— 
zalkiewiecz Peter, 114 Marrxr Miß Bertha, 175 Ma— 
zuszewsti Wicenty, 176 Moyers Peter, 177. Men 
Joel, 178 Meyer Franz, 179 Meier Nudolf, 189 
Meyer Nudolf W, 181 Michalsfi Qufasz, 182 Mies 
halsti Theodor, 13 Mid Mrs Marie, 184 Mita: 
ta Vaclav, 185 Milbers Nikolaus, 186 Mohr Her: 
mann, 187 Molitor Madame ®B, 188 Mohr Aoier, 
189 Morawiee Kaipar, 1M Morig Albert, 191 Mros 
zensti Mivert, 192 Mruaae Piotr, 193 Mucha Mi— 
hack, 194 Mueller Anauit, 195 Müller Gerard, 196 
Miller MiE Marie, 197 Munnih Mar. 

18 Nahımmion H, 109 Nangrat Jan, 200 Neufe'd 
Mib Kate Robert, 201 Nidiel Leon, 20% Niemeymo> 
wich Bonifacn, 203 Nofet Miß M, 04 Nojtet Wiw: 
torvja, 205 Nomwat Kazimierz. 

206 Oftrowsty M, 07 Oftromsty Romuald. 

208 Paav Mr, 200 Padeda Mik Anna, 310 Naft: 

eat) Kaspar, 211 Panck Szimon, 212 Raup E 9, 
8 Paul Geo Kruger, 224 Paich Sency, 215 Beller 
Mar, 216 Berlin Albert, 7 PBerata Aojef, 218 
Vetroszus Zidorn, 219 Peters Mrs Aobauna, 220 
Vetters MıE Yobanna, 21 Perlederg Derman, 2% 
Dfaar Henry, 223 Pilutu Ianace, 224 Vietrzaf Mo]: 
eich, 25 Piibla Karol, Di Piaatie HM, 977 Ro» 
timpa Nau, 228 PBreiß üranz, 20 Prodasta Jos 
Hana, Bo Vruſa Jozef, 
Bl Racztowsti Max, W2 Radele weite, 933 Nat 
Andreas, 234 Raun Br GP, 235 Reimann G 
935 Reinhardt GW, 237 Reiner Mdoli, SR Reber 
Mrs Kifi, 239 NRidert Mib Marie, 240 Ried! Arts 
ftina, 41 Rings Mik Sina, 22 Riih Ava, 2 
Mit AYoban, 24 Noetsler Virs Marie, 295 Rohrer 
Jakob, 246 Noie DB, 47 Nojenblum, 248 Noiel Mas 
ryannna, 249 NRubenftein Adraban, 230 Rudlom €, 
251 Rumpel — 
Mrs Bertha, 33 Nuzida Joief. 


€ + D4 Sauder Hermann, 5 Sarve Maria, 26 Eu: 


1i4 
115 Kantor Wo;s 


DeHarvathe 


Office⸗Stunden: Von 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Abds. Sonntags nur von 10—12 Uhr M. 


— — — —— —— — —— —— — 


Scharowitich Mar 
uffer Asset, 261 Schar— 
Ph. 3 Schelz Harrvy. 263 
chuerer Geo, 2306 Schmitt Pau. 
im Std, 2683 Zoll Niiparı 
2 3, 70 Schorle Kohn, 271 
Schuljin 4723 Schumann J, 258 
Schwartz Henry,? e Adelbert, N5 Spahr Math 
Seyifarch Alired, 277 ifey Ginerich, 
II) Sitbirvr Ye 
Ajernsti Leonzt:. 


ro Frauz, 


25 Scheffl 


258 


206 IT: 
Sima Joſei. 

ni, BIStarzunſbti Aler, % 
2833 Emoifowie; Tourasg. 25 obezat Adeldert, 285 
Sopezai Walenty, 235 Salotfofi,X (21, 237 Eolaer 
Mi, 2 ponma Miß, 28: eıtı Martin, 299 
Straszensfiemu Aler, 201 Stasfı Joch, 2 Stei— 
nert Miß Dore, 293 Stefanezpt Adın, 294 Ztein 
We, 295 ryezet Mary, 206 Sirnewskiemu Kay, 
27 Struck J, 8 Stumpf Iſidore, M ES 
Kazimir, 3 up Marie, 301 Zupmerujf Anır, BR 
Sroͤka Jan, 303 Szupka Jakub, 39 Syypansfi Fe 
lir, 805 Szezerbickus Felir. 

300 Telten Math, 307 Thiede Andreas, 308 Thil⸗ 
many Vietor, 3009 Tileſnit Miß Otziie, 310 To⸗ 
bolsta Stanislaus, 311 Tolfes Nicol, 3:2 Torozyns: 
ti Adam, 313 Tukik Adam, 314 Turkovich Anton, 

315 Ujas Michael, 316 Ungemacht Margäretha. 

317 Varſelon Piotro, 318 Vek Vaclav, 339 Voetti⸗ 
ner Mrs Frieda. 

20 Wallther Martin, 321 Warler Joſeph, 322 
Walter Jacob, 323 Watz Geo, 321 Waſilewsti Fran— 





JZaritzky Win, 348 Zimmermann S 


ciszet, 325 Weirih Giomens, 335 Weisbrod Madame 
Anna, 327 Wertheimer Miß Nanette, 328 Weyrauch 
Oscar, 329 Winber Angnit, 330 Wieland RMoſe. 
331 Wizorek Joſeph, 32 Williams Chas, 333 Wu— 
tiewiez Franz, 334 Wisniewski Johan, 38 Wihs 
man M, 336 Witzzall Joh, Wolfgang, 2Woqhe 
Yız Emma, 3388 Wojeieszake Wojciech, 339 Woji⸗ 


elewicz MWladislaw, 310 Woichet Wiß Juliang IE 


Mrobel Pier, 342 Mrud Leontine, 33 Wiroiel Jos 


x 0 ff ne : | zef, 344 Wulif Chriſtian. 
Grauer Geo, 68 Green M, 69 Greengiah D, 70 Birer | de 344 Wulff Chriſtian 


315 Zaba Stanislaus, 346 Zahn —Hzie Mes, M 
H, 31) Zoch Jan, 
0 Zolgiewiez Edward. 


Heiraths-Lizeuſen. 


Folgende Heirathztizenſen wurden in der Offiee 
des Countyhelerls ausgeſtellt: 


William F. Willig, Minnie Witdorp, 24, 18. 
Albert Lutzon, Caroline Schrocper, 5X, 48 
Chriſtian Kroon, Ki renh, 0, 

Ma 233, 19. 
F. Emil Adoifion, 29, X. 
Fred W, Bey, Delia 7 ‚3.2 
Lonis Silvernran, Fanny Greenebaum, 53, 3. 
Bernard J. Fitzpatrick, M. J. Smith, 23, W. 
William H. Worceſter, Helen Borg, 2, 
Jozefj Alls, M. Marxeuskowska, 26, 10. 
Nlierander Meyer, Dora Strait, 20, 2 


2). 


2. 

Johu E. Wight, Sophia A. Wight, 21, 2 
Vinecento Literski, Teofila Ciszelsta, 28, 4. 
Henry M. Brown, Roſe Eger, LI, 18. 

Audrzy Oſaltowsti, Maryanna Boron, 29, 24. 
GR. Engelmann, Agnes Chriſtopher, 21, 18. 
Martin Arand, Victoria Schinisgofer, 30, 24. 
John O. Hogen, Maogie Hanſen, 35, W. 
B € Benſinger, Roſe Frank, W 22. 

H. M. Helgenſen, Vietoria L. Goodman, 22, 
Eharles Poͤllech Louiſa Smith, B, 24. 
Louis Knapeck, Kate Payzdersti, A, 19. 
Edward Hozhaus, Auguſta Stra 32, B. 
Wibhelm B Schulze, 29, 25. 

Bill S a, MD, 


Ida Sch 
W Sirbeck, Gertrude Foͤngeronſe, 
u Helena Schulz, 28, 
Hırtnett, Margaret Waijd, 21, 24. 


20. 


3 Jauniszewski, 
— 


Joſef C. Wendbiel, Mary Erdilys, 23, %. 
Joſeph F. Roman, Margaret A. Dickimm, 38, 33. 
Eharles H. Eulette, Anna W. Evereſt, 32, 4. 
Jump, Aınında Beltnoff, 26, 24. 

es Husnik, Jennie Kratochwil, 

vell G. Agnew, Grace E. Stiles 

ft Qinditrom, Ellen Anderſon, Rn. 
Carl Aurizzus, Yopanna Eichler, 37, 7. 
Charles F. Schraftenberger, Bernice Healy, 
Adolph Kroyer, Mary Will, 26, 26, 
Gilbert Boerse, Martha Bell, 35, 7. 
Eri Miichte, Maggie Stred, 24, W. 
Hermann WBentb, Minna von Gergberg, 29, 
Eruft Gfderg, Mary Carlion, 25, 19. 
Same ©. Holiday, Grace Barbour, 32, 23. 
J. Guſtav Harris, Aima DO. Carlion, 3, 24. 
Yuellen Finnen, Wanybuela Burrougbs, 21, 9. 
Matews;z Vorwil, Monika Wingili, 23, 18. 
Bernhard Appel, Ana Kreft, %, 2%. 


©, 18. 


= 


Todesfälle. 


Nahfchend veröffenttichen wir die Lifte der Deuts 
fen, liber deren Tod den Gejunpheitsamt zwiſchen 
deſtetn und heute Meldung zuging: 


Chariez U. Oſer, 704 S. Halſted Str., 9 J. 
Genoveva A. Bruns, As Anman Str., I M. 
Otto W. Feiftner, 11 Iowa Str., 3 N. 
Sophie Lochie, Aeffenion Zark, 78 3. 
Kohn Krohns, 563 N. Aibland Uve., 73 3. 
Matsiad Pregenzer, MO Mohawt Etr., 8 2. 


Bau⸗Erlaubuißſcheine 


wurden ausgeftellt an ®. Streble, Ieftöd. und Bas 
jeıment Brid Front Anba, 163 Genter Str., $4,500. 

. Dev, 2eftöf. uud PBaiement Brid Flatt mit 
Store, 160 Genter Wve., 8,00. R. Bergmann, zwei 
1:Htöd. Frame Gottaged, DB und DM Nortb Ws 
banyp We, 1,00. Lavina Dont, 2itöd, Mrames 
MWohırbans, 1333 99, Place, $1,509. Nacob Aobnijon, 
Höd. Frame Flats, 812 Green Bay ve, $1,:00. 


Die Brüder, 


Roman von Klaus Behren. 


(Fortfebung.) 


„Wie ich mich freue, Dich wiederzu— 
ſehen!“ 

Wenige ſchlichte Worte, doch wie die— 
le uneingeſtandene Sehnſucht liegt da— 
rin. Das ſprechen ihre Augen, dieſe 
lichtbraunen Augen, das leiſe Zittern 
der frauenhaften, weichen Hand, die ſie 
ihm entgegenſtreckt. 

Ja, ſie iſt ſchön, die Lore von Weß— 
nitz, noch ſchöner, denn ſie als Mäd— 
chen zu werden verſprach. Ihre Ge— 
ſtalt hat ſich aus den jungfräulichen 
Formen zur ſatten, vollgereiften Weib— 
lichkeit entfaltet, ohne die Grenzen der 
Schlankheit zu überſchreiten; nur das 
Geſicht, das feine, kluge Geſicht iſt das— 
ſelbe geblieben, wenn auch etwas mehr 
von dem Selbſtbewußtſein der eigenen 
Perſönlichkeit darin liegt. 

Hermann hat ihre Hand an die Lip— 
pen geführt. 

„So lange nicht geſehen! Warte,“ — 
ſie zählt an den ſchlanken Fingern — 
„ein, zwei, drei Jahre nicht!“ 

„Ja,“ meint Hermann, immer noch 
ihre Hand in der ſeinen haltend, „drei 
Jahre nicht!“ Er wundert ſich, daß in 
drei Jahren ein Menſch noch ſo viel 
ſchöner werden kann. „Wie geht es 
Bruno?“ 

„Danke; gut, wie immer. Er wird 

erſt in einigen Tagen hierherkommen, 
weil ihn noch Geſchäfte in Paris feſt— 
halten. Ich hielt es nicht aus; die 
Sehnſucht nach dem lieben alten Weß— 
nitz hat mich gefaßt, deshalb reiſte ich 
mit meinem Kinde voraus. Freilich, 
die Mutter“ — ſie ſtreicht langſam 
mit der Hand einige Falten aus dem 
Schwarzen Seibenfleid — „lie mar für 
mich mie eine wirkliche Mutter; num tft 
fie fchon feit ziwesi Jahren tobt.” Er 
nit einige Male mit dem Kopfe, wie 
man e3 zu thın pfisgt in der Erinne- 
runa an einen lieben Todten. 
Du kannſt Dir denfen, Hermann, 
wie unalüdlich ich war — millit Du 
Dich nicht gemüthlich hinſetzen? — 
aber mein Kleiner war kurz zuvor zur 
Welt gekommen, und die Aerzte ver— 
boten es. Auch Bruno litt es nicht, ob— 
gleich er ſelbſt unmöglich kommen konn— 
te; ſchließlich gab ich nach; eine Mutter 
gehört doch den Lebenden und nicht den 
Todten.“ 

Wie einfach ſie das ſagt! Das iſt kei— 
ne Redensart, das iſt gedacht, verſtan— 
den, erworben, ein Ausſprechen ohne 
die geringſte Scheu, mißverſtanden zu 
werden. 

„Iſt es nicht herrlich,“ fährt ſie fort, 
„daß wir nun nach Berlin kommen? 
Bruno ſcheint Karriere zu machen, ob— 
gleich ihm der Abſchied vom Pariſer 
Leben eiwas ſchwer wurde; er findet 
Berlin ſo philiſtrös. Ich freue mich rie— 
ſig! Eine ſchlechte Gattin, nicht wahr? 
Veſonders freue ich mich, weil Du ge⸗ 
rade jetzt nachBerlin kommandirt biſt!“ 

„Ihr nach Berlin!“ — Hermann 
blickt ſie faſt erſchreckt an. „Der Vater 
ſagte mir noch nichts davon.“ 

„Er hat es wohl beim Empfang auf 
dem Bahnhof in der Wiederſehens— 
freude vergeſſen.“ 

Hermann fühlt, daß er etwas erwi— 
dern muß; ſie ſieht ihn ſo forſchend an 
bei den letzten Worten. 

„O, ich freue mich ſehr, unendlich 
darüber, es wird ein gemüthliches Zu— 
ſammenleben werden.“ 

Lore ſchüttelt leiſe das Haupt und 
beginnt zu lachen: „Wir wollen es hof— 
fen. — Weißt Du, Bruno iſt ein 
ſchrecklich unruhiger Menſch. Seine 
Stellung bringt es ja mit ſich, daß wir 
uns der Geſelligkeit nicht entziehen 
können, wenngleich es nicht mein Ge— 
ſchmack iſt. Schließlich lernt man Al— 
les! In Paris iſt er oft einen Monat 
lang keinen Abend ruhig mit mir zu— 
ſammen geweſen; immer Gäſte, oder 
Bälle, Soireen, Aufführungen, und an 
den übrigen Abenden hatte er Klubver— 
pflichtungen und dergleichen. Er wird 
von Allen verzogen, au) von den 
Frauen.“ Sie verfucht harmlos zu Tü- 
cheln bei diefen Worten. „Das Tegt 
Verpflichtungen auf. Vielleicht wer— 
den mir in Berlin etwas Stiller leben. — 
A propos, Du hatteft foeben eine län- 
gere Unterredung mit dem Vater! Wie 
geht e3 ihm Heute?“ 

„Sr ift alt geworden, feit die Mut- 
ter todt ijt, und fieht Alles -grau in 
grau.“ 

Lore ſchaut auf. Mit einem eigen— 
thümlich aeipannten Ausdruck in den 
Augen jolat fie feiner im Zimmer auf 
und ab wanidelnden Geitalt. 

„Du — Hermann!“ 

Er bleibt vor ihr ffehen, die Hände 
auf dem Rüden verfchränft. 

„x muß Dich etwas fragen. cd 
alawde, Bruno hat fehr viel Geld ae- 
braucht, obaleich ich überall zu Tparen 
fuchte. Befibt er überhaupt fo viel? — 
Er hat niemals mit mir davon geipro- 
chen.” 

„Wir haben jeder das Erbtbeil un- 
ferer Mutter, fünfzigtaufend Mark. 
Es iſt nicht jeher viel, aber für mich 
reicht e8 aus, und das Gut bringt auch 
etwas ein, da der Vater jo einfach lebt.“ 

„Dann haben wir vom Kapital ge- 
lebt?” 

„sa, das ift nicht ander3 möglich, 
Rore, bei dem Beruf Deines Mannezg,“ 

„Und mas das Gut einbringt?“ 

„Das ift e8, worin mein Vater To 
furios ift; er mill das zmwifchen ung 
theilen. Ein Unfinn! Nch habe feine 
Bedürfniffe. Bab, mach’ Dir feine Sor- 
gen, wenn der Vater auch behauptet, eg 
ginge fo nicht fort, Yhr müßtet Euch 
mehr einfchränfen!” 

Er bemerkt, daß ihre Augen den ge- 
fpannten, faft veränaftigten Ausdrug 
nicht verlieren. 

„Laß nur, ‚Zore, mah Dir feine 
Soraen,” wiederholt er noch einmal, 

„Aber das Geld gehört eigentlich 
Dir?“ 

„Eben deshalb kann e3 verbraucht 

| werden, wie ich es wünſche. ch hei- 


» 


n 


cathe ja doch nie, und -Meßnit rät Finger droßend, aber dennoch aeht ein 
Euch zu oder Euren Kindern; ich habe | feliges Lächeln über ihr Antlit. 


den Vater gebeten, „meinen Antheil 
nicht zu berüdfichtigen.” 

„Für wen thuft Du das, Hermann, 
für Bruno? — Er tft. leichtfinnig, das 
meiß ich, und Du bift zu jung, um auf 
Alles zu verzichten.” 

„Für wen?“ fragt er langjam und 
blidt jie jefunderlang an, um fi 
dann rajch abzumenden. 

Hat fie ihn verftanden? Ahnt die 
Frau mit Bligesfchnelle, was das 
Mädchen nie veritehen konnte. 

„Hermann!“ jchreit fie auf und 
fährt haftig vom Seffel empor. 

Auch er zudt zufammen. 3 liegt 
etwas im Ion ihrer Stimme, mas 
ihm das Blut zum Herzen drängt, et- 
was bon einem Verzicht auf ein fchö- 
nes Geſchenk. 

„Für mich, Hermann? Du?“ 

Schwere Thränen traten ihr in die 
Augen. Ein kurzes Auffichluchzen, 


dann eilt fie an ihm vorüber zur Thür | 


hinaus, ala fürchte fie feine Gegenwart. 

Er bleibt unbemeglich ftehen, ein ab— 
ſcheulich dumpfes, gedankenloſes Ge— 
fühl im Kopf. Was hatte 
„Ja, Dein Glück, Lore! Alles, alles für 
Dich, Dein Glück! — Glück, was heißt 
Glück?“ 

Er ſetzt ſeine vorherige Wanderung 
durch's Zimmer wieder fort. 

„Ich muß mich doch getäuſcht haben 
auf dem Lehrter Bahnhof,“ murmelte 
er leiſe. „Und doch, es war ſein Gang, 
ſeine Haltung, ſeine Art, den Hut weit 
zurück zu ſetzen. Ein grauer, moder— 
ner Hut mit auffallend breitem, 
ſchwarzem Bande. Unſinn! Die Lore 
ſagt, er ſei in Paris geblieben. Dann 
würde er aber doch über Hannover di— 
rokt hierher reiſen — und die Dame, 
die er führte, eine ſchöne Perſon in un— 
glaublich eleganter Toilette? Das 
konnte ich noch ſehen, als der Zug die 
Bahnhofshalle verließ, während der 
betreffende Herr mir den Rücken zu— 
wandte,” 

Um andern Morgen früh fommt 
Bruno unerwartet an. Gtet3 bejtrebi, 
ungebunden zu fein, ijt er fein Freund 
bon vorheriger Anmeldung. Hermann 
Itand, noch mit dem Ankleiden bejchäf- 
tiat, in feinem Schlafzimmer am Fen- 
jter und Jah den Bruder aus dem 
Miethswagen jteigen. E3 war ziem- 
ih Früh und Lore wahrfcheinlih no 
nicht aufgeltanden. Gein Blid ver- 
folgt die Geltalt de3 die Treppe hin- 
aufeilenden Bruders. 

Er jteht nichts ala den grauen Hut 
mit fchwarzem Bande, und den Hecht: 
grauen langen Mantel, genau wie bei 
dem Fremden auf dem Bahnhof. 

Merkwürdig! Uber e3 wäre doch 
möglid, daß Bruno den Umimeg über 
Berlin gemacht, denkt er, um dort eine 
Mohrung zu Juchen. Aber die Dame? 
Vielleicht eine Bekannte! Er lächelt 
über feine Logik. Natürlih! Sonit 
wiirde jener jie doch nicht am Arm ge- 
führt haben. Er ftampft ungeduldig 
mit dem FFuhe auf, weil er den golte- 
nen Knopf nicht dur Die geftärkte 
Manfchette bringen kann, 

Ueber ihm ift Lore Zimmer, Er 
hört den Bruder die Treppe hinaufei- 
len, die Thüre fich öffnen und fchlie- 
Ben, einen leichten Schrei der VBermun= 

erung und Freude, dann undeutliches 
Gemrurmel zweier Stimmen. 

Sekt, jet legt fie Die Arme um fei- 
nen Hals! 

Hermann reißt das TFenfter auf und 
lehnt fich weit hinaus. hm tft fo geiß, 
und mwohlthätig empfindet er die ei3- 
falte Winterluft an Wangen 
Schläfen. Nach einer Weile geht er 
in’3 Ehzimmer und findet Vater und 
Geſchwiſter am Frühſtückstiſch. 

„Guten Tag, Bruno! Ich ſah Dich 
ankommen.“ Er geht eilig auf den 
Bruder zu; ein Schimmer ſeiner einſt— 
maligen, ſchwärmeriſchen Knabenliebe 
zu Bruno geht über ſeine ernſten Züge. 

„'n Tag, Hermann!“ Etwas froſtig. 
„Wioe ich höre, biſt Du unter die Stre— 
ber gegangen und büffelſt auf der Aka— 
demie. Na, da werden wir uns ja 
oft ſehen in Berlin. Du weißt es 
ſchon, nicht wahr? Teufel, iſt es heute 
kalt!“ Er hält die Hände an die war— 
men Kacheln des Ofens. 

„Früh um ſechs Uhr hatten wir zehn 
Grad,“ meint der alte Weßnitz, über 
die Kreuzzeitung und die Brillengläſer 
hinweg ſeinem Aelteſten den Morgen— 
gruß zunickend. 

„Du kommſt direkt aus Paris über 
Hannover? Ich bin auch erſt geſtern 
hier eingetroffen,“ ſagt Hermann und 
läßt ſich von Lore eine Taſſe Kaffee 
einſchenken. 

Bruno wendet ſich kurz um: „Nicht 
ſo ganz direkt; ich war vierundzwanzig 
Stunden in Berlin, um eine Wohnung 
zu ſuchen.“ 

„Davon haſt Du mir noch nichts ge— 
ſagt?“ Lore blickt erſtaunt auf. 

Bruno lacht ſorglos und tritt dicht 
an ihre Seite: „Brauchen die Frauen 
denn Alles in den erſten Minuten des 
Wiederſehens zu wiſſen? Als guter 
Familienvater ſorgte ich für dasNächſt— 
liegende. In vierzehn Tagen muß ich 
meinen Poſten antreten; vorläufig ha— 
be ich einige Wohnungspläne mitge— 
bracht. Uebrigens, Hermann, Du biſt 
wohl geſtern Morgen halb zehn Uhr 
aus Berlin abgefahren?“ 

E3 liegt eine gemiffe Spannung in 
dem Ion feiner Stimme, troßdem er 
völlig gleichgiltig IHeint und mit der 
Rechten in der Brufttafche feines Ro- 
ckes umherſucht. 

„Ja. Reun Uhr fünfundzwanzig 
Minuten,“ antwortet Hermann. 

„So! — Aha, hier ſind die Pläne! 
Eine reizende Wohnung in der Thier—⸗ 
gardenſtraße, ſage ich Dir, Lore! Ein 
Boudoir, ein Schmollwinkel mit Bu— 
tzenſcheiben. Unwillkürlich ſtand mir 
in der Phantaſie Dein reizendes Bild 
vor Augen. Das Zimmer liegt nach 
Weſten, alſo Abendſonne. Dein Haar 
in der gluthrothen. untergehenden 
Abendſonne, Lorle! Und dazu Dein 
uchtblaues Pariſer Neglige.“ 

Er faßt ſie unter das Kinn und blickt 
ihr in die Augen. Sie iſt roth gewor— 
den. * 

ESchmeichler!“ ſagt ſie, mit dem 


und 


jie nur® | 
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(Fortfegung folgt.) 


Gcwonuenes Dedland, 


In welchem Umfange die Gemin- 
nung fruchtbaren Bodens durch die 
fünftliche Bemäflerung der Devlände- 
reien vor fih gegangen ijt, darüber 
gibt eine Zufammenitellung aus dem 
Zenfus von 1890, melcdhe Herr F. 9. 
Memell verfaßt hat, Auskunft: 

Im Oedland Gebiet, das ſich be— 
kanntlich weſtlich vom hundertſten 
Meridian befindet, waren im Zenſus— 
jahre 3,631,381 Acker durch Be— 
wäſſerung unter Kultur genommen, 
wovon zwei Drittel zur Produktion 
von Viehfutter benutzt wurden. Die 
durchſchnittliche Größe der von 54,136 
Farmern geeigneten Farmen mit 
fünftliher Bewäſſerung war 67 
Acres und der jährliche Ertrag des 
Acre 314.89. Die Gefammtzahl der 
Farmen in den elf weitlichen Staaten 
und Ierritorien, mit Weglaffung eini 
ger Gebiete von Oregon und Waih 
ington, war 123,141, wovon 52,584 
duch Bewälferung gewonnene: Land 
waren. Die gefammte Aderfläche die: 
jes Gebietes ift 40,278,844 Acres, 
wovon 8.85 Prozent Jrrigationsland 
ind. Sn einigen Fällen find ganze 
armen fünitlich bewällert. Die ge- 
zogenen Yeldfrüchte find vornehmlich 
Meizen, Hafer, Welihforn, Gerite, 
Rogaen und Buchmweizen. Der durd) 
Ichnittliche Werth des bewäflerten Lan— 
des Stellt jich auf $83.28 per Ucre, im 
Senjus von 1890 ift dazfelde mit ei: 
nem Geſammtwerth von $296,850,- 
000 verzeichnet. 

Sn Größe find die in Nevada, Mon: 
tana und Wyoming gelegenen armen 
jehr verfchieden. E3 gibt 4595 armen 
bon der Größe von 160 Ucre!. Jin 
Utah, New Mertko und Xdaho wiegen 
die fleineren Yyarmen vor. Die Koiten 
der Bewäflerung tellen fth im Durch 
Ichnitt auf $8.15 für den Mecre, in 
Californien jedoch dreimal jo hoc. 
Am dilligjten ift die Anlage in Wyo- 
ming. Die jährlichen Unterhaltungs: 
folten Stellen fi) auf $1.07 per Acre. 

Für Bemwäflerungszwede wurden 
im Sabre 1890 $29,611,000 ausge- 
geben. Ye nah Mabgabe der 
überwindenden Schwierigfeiten ftellen 
ſich die Koſten der Bewäſſerungska 
näle auf 3481 bis 855603 per Meile. 
In der Hauptſache ſtützt ſich die Be 
wäſſerung auf die Anzapfung vorhan 
dener Waſſerläufe, in der Zukunft 
aber wird man auch in größerem Maße 
auf die Anlage von Sammelbecken be 
dacht ſein müſſen, in denen alles über 
flüſſige Waſſer aufgeſtaunt werden 
kann. Die Bohrung arteſiſcher Brun— 
nen hat da oder dort für die Befruch 
tung der Felder gute Dienſte gethan; 
im Allgemeinen iſt, den vorliegenden 
Angaben zu Folge, kein dauernder 
Verlaß auf dieſe Quelle. 

Die Bewäſſerung geſchieht häufig in 
ganz primitiver Weiſe. Man zieht 
Furchen durch die Felder und läßt 
durch dieſe das Waſſer rinnen, mit— 
unter aber muß man auch die Inge— 
nieurskunſt zur Hilfe nehmen und 
mit Stein und Zement bauen. Viel— 
fach werden auch eiſerne oder hölzerne 
Röhren für die Waſſerleitung ge— 
braucht. Für den Getreidebau be— 
dient man ſich der Furchenleitung, für 
Wieſen und Weide wird die ganze 
Fläche zeitweiſe unter Waſſer geſetzt. 
In Obſtgärten hat man vorzugsweiſe 
Röhrenleitung, wobei mitunter, bei 
vorgeſchrittener Kultur, jedee Vaum 
ſeine beſondere Leitung hat. Was bis— 
her an Wäſſerung geleiſtet worden, iſt 
meiſtens das Werk privater oder kor— 
pcrativer Unternehmung. Mitunter 
haben ſich die Farmer eines Diſtrikts 
zuſammengethan, um die Anlagen auf 
gemeinſchaftliche Koſten herſtellen zu 
laſſen, häufig und dies beſon— 
ders, wo koſtſpielige Bauten noth— 
wendig waren — ſind die Anlagen im 
Beſitz einer Geſellſchaft, die von den 
tributären Farmbeſitzern Abgaben er— 
hebt und ſich ſo eine ſichere Einnahme— 
quelle geſchaffen hat. 
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„— Moderne Annonce. Junge Dame — auf 
Wunſch auch gemüthvoll — juht Stellung... 


— Sergeant (zu einem Soldaten): „Was 
hauer wollen Sie ſein? Ich glaube Sie 
wicht 'n mal einen Knödel formen!“ 


Nette Vermüthung. — Herr ſin ein Kupee 
einſteigend): „Hier riecht es ja entſetzlich nach ver 
brannten Schweinsborſten — iſt vielleicht einer der 
rauchenden Herren ſeinem Schnurrbart mit de 
Zigarre zu nahe gelomment- 


— Feldwebel (zum GinjährigeGefreiten, der ci: 
nige Refruten mit Ode, Ejel etc. traktirt): „Na 
— Einjähriger, al3 Zoologe fünnten Sie eigentia 
ihon was Neueres in Titulation bringen.“ 
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gebtauchl Vz weniger 


ALS das Rezept von Schmalz oder 
Butter vorjchreibt, wenn Ihr 
Cotosuet benugt. 

hr habt ein Badfett, ein vor- 
zügliches Badfett, wenn Jhr- 


(olosuel 


gebraudt. Dieje3 Prodult von 
Pflanzenöl ift reichhaltig und 
gerade diefe Reichhaltigkeit macht 
es jparjam. 

Verſchwendet e3 nicht. Ahr wer- 
det beflere Ergebnifje mit Hei- 
nen Quantitäten erzielen. 
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Ausihlichlih aus Pflanzenftoffen 
aufammengeiest, 


ind das harmlofejte, ficherfte und befte 
f Mittel der Welt gegen 


Derftopfung, 


welche folgende Leiden verurlact: 


Sallentrantheit. Nervöſer Kopfſchmerz. 
— varen. er eg 
etitlofigte ige. 
— Furzathmigkeit. 
Gelbſacht. NReizbarteit. 
Kolit. Qu 
Seitenſtechen. Shwäde. 
Berdrofienheit. Heiher, wirbeluder Kopf. 
Unverdaulidkeit. Dumpfer Kopfſchmerz. 
Erbrechen. Schwindel. 
Belegte Zunge. Kraftlojigkeit. 
2eberitarre. Serzdrüden. 
Keibichnierzen. Nervofität. 
Sämorrhoiden. Chwäde. 
Müdigkeit. R läfie. 
Berdor beueragen. GaftriiherKopfihhmerz. 
Sodb reunen. Kalte Hände u. Füße. 
Shlediter@eihmad UcberjüllterRagen. 
im Munde. Niedergedrüdtheit. 
Krämpfe. Serztlopfen. 
Nüdenihmerzen. Blutarmuth. 
Schlafloſigteit. Ermattung. 


Jede Familie follte 


St. Bernard Kräuter⸗-⸗Pillen 


vorräthig haben 


Eie ind in Apothelen zu haben; Prei® 25 Gents 
die Shahtel, nebjt Gebraudsanwetiung; fünf Schade 
tela für $1.00; fie werdeu auch gegen Empfang bed 
Treiies, m YBaar oder Briefmarken, irgend wohin im 
den Ver. Staaten, Canada oder Curupa frei ge 
faudt von dd] 


P. Neustaedter & Co., Box 2416, New York City, 


WORLD’S [MEDICAL 
INSTITUTE, 

56 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 
‚Die Aerzte diefer Stnitalt finderfahrere deutiche Spe» 
gialisten nd betrachten e3 als eine Chre. ihre lerdenden 
Mitmenschen j9 ichneil als möglich von ihren Sebrechen 
zu heilen. Sie heilen arımdih unter Garantie, 
se geheimen Kranth iten der Männer, Frauen: 
leiden und Menjtruationoitörungen sahne 
Speration, Sautfrantheiten, Folgen von 
Eelbjtbejledung, verlorene Mannbarkeit ıc. 
Cperationen bon eriter Nlaffe Overateuren, für radt: 
kale Heilung von Brüchen Krebd, Tumoren, VBarıs 
coceie (Hodenfranktberten) x. Monfultirt ı 

Ihr heirathet. Wenn nöthig, vlaciren wir Patienten 
in unſer Privath Frauen werden vom Frauen⸗ 
arzt (Dame) behandelt. Behandlung untl. Medizinen. 
nur Drei Dollars 

den Monat. — Echncidet Died aud. — Stun» 
den: Ohr Morgens bis 5 Uhr Abends; Gonntags 
10 bi3 12 Uhr. r 


Aſthuin 


dend 
Stunde zu heilen. ge Zeit hat es mid 
dieſes Mittel vollſteè g durch lange Pr 

dig zu machen. Alle Fatienten, werch 
meinem Heilmittel verſucht haben, habe ich mi 
Erfolg und zu deren vollſtändigen Zufried 
holien. Bin daher feſt überzeugt, daß 





iſt heilbar. — von me 
Reiſe nad Furoba zurüc 


xt ei 


wenden. der 
Es iſt dies 

ba, Yun 
wurde. 


ſehen. 


Conrads Asthma-Heil-Anstalt, 


1146 W. HARRISON STR. 
nahe Weſtern Ave. 
Spredftunden: 9-12 BVorm. 38 Nachm.: Sonn— 
tag3 von 10-12 Borut. fa bw 


2 ur uw 
85 per Monat, 
aA Medical 
Dispensary 
37 Milwaukee 
s Ave., 
Ede Hurou Str. 
Ehicagod erfter Spe- 
ataltit, vom Stuate 
autorifirt. Enaliih u. 
deutſch geſprochen Ras 
tarıh und ale jvezielen Mänver- und Frauenleiden, 
I Blut- Haut- Nerven- und chroniſche Krankheiten, 
Blutvergiftungen, Entzündungen, Geihwüre, Bits 
m ftelu, Ausſchläge. Finnen. Eczema, nerdöſe Cchiväs 
che, alle Krankheiten der Blaſe und Nieren ſchunell u. 
dauernd durch den zuverläſſigſten Spezialiſten in der 


Stadt geheilt. Epredhftunden 9—9. Eonitags 10-8, 
Konfultation frei. Epredt por oder jchreibt. 


5500 Belohnung, 


a Ten der Woftonian 
elettriihe Gürtel nicht 
der beite in der Wett ift. Er 
heilt alle Yeiden der Nieren, 

J rLeber Lungen und Herz ſer⸗ 
ner Rheumatismus, Ner— 
J venſchwäche, Kopiſchmerz. 
er, verloren: 
it, ale Frausite 
leiden und alle anderen 
Krankheiten. Wenn alle 
VNedizinen nicht geholfen 
haben, dieſer Gürtel wird 
Euch ſicher helfen. 
Preis ift S5 und $10 
beim Yibrifanten. 


Dr. ROB’T WOLFERTZ, 
60 Filth Ave., Chicago. 
Auh Eorntags offen bis 12 Ubr. 


ein dankbarer Yatient, 


enannt haben will, und der 


der jeinen Namen nicht 
feine voliftändige 


rem Xeiden einer in einem Doftorbud angegebes 


nen Arznei verdankt, läßt durdy uns dafjelbe Fortens | 
feine_leidenden Mitmenſchen verſchicen. 
Dieſes große Buch enthält Rezepte, die in jeder 
ure 

Adreſſe mit BVriefmarle an „Privat Klinik und 


frei an 
Apotheke gemacht werden können. Schickt 


ODispenſary,“ 28 Weſt 11. Str. New Vork, N. V. 





pern- 
Gläser, 


Goldene Brillen, Yugengläjer und 
Ketten, Xorguetten, ddibto 
LATERNA MAGICAS und BILDER-MIKROSKOPEN etc. 
Größte Auswanl— Nicdrigite PBreife. 
N. WATRY, deutscher Optiker, 99 E. Randoiph Str, 


hu 


J— Optikus, E. ADAMS STR. 


Ge:aue Unterfubdung don Augen und Anpaffıng 
von Gräjern für alle Mängel der Eehfraft. Koniultirt 
und bezüglid Gurer Augen. 

BORSCH, 103 Adanıs Stir,, 
gegenüber Poft:Qifice. 


... Fette Leute ... 

Bart Obefity Pıllen vermindern Euer Gewicht um 
15 Pd. per Monat. Keine Hungerkur, Falten oder 
Eiaden. Kein Erperiment, pofitive Heilung. 

82 portofrei verihidt. Einzelheiten (verfiegelt)2c. 
Sipli PARK REMEDY CO., Boston, Mass. 


EEE ZRBESLN TI EEE RS 
Dr. STEINSERC, 
ZBehnarzt, 
332 E. NORTH AV., Ede Qudjon Av. 
> Spreditunden don 9—8 Uhr Abendi. mm 
Für Unbemittelte frei vom 8-9 Uhr Diorg, 
— ahnarzt, 824 Milwaukee Aven 
In — Str. — Feine gänıe 83 


und aufwärts. Zähne ——— gezogen. Zähne obne 
Blatten. Gold» und Stılderfüllung zum halben Preis, 
Ulle Arbeiten garantirt. — Sonntags offen. 15013 


Wenn Sie Geld jparen wollen, 
taufen Sie Jhre 


Möbeln, Teppiche, Defen 


und Saus-Ausflaliungswaaren von 


Strauss & Smith. 
Deutſche Firma. dm 
8 baar und 85 monatlich auf 850 werth Möbeln. 





Dr. SCHROEDER. 


Anertaunt der beite. auverläffigfte 


ederberftellung von fchwes | 


or Sweany, 


feit langem vortbeilhaft befaunt als 
cagos erſter und erfolgreichſter 


Spezialiſt, 


wegen ſeiner vielen wunderbaren Heilungen 
von ln, mail} 


Nerven, hronifdhen und 
geheimen Krantheitenvon 


Männern und Frauen. 


Keine Fälle angenommen, wenn die Hei- 
fung nit garautirt werden Raum. 


DR. F.L. SWEANY, 


323 STATE STR. (Cde GCougreß), 
CHICAGO, ILL. 


Keine Furht mehr vor dem Stuble 
des Zahnarztes. 


Wir ziehen BZähne deſtimmt ohne Schmerz; kein 
Gas und keine Gefahr. Volles Gebiß 803 teine beffe⸗ 
ren zu irgend einem Preiſe. Goldtrouen und Bride⸗ 
arbeit eine Spezialitaät. W-tarat. Gordplatten Wo 
Wir garautiren ſie paſſend oder keine Bezahlung 

10 Brozent Discount werden allen Dirtaliedern bee 
rbeiter-Untous und ihren Kantilten eriaubt. Kabıte 
auszieben frei, wenn andere Arbeit netban wird Wir 

eben $I0C0, were Jemand mit uujeren Prerien nub 

irbert fouturriren kan. Gold: Fürluag 50 aufwärtä 

Dffen Abends und Sonntags. Spredt vor uud 

hr werdet Kuss finden twıe auuoucrt. 

NEW YORK DENTAL PARLORS, 182 State Ste 
Tel. Main 2895. 

Kommt und laßt Eu) frib Wiorgend Guere Zähne 

ziehen und geht Abends mir neuen nad vanie. — 

16ſpodjbwo 


Vrivate, 
Chrouiſche, 
Nervöſe 
Leiden, 


owie alle Paut⸗, Blut⸗ und Gcihlehtöfrande 
eiten ‚ad die ſchlimmen Folgen jugendlicher gus⸗ 
ſchweifungen, Nervenſchwäche, verlorene Ran—⸗ 
tteostraft und alle Frauenkrankheiten werden er 
—— von den lang etablirten deutichen Aerzten def 
llinols Medical Dispensary bedaudelt und unter Gas 
*antie für immer furirt. d11,didiabıe 
x in bden meiſten Fallen augewandt 
Eleklrizilül muß werden, mt eine völlige Kur zu 
In ger Wir haben die größte eleftriiche Batterie die» 
Randes. Unjer Behardiungspreis tft jeher billig.— 
onsultationen frei. Amymürtige werden brieflich bes 
handelt. — Sprehitunden: Bon V Uhr Dloıgens bis 7 
Uhr Abends: Sonntags von 10 bis 12. Adreſſe 


Ulinois Medical Dispensary, 
183 S. Clark Str.. Chicago, Ill. 


Man neskraft 


leicht, ſchnell und 
dauernd wieder 
hergeſtellt. 
Schwäche, Nervoſi⸗ 
tät, Kräfteverfall und 
alle Folgen von te 
Figen, Ausſchwei⸗ 


an 
Volles Gebiß 86. 


ungen, Ueberarbeitung u. 

.w. gänzlich und gründe 

lich bejeitigt. Sedem Dre 

sa car umd Kürpertheil 

wird die volleKraft und 

s Stärie zurüderjtattet. 

? Einfaches, natiir⸗ 

liches Verfahren, keine Mageumediein. Eim 

Fehlſchlag iſt unmöglich. Buch mit Zeug · 

niſſen und Gebrauchsanweiſung wird per 
Poſt frei verſandt. Man ſchreibe an 


Dr. Hans Treskow, 822 Broadway, New York. 


Brühe. 

Meine Eruhbäuder übers 
A treffen alle anderer, Heu 
lung eviclgt Yofitiv im 
hlunmiten Yale. Eprie 
alle Apv rate ür Merirups 
ü * velungen des Körpers Gum⸗ 
miftränpfe, Leibbinden 20. Nies au Rabrifpreiien 
borräthig beim größten deutiden Fapritanten Dr. 
ROB’T WOLFERTZ, 60 Fifth Ave., Syezia ift 
für Brüche und KRrüppel. — Sonntags off n von d Dis 

12Ubr. Damen werden von einer Tanıe bedient. 


Brüche geheilt! 

s 

rüche geheilt! 
Da3 verbeilerte elaftiiche Arucband ift das einzige, 

weldes Tag und Nabe m.t Beguemlichieit getragen 

wird. iden es den Bruch audy hei der ftirkite:r Aörners 

bewegung zurüchhält und jeden Bru beit. Kata! 

auf Verlangen frei zugeiandt. Bit 

Improved Eleetric Truss Co,, 
822 Broadway, Cor. 12. Str., New York. 


frei für Ahenmafismusleidende? 


Wenn Eie an Rheumatismus leider, fchreibt mir 
und ich jende unentgeltlich ein Padet des mwunderians 
ften Dirttels, welches mich und viele andere heilte, jelbik 
Leute, die O) Jahre mit Rheumatismus tehaftet ma» 
zen. &3 heilte auch einen Apothefer, der 22 Jahre 
vergeblich dofterte. Man adreifire: 


JOHN A. SMITH, 
Dep't B, Milwaukee, Wis. 


— — — 


3otddſbw 


— — 


Seid hr geihlechtlid, frau? 
Wenn jo, will id Euch das Rezept (verfiegelt portos 
frei) eines einfahen Hausmıtteis jenden, weldes mid 
bon den Folgen von Selvitbefledung im früher Jus 
end und geilechtlihen Ausihweilungen in Ipäterm 
en Beilte, ie3 ift eine fidhere Yeilung für 
treme Nervofität. mädtlide Erguife u. f. w. bei 
und ung. Schreibt heute, fügt Briefmarke bei. 
Udreſſe: 2ſpij 


THOMAS SLATER, Box 800, Kalamazoo, Mich. 





DR. P. EHLERS, 
108 Bes Gir., nahe Ohio Str. 
Spredftunden: 8—10, 12—2 und nah 6 Uhr AbendE. 
Sonntags 11—2. 0829, 1 
Spezialarzt für GSeſchlechtskrankheiten. nerdoſe S 
Sen, Hauts, Blut⸗ Nieren · u. Unterleibstrau 


Dr. J. KUEHN, 
(feüber Aififtenz Arzt in Berlin). 
Spezial. Arzt für Haut: und Gefhlehtä:-Mranks 
heiten. —Office: 78 State Str.. Room 29. Spred» 
Runder: 10-12 1-5, 6-7; Sonntags 10-1. Wodbf 


— 


Dr. H. C. WELCKER, 
deuticher Augen- und Ohrenarst. 


Spredhfiunden: 34 Washington $tr., 10 bi? 2 Uhr, 
lobıo 453 E. North Ave,, 3 biö 4 Uber, 


3 S Ä — — 
Keine Saptung DT * KEAN 
Specialist 


Etablirt 1864 
159 &. Glart Str 


Die beiten u. billigfien 
Bänder kauft man beim 
tanten OTTO KAL 
% 1833 Clask Str, de 





— — 


Wuiginal · Qorteſpondenn der Abendpoſt⸗.) 
New⸗HYorter Plaudereien. 


Ein erzentrifher Tragdde. — Rihard Mansfields 
ı meueite Seiftung. — Gr habt die Spezialitäten 

Bühne im Ullgemeinen und drefiitte Seehunde im 
 Befonderen. — Barum er Unreht hat. — Giüd: 
t Hihe SpestalitätensKünftler. 


! New Hort, 16. Januar 1896. 


Anfere Zeitungen find mieber ein- 
mal voll von Richard Manzfield, dem 
erzentrifchen Schaufpieler, der ihnen 
jchon fo viel dantbaren Lefeitoff gelie- 
fert hat, Arreilich verpflichtet brauchen 
bie Blätter Mr. Manzfield dafür nicht 
gu fein, eher umgefehrt, denn für 
Manzfield ift das jedesmal eine groß- 
artige Reklame, die ihm nicht einen ro- 
then Cent foftet. Eine Zeit lang war 
e5 Manzfields Spezialität, wenn er 
einen Herborruf erhielt, eine Rede loS- 
zulaffen, in welcher er dag Publiftum 
indireft Schafstöpfe und Jgnoranten 
titulirte, weil e3 einen Schaufpieler 
bon feiner Bedeutung nicht mehr zu 
würdigen verftand, und zwar in Yorm 
von ausverkauften Häufern. Und das 
Bublitum? Anjtatt mittels an 
und unausgebrüteter junger Yühner 
gegen derartige göttliche Grobheiten 
Wrotejt zu erheben, amüfirte ji groß- 
artig und ging eigens in’3 Theater, 
um fie von, Manzfield anranzen zu 
laſſen. E3 war jo erfrifchend neu und 
originell. E3 that den Leuten ordent- 
Id wohl. Nach und nach verlor aud) 
das feinen Reiz. Nett nun fommt die 
Nachricht, daß ver portrefflihe Dar- 
fteller — denn das ift er thatfächlich — 
die ganze Schaufpielerei an den Na= 
gel zu hängen gedente und jtatt dejjen 
nur noch Vorlefungen halten wolle. 

Neben verjchiedenen unbedeutende: 
ren Beweggründen führt er alö haupt- 
ſächlichſten dieſem Entſchluß die Er— 
kenntniß an, daß ſich das ernſtere Dra— 
ma nicht länger gegenüber der aller— 
leichteſten Bühnenkoſt halten könne. 
Wenn es bereits ſo weit gekommen 
wäre, daß ſelbſt der Gebildete ſich lie— 
ber einen Seehund anſehe, welcher die 
Trommel ſchlägt, als Henry Irving 
oder ihn ſelber, Richard Mansfield, ſo 
ſei es hohe Zeit für ihn, die Schau— 
ſpielerei aufzugeben. Dieſe ſcheinbar 
harmloſe Zuſammenſtellung mit Ir— 
ping ift für Manzfield unendlich cha= 
takteriftiih. Er weiß immer, was er 
merth ijt, und vergäße eher jein Früd- 
ftüc zu nehmen, al3 feinen Werth den 
Leuten unter die Nafe zu reiben, mo 
immer fi) die Gelegenheit dazu bietet. 
Mas Mansfield da anführt, trifft 
übrigens den Nagel auf den Kopf. Nur 
thut er Unrecht, das große Publikum 
für feinen Gefjhmad zu tadeln und 
ihm Vorwürfe zu machen. Die Zeit 
ift ganz ohne Zmeifel vorbei, wo man 
auf die Burlesfe und die Spezialitä- 
tenbühne im Wllgemeinen als eine 
traurige Entartung und einen häßli- 
chen Ausmwuch® des Iheaters im beiten 
Sinne de3 Wortes herabzubliden und 
fie zu beflagen pflegte. Die Spezia- 
litäten-Bühne Hat jic) heut ihren be— 
rechtigten und völlig legitimen Plag 
ala milltommene und beliebte Unter- 
baltungsforın beim anjpruchgvolliten 
Bublitum erobert und nicht bloß hier 
bei und, die wir doch in Allem, mas 
wahre Kunft it, thatfächlich weit hin- 
ier Europa zurüd find, jondern — in 
dieſem jelben Europa jelbft, wie 3. 8. 
in Wien, London, Paris oder Berlin. 
Nur die verbohrten Krititer, welche 
noch immer in abgeltandener Speali- 
tät3=-Dufelei machen und für die mo 
derne Wendung der Dinge au auf 
dem Theater fein Verjtändniß haben, 
ftreiten noch heute der Spezialitäten- 
Bühne jede Eriftenz-Berechtigung ab. 

Dieje furiofen Käuze begreifen e3 
nicht, daß der jchwer arbeitende Melt- 
ftäbter heutzutage einfach körperlich 
nicht im Stande ift, nad) des Tages 
nerbenaufreibender Arbeit jich Abends 
in ein Theater zu jeßen, wo ihm mit 
Hilfe eines erniten Dramas mit end- 
Iofen Schwüren, Thränen, Seufzern, 
Verwünſchungen u.f.w. die faum ein 
wenig beruhigten Nerven auf’ Neue 
auf die Folter gefpannt werden. Nur 
bie jungen und älteren Damen vertra= 
gen dad. 3 ijt ja befannt, daß es 
für Frauen feinen größeren Genuß 
gibt, als fich im Theater "mal nad 
Herzenzluft auszumeinen, und. wenn 
fih nur ihrer Zwei zum Schluß nad) 
al’ dem Mord und Todjchlag „Lrie- 
gen“, jo ift der Genuß ein vollfomme- 
ner. Sch muß da immer an eine junge 
Dame denten, die mich ’mal um ein 
Haar geheirathet hätte, und in deren 
Geſellſchaft ich einſchließlich einer 
wachthabenden Tante — die wachtha— 
benden Tanten hole der u.ſ.w. — eine 
Vorſtellung von „Kabale und Liebe“ 
durchmachte, ſozuſagen. Bei der Ge— 
ſchichte mit der matten Limonade ver— 
goß die junge Dame, die mich 'mal um 
ein Haar geheirathet hätte, unendliche 
Thränen. Ich hatte die Herzloſigkeit, 
Barbar und Cynifer und gottverlaffe 
nes Individuum, das ich fchon damalg 
war, meine jchöne Begleiterin zu fra- 
gen, wie e8 ihr gefiele und erhielt unter 
Shluhzen die Antwort: „Ah ih — 
ib amüfire mich großartig!“ 

Aber der Mann amüfirt fi) doch 
lieber anders und wenn er den Tag 

über hart gearbeitet hat, will er fich im 
Theater erholen und angenehm unter» 
alten. Er will nicht weinen, jondern 
en, je mehr, defto befier. Fern fei 
mir, zu behaupten, daß er dies nicht 
ebenfo gut in einem Luftfpiel oder 
befferen Schwant vermag. Ganz ger 
wiß! Unendlich vielen Zeuten ift je- 
doch die bunte Abmwechjelung einer 
Spezialitäten-Vorftellung noch lieber, 
befonder3 menn jie dabei, wie in den 
meiſten dieſer „Muſik-Hallen“ heutzu— 
"tage, rauchen und ein Glas Bier trin- 
fen können, oder einen „Hahnen- 
Ihiwanz“, wollte jagen „Codtail“, oder 
einen Mint-|ulep, Ginfizz und mie 
fonft die Lieblingsgetränte des einge- 
botenen Amerikaner und der Tempe: 
zenzler heißen. Und dann jehe ich 
beim beiten Willen nicht ein, warum 
€ Reiftungen auf der Spezialitäten- 
übhne nicht ebenfalls Kunit fein fol- 
Sch will ja nicht gerade jagen, 

ich einen dreffirten Floh ala Kol- 

gen von Richard Manzfield oder Sir 


ih habe auf der Spezialitäten-Bühne 
ihon Charatter-KRomiter giefehen, Die 
in ihrer Urt bemunderswerthes und 
wahre Kabinetftüde der Komik boten. 
Und Mademoifelle Polaire de Paris 
mit ihrer entzüdenden Grazie, ihrer 
Pifanterie und ihrem Qemperament 
ziehen zahlloje Leute, felbjt Gebildete, 
einer Vorftelung von „Hamlet“ vor. 

Für Mr. Manzfield und fein „Ges 
Ihaft“ mag das nicht jehr angenehm 
fein, aber er ift troßdem nicht berech- 
tigt, dem Publitum einen Vorwurf 
daraus zu machen und über den „ber= 
dorbenen Gejchmad“ zu jammern. Die 
Bühne wird von dem Weltjtädter |hon 
lange nicht mehr ganz allein al& die 
„moralifhe Erziehungsanftalt“ bon 
Anno Boftkutfche und Kachelofen be- 
trachtet, fondern zugleich ala ein mehr 
oder minder harmlofe3 Vergnügungs- 
Lofal, in weldem man fi ein paar 
Stunden ohne geijtige Anjtrengung 
unterhält. Auch hierin wie in jo man- 
chem Andern haben Jich eben die Zeiten 
geändert. Die nicht von Booth und 
Barrett über die Schulter angejehenen 
Spezialitätensflünftler beziehen heute 
enorme Honorare und wir haben das 
merkwürdige Schaufpiel erlebt, daß 
der Komiker. Walter Jones in ber 
Burleste „1492“ mit feiner Iramp- 
Spezialität zu einer Berühmtheit ge- 
torden ift und jebt Geld mie Heu 
macht. Und was die Damen der Spe- 
zialitäten-Bühne anbetrifft, jo werden 
jebt fhon gar die befannten “shapely 
limbs” unter die „Talente“ gerechnet. 
Kommt dazu noch ein bischen Stimme 
oder in Ermangelung derfelben ein 
bischen Tanzen, jo ijt der „Star“ fer- 
tig, der feinen eigenen Preß-Agenten 
bat und in den Zeitungen feine eigenen 
Reklame Motizen befommt. Was dür= 
fen fich fo ein Baar Schöner Beine nicht 
Alles erlauben. Da zeigte die glüd- 
liche Beligerin folcher Reize nämlich 
an, daß fie ihren geliebten Mops ver- 
Ioren hätte, natürlich unter Angabe 
der Wohnung. Für zwei Tage ging 
darauf ununterbrochen die Klingel bei 
ihr und in ihrem Parlor wimmelte es 
von Lebemännern, welche mit allen 
möglichen Hunden anfamen und die 
Gelegenheit benußten, die Vielum- 
Ihmärmte perfönlih zu bewundern. 
Denn jeldjtrevdend nahm fie pflicht- 
Ihuldigjt jeden einzelnen Hund in Aus 
genjchein. Durch reinen „Zufall“ war 
auch ein Reporter zugegen und die 
prachtpollite Reklame für die Vielum— 
Ihmärmte war fertig. Wahrhaftig 
wenn ich nicht $hr Korrefpondent wä= 
re, möchte ich eine Spegialitäten-Diva 
fein. 9. Urban. 


Entiheidung verlangt. 


Die Frage des Bürgerrechts hier ge= 


borener Kinder von Nichtbürgern hat 


wieder einmal einem Gerichtähofe vor= 
gelegen. Der Fall fpielte in Califor= 
nien und betraf einen in diefem Lande 
geborenen Chinefen, der eine Reife in’s 
Ausland unternommen hatte und dem 
bei jeiner Nüdkehr die Hafenbeamten 
in San Francisco auf Grund des Ehi- 
nejen-Ausfchlußgefeges die Landung 
nicht gejtatten wollten. Richter Mor- 
tom bom dortigen Bundespdiftrifts- 
Gerichte, vor dem der Fall zur Ver- 
handlung fam, gab fein Urtheil zu 
Gunjten des Chinefen ab. Derfelbe fer 
auf Grund feiner hiefigen Geburt Bür= 
ger diejes Zandes und das befagte Ge- 
je finde fomit auf ihn feine Anmen- 
dung. Richter Morrow bat damit der 
Entſcheidung ſich angeſchloſſen, welche 
Richter Field im Jahre 1884 im Cir— 
cuit-Gericht zu San Francisco in ei— 
nem ähnlichen Falle abgegeben hat, der 
aber das bekannte obiter dictum des 
Bundesobergerichts aus dem berühm— 
ten Schlachthaus-Prozeſſe entgegen 
ſteht. Letzteres hat damals die Stelle 
des 14. Amendements der Bundesver—⸗ 
faſſung: 

„Alle Perſonen, die in den Ver. 
Staaten geboren oder naturaliſirt 
und der Jurisdiktion derſelben un— 
terworfen ſind, ſind Bürger der Ver. 
Staaten“, 


dahin ausgelegt, daß dadurch die hier 
geborenen Kinder von Geſandien, 
Konſuln und von Bürgern oder Un— 
terthanen fremder Staaten vom Bür— 
gerrechte ausgeſchloſſen ſind. Mit an— 
deren Worten, daß der hier geborene 
Sohn eines Nichtbürgers ebenfalls 
Nichtbürger iſt und gleich dem Einge— 
wanderten nur durch förmliche Natu— 
raliſation das Bürgerrecht erlangen 
fann. 

Andere juriftifhe Entiheidungen 
und Gutachten bezüglich diefer wichti- 
gen Streitfrage, die in meuerer Zeit 
zu berzeichnen waren, find folgende: 
Der Korporationd-Anmwalt der Stadt 
New Dorf hat das Hier geborene Kind 
eines eingemanderten und nicht natu= 
ralifirten Elternpaares für einen Bür= 
ger der Ber. Staaten erklärt. Der 
Bundes-Eircuitrichter Goff hat in fei- 
ner Entjeheidung über das Güdcarolis 
naer Regiftrationsgejeg die Meinung 
geäußert, daß ein foldhes Kind fein 
Bürger ijt. Werner it in dem biel- 
fach beiprochenen Benny yall in Nem 
‘erfen die. Frage des Bürgerrechts in 
erster Injtanz mit Nein, von demOber- 
gericht ded Staates dagegen mit Ya 
beantwortet worden. 

Die Mehrzahl der Enticheidungen 
geht alfo nach wie vor dahin, daß bie 
hiefige Geburt das Würgerrecht ver- 
leiht, gleichviel ob die Eltern Bürger 
oder Nichtbürger find; daß alfo der 
Drt der Geburt und nicht die Natio- 
nalität der Eltern für den politifchen 
Status des Kindes entjcherdend ift. 
Aber diefe Entfcheidungen fünnen auf 
fein Hlares Gefeß fich ftügen, während 
für die im Auslande geborenen Kinder 
amerifanifcher Eltern ausdrüdlich der 
entgegengejegte Grundjag aufgeftellt 
ift. Das Gefeß jagt da Elar, daß die 
Kinder der Nationalität der Eltern 
folgen: e3 jei denn, daß die Eltern 
jelbjt niemals in. den Ver. Staaten ge= 
lebt haben. 

©o weit e3 um bet Status der hier 

eborenen Kinder von Nichtbürgern 
Fi handelt, fann nur das Bundes⸗ 


obergericht durch eine poſitive Entſchei⸗ 
dung über die Bedeutung der ange— 
führten Stelle des 14. Amendements 
die wünſchenswerthe Klarheit ſchaffen. 
Was in den Entſcheidungsgründen des 
Schlachthaus-Prozeſſes darüber geſagt 
worden iſt, iſt nur eine beiläufige Be— 
merkung ohne Verbindlichkeit. 
Appellationen an das Bundesober— 
gericht ſind eine koſtſpielige Sache; es 
iſt daher begreiflich, daß noch keiner 
von allen denen, deren Bürgerrecht in 
Folge der herrſchenden Ungewißheit in 
Frage ſteht, einen Teſtfall geſchaffen 
und bis zur endgiltigen Entſcheidung 
durchgeführt hat. In dem eingangs 
erwähnten Chineſen-Prozeſſe iſt jedoch 


die Bundesregierung die Klägerin und 


es bietet derſelbe ſomit die Gelegenheit, 
die Frage auf öffentliche Rechnung 
zum Austrag zu bringen. Wie wir 
aus Waſhington vernehmen, iſt der 
Bundes-Generalanwalt Harmon noch 
unſchlüſſig darüber, ob er den Fall 
weiter verfolgen ſoll oder nicht. An— 
geſichts der Wichtigkeit der zu ent— 
ſcheidenden Streitfrage können wir ihm 
nur rathen, die Sache ſo raſch als 
möglich dem oberſten Gerichtshofe vor— 
zulegen. Es handelt ſich dabei nicht 
bloß um den Chineſen und ſein Recht, 
ſich hier aufzuhalten: es ſtehen dabei 
die politiſchen Rechte und ſonſtige In— 
tereſſen von Hunderttauſenden der Be— 
wohner dieſes Landes auf dem Spiel, 
von denen jetzt kein Menſch mit Ge— 
wißheit zu ſagen weiß, ob ſie Bürger 
ſind oder nicht. Die Sache iſt zu wich— 
tig, um noch länger dem Wirrwarr 
ſich widerſprechender, ‚„unmaßgeblicher 
Entſcheidungen überlaſſen zu werden. 
(Anz. d. W.) 


Ceſel die Sonutagsbeilage der Abendpoſt. 


Die Lage in Syrien. 


Ueber die Lage in Syrien bringt 
der Pariſer „Figaro“ einen aufregen— 
den Brief von einem Franzoſen, der 
ſeit zwanzig Jahren im Landeoe hauſt. 
Dieſer Gewährsmann erzählt geradezu 
grauenhafte Dinge, die ſich in Bayas, 
einem chriſtlichen Flecken, vier Weg— 
ſtunden von Alexandretta, ſowie in 
Mejel-es-Schems, einem großen, wohl⸗ 
habenden Dorf von etwa 2000 Ein— 
wohnern, gelegen auf einer Alpenmatte 
an der Strecko von Bannanias nach 
Damaskus, neuerdings zugetragen ha— 
ben. Am erſtgenannten Orte hatten 
die chriſtlichen Bewohner mehreren 
Angriffen der aufgeſtandenen moham— 
medaniſchen Bevölkerung einiger Nach— 
bardörfer mannhaft und erfolgreich 
Widerſtand geleiſtet. Dann erſchienen 
türkiſche Truppen auf dem Schau— 
platze, nahmen die vollſtändige Ent— 
waffnung der Chriſten vor und ſahen 
hierauf unthätig dem ſchrecklichen Ge— 
metzel zu, das die Mohammedaner un— 
ter den nunmehr ganz Wehrloſen an— 
richteten. Sämmtliche Weiber wurden 
vor oder nach dem Tode geſchändet und 
die noch ungeborenen Kinder aus dem 
Mutterleibe geriſſen. Der Verfaſſer 
der Zuſchrift erklärt, hier wie in Med— 
jelee8-Schem3 die verftümmelten Leis 
chen Telbit gefehen zu haben, Am leh- 
tern Orte hätten nad) feiner Angabe 
die türfifchen Truppen, die hauptfäch- 
lid aus Kurden beitanden, die drufi- 
Iche Bevölkerung eingefchloffen und bi3 
auf den lebten Mann hingefchlachtet. 
Diefelden Greuel und Schandthaten 
wurden hier wie in Bayas verübt. In 
Beirut und Damazfus fol die hrift- 
liche Bevölferung in größter Anaft und 
Sorge vor einem allgemeinen Gemepel 
leben. Der Einfender erflärt, man 
habe ihm in letter Zeit zu mwiederhol- 
ten Malen in Beirut wie in Damas- 
fus Pflafterfteine in den Wagen ge- 
morfen und die Lage fei derart, daß 
man fich auf alles gefaßt halten müffe. 
Der Gemwährsmann de3 „Figaro“ be- 
ruft fih übrigen? weniger auf die 
Menfchlichkeit, ala auf das Gefühl für 
Frankreichs politifche Sintereffen. Die 
geängitigten Bewohner der jo barba= 
rifch behandelten Ortfchaften Hatten 
einmal über das andere den Kommans 
danten de3 bei Wlerandretta anfernden 
franzöſiſchenKriegsdampfers „Linois“ 
um Hilfe angefleht, jedoch vergebens. 
In Ermangelung von Weiſung konnte 
dieſer Offizier nicht eingreifen. „Die 
ſyriſchen Bevölkerungen — bemerkt 
der Briefſchreiber am Schluſſe —, die 
ſo aufrichtig an Frankreich hängen, 
verſtehen unſere Politik nicht mehr. 
Sie glauben, Frankreich ſei entſchloſ— 
ſen, ſie ihrem Schickſale zu überlaſſen, 
und bei erſter Gelegenheit werden ſie 
England um ſeinen Schutz angehen. 
Da liegt die größte Gefahr für unſere 
Politik. Frankreich iſt fern. Ein eins 
ziger Aviſodampfer vermag nichts aus— 
zurichten und ehe unſerGeſchwader ein— 
treffen kann, wird die engliſche Flotte 
zum Schutze von Beirut erſcheinen 
und ein neuer cypriſcher Handſtreich 
wird ſich in Syrien wiederholen. Un— 
ſer Anſehen iſt ſichtlich im Nieder— 
gange, während das engliſche wächſt. 
Bald werden andere ernten, wo wir 
durch Opferwilligkeit und Aufopfe— 
rung unſererOrdensleute geſät haben.“ 


‚DR. WILBOR’S 


EMULSION 


Reinem Leberthran 
mit Phosphaten 


beilt Huften, Erkältungen, Aſthma, 
Bronditis, Schwäche, zehrende Krant- 
beiten und alle jfrophulöjen Uebel. Die 
große Beliebheit Ddiejes ficheren und 
wirkjamen Präparates ijt allein feinem 
inneren Werth zuzufchreiben. In der 
Heilung von Huften, Erkältungen, 
Aſthma, Bronchitis, Keuchhuften, jtro- 
phulöien Uebeln und allen Schwind- 
juht3-Symptomen gibt e3 nichts Bei- 
jeres, ja kaum etwas ebenfo gutes. 
Niemand jollte die erften Krankheit- 
anzeihen vernadläffigen, wenn man 
ein Mittel bei der Hand hat, das alle 
Bruft:, Lungen- und Kehlleiden heilt. 
Aleiniger Habrilant A. B. Wilbor, 
Chemiter, Bolton, 3 


Abendpoli Chicago, Samitag, den 18. 


— — 


Januar 18396. 


MOELLER BRDS. &C0., 


928-930-932 MILWAUKEE AVE. 


4 „Wer den Pfennig nicht ehr 


‚u des Thalers nicht wert. « 


Wenn Ihr bei ung 10 Gent3 wert) Fanft, können wir Euch feinen halben 
Dollar eriparen, aber wenn Jhr einen halben Dollars werth fauft, können 


wir Euch 10 Gents eriparen! 
»Grjter Floor. e 

36 ZoN breite jchtwarz gemufterte Mohair-Mleider- 
toffe, reg. Preis 1%, jpeziell für dieien (DIE 
Berfauf die Yard * 

Chameleon Brocade Novelty Kleiderſtoffe, 8Zoll 
breit. das neueſte fürs Frühjahr, 1 
Ipezieller Preis die Yard 

Helle gemufterte Kattune, für Hemden und 1 
Kinderkleider, fvezieller Preis die Yard.. 33C 

Schwere Unterhemden für Männer (Kameeldhaarz 
Varbe), vequläre 50c Waare, fpeziell für 29€ 
Diejen Verkauf... ... ernennen enee 

Ganz jeidene Windfor-Shlipfe, in einer Auswahl 
Ihöner Mufter, regulärer Preis 251, daß 1 lc 
Stüdfür..... ner * 

Weiße ungebügelte Hemden für Männer, mit lei» 
nerem Bien, requlärer Preis 396, 25C 
für dieſen Verkauf.................... 

Harriſons berühmtes Parfüm, die Unze 
für nur 1 1 c 

Schwere gerippte Unterhemden für Damen, ohne 

Aermel, jpezieller Preis für diefen Ver— 4c 

Tauj 


Ganz wollene, ihpwere gerippte Damenftrümpdfe ir 
Größen von 7 bi3 9%. veg. Werth 3UC, c 
fveziell für diejen Verkauf das Paar für.. 

Gauzwollene ſchwarze Caſhmere = Hands 
ihuhe, regulärer Prei3 250, das Paar 2° 
2 12c 

Zweiter Floor. 

Gebleichtes Handtücerzeug, 18 Zoll breit, reg. 
Raeis 5c, jpeziell fiir diejen 2 1 c 
BOOREONE Ss ue.nie Baar 2 

Schwere leinene Handtücher, extra groß. 1 c 
würdeit billig zu 12i4c, jpezteuer PBreis.. 2 

Gebleichtes leinenes Tiichtuchzeug, 60 Zoll breit, in 
einer Auswahl ihöner Mujter, reg. 25e 
Preis 506, die Yd. für nur oO 

Dongola Knöpfihuhe für Damen, mit Ratent 
ledernen Spigen (Square und Needle Toe), reg. 
Peeis $2.00, jpeziell für diefen Vers ° 
TRUE BOB GEBE TUR sense. een 81.24 

Dongola Knopf Schuhe für Kinder, Größen 3 bi3 
5, veq. Preis 50c, jpezieller ‘Preis, 29€ 
DOS DONE Auus anaa a wessen nn nen sahne 

Reinwoltene blaue und — Eheviot-Anzüge 
für Anabeı, in Größen don 4 big 
14, jpezieller Prei3 3 1. 1 9 

Boucle⸗Ueberzieher, mit reis für Knaben im Us 
ter don 3 bis 12, reg. Preis $3.50, 

Re 2,25 

Schwarze und graue Yriih Frieze-Ulfters für Annas 
ben im Alter von 6 bis 14 Jahren, 52 69 
reg. Preis #5.00, fpezieller Preis.. % V 

Gute Arbeits-⸗Hoſen für oe in gebrodenen 
Nummern, veg. Preis $1.00, für Diejen / 
DEREBRTRBE Persia sen enenenanae: nn m 4öc 


Das einzige Gefchäft diefer Art 


Alſo aufgepafit! 


Dritter Floor. 
Wafler-Set3, beitehend aus 1 Glaß-Arug, 6 Gläfer 
und filberplattirter Tray, fehr jene 45c 
Nahahmung von geichlif. Glas, für nur 


Porzellans-Tafjen mit Gold-Rand, reg. Preis 15, 
fpeziel für diefen Verlauf, das Paar 9e 
Spucknäpfe, hübſch bemalt, nie unter We 15€ 


verkauft, für, dag Stüd, nur 
1.98 


Zwei jpezieleBargains in Gardinen: 
unjere reg. $3. 00 Gardinen für.... 


Bei der Anventur haben wir zu viele Chenilles 
Tiichdeden gefunden, dieielben rangiren tu 
Preis von 75c bis $1.3, müfjen aber 39c 
Deinus DaB SIR TIME. -uuunsnnca era. 

1000 Rollen gute Qualität weiße Watte (Cotton 


Batting), reg. Preiß 71, Ddiey Rolle für 
nur 4 


Volle Sröge Matragen, mit gutem Tiding über» 


ogen, reg. Werth 82, fpezieller & 
Jag 3 51.39 


Ertra gute Qualität Brüffeler Teppiche im einer 
Auswahl hübiyer Mujter, jpezıeller 39€ 


Preis, die Yd 
Bierter Floor. 
Sauce-Schüffeln für No. 8 Oefen. jchwer verzinnt, 
reg. Spreiß 15c, jpeziell für diefen 8c 


Verkauf z ! 
Groge hölzerne Löffel, Ipezieller Preis, das 3c 
2% 


Stüd nur 
6 Fuß Zrittleiter, jehr ftark und dauerhaft 
genacht, für diejen Verkauf nur 
Dover Eierichläger, reg. Brei3 10e, 
jpezieller ‘Preis 
GROCERIES. 
Feinſte importirte deutiche faure Kirjcheit, 
das Pfund. 

Extra feiner Benberry Kaffee. denfelben den 
wir jonjt für 23c verkauften, das Piund. 
Vanilla und Zitronen-Ertraft, ein jehr gus 

ter Artikel, die Zlajche 
Grüne Erbien, 

das Pfund 
Feiniter Schmalz, 

BOB BIUND. „once nscnne san. 
Edart & Swan beite3g XXX ' 

Patent: Mehl, jedes Zap garantirt, 


21c 
33c 


BEE WB: 53.10 


241; Pid.: 


in den Vereinigten Staaten. 


APOLLO 


heinkleider-Sabrikanlen 


161 FIFTH AVE. 
Hofen auf Bellellung gemacht für SAD. 


Nicht mehr, Nicht weniger. 


.. ‚Pie berechnen jeder Feit den gleichen Preis von $4.00 
für das Paar nah Maß gemacdter Hofen von irgend welchen 
Stoffen in unferem Saden. 


Apollo 
SOLM 


Nonfulals-Sefrelär 


Albert May, 
Rechtsanwalt und Ylotar 


(Dr. juris der Washington Universiteet), 
bejorgt 


Erhſchaſſs-Einziehungen, 


Vollmachten, Ceſſſonen, Teſtamente, Vor— 
munds ſachen, Schadenerſatzktlagen und 


R 6 irgend 
c - welser Art. 
[Fr Konfultation gratis, 


Bureau: 62 S. CLARK STR., 


der wohlbefannte alte Bankplag. 


C. B. RICHARD & CO., 


Paſſageſcheine 
über alle Linien, 
Wechſel und Kredit— 
briefe. 
Europäiſche 
Packetbeförderung. 


RK STR. 62. 


EI” Offen Sonntags Vormittags. 


wuemmzmmumnmuzanzananmmmmmmnnnaamnnanzene 


R-KEEPERS 
RIEND.. 


4 


Zum Sgeuern, Reinigen und Busen von 
Bar Fixtures, 
Drain Boards 


fowie Zinn, Zinf, Meifing, Kupfer und 
allen Küchen: und plattirten Geräthen, 
©Slas, Sol;, Marmor, Porzellan u.j.w. 


Verkauft in allen Apotheken zu 25 ©t3. 1 Pid. Bor. 
Chicago Office: 22oddfli 
119 Dt Madifon St., Zimmer). 


wasna2hnnSn2\9nnanaznzzznnnnznnanunnnneng 


ECKHART & SWAN’S 
KXXX BEST 


macht weißeres, reineres, wohlichinedendereö und mehr 
Brod als jedeö Andere. Harter Dakota Weizen. 
Abfolut zuverläffig. Bei Händlern. Zommilj 


Sergeitelt und im Wholejale bei 
ECKHART & SWAN, CHICAGO. 


Abendpoſt 


Alle Neuigkeiten für 


einen Cent. 


Chas. Emmerich & Co. 


find umgezogen nad 


1678 169 FIFTH AVE,, nal Monroe Str 


Beim Einkauf von Federn außerbalb unfered Hauje3 
bitten wir auf die ie C. E. & Co. zu aöten, —* 
die ven una kommenden Sädhen frageıt 


MAX EBERHARDT, Srdensriöte. 
142: Wet Mapdifon gir., gegenhber Union Str. 
Mobuuug; 499 winiand Boulevard, Gib; 


Beinfleider : Sabrifanten, 
161 FIFTH AVE. 


S MARCUS & SON. 


Schreibt wegen Samples. S1jaddflj 


KEMPF & LOWITZ, 


General-Agentur, 


155 0. WASHINCTON STR. 


Schiffskarten. 


Erbſchafts-Einziehungen 
Spezialität. 
Dollmachten ausgefertiat. 


Deutſches Konſular— 
und Rechts-Bureanl 


(ſtaatlich inkorporirt). 


Oeffentliches Notariat. 


K. W. REMPP. 
Rechtskonſulent. 


155 0. WASHINCTON STR. 


Sonntags offen big 12 Uhr. 


52.25. hohlen. 52.50. 


en 
2.50 


Andiana Nut...... ——— 
Indiana Lump.................. 
Virginia Egg ——— 
Beſte Virginia Lump...............53. 00 
D Beles 8s88 * 
Ohio Valley Luup............. ...84.00 


E. PUTTKAMER. 
Zimmer 305-306 Schiller Building, 


Aſpbw 103 E. Randolph St. 
Ulle Orderd werden ©. O. D. ausgeführt. 


520 


für obige Machine, mit fieben 
Edubladen, allen Apparıt 
BB und 5-jühriger Garantie. 


Retail:Office Eldridge B 
Näh⸗Maſchine 


275 Wabash Av. 


Ealifornia-, Ohio-, Rhein, Mojel- 
und Schweizer-Weine, 


Swetihenwafler, Kirihwafier, Gentiane 
und Cognac. 


CHAS. BILLETER’S 
Beinhandlung, Sample: Room, 


47 Dearborn St., zw. Raudolph u. Lale St. 
EI” Beitellungen frei in’3 Haus geliefert. Wagsın 


Brauereien 


Telephon: Main 4383. 


PABST BREWING COMPANY’S 
Flaichenbier 


für Familien ⸗· Gebrauch. 


Saupt⸗Offſtee: Ecke Indiana und Desplaines Ste 
lanobw RICHARD DEUTSCH, Manager. 


McAVOY BREWINGWEOMPANY, 


Teleph. 8257. 2349 South Park Ave. 


Reine Malz-Biere. 


Austin 5. Doyle, Präfivent. 1ljaljmddf 
Adam Ortseifen, Bice-Präfident. 
EL Bellamy, Seltttär und Ghagmeiftes 


A| 


Lulz& 


1000 1002 8.1004 Milwaukee) 
CHICAGO" 


0. 
AvE. 


Unfer 6. Inventur-Derkauf 


it jegt im Gange. 


Montag, den 


Niedrige Preiie für jchnelle Verkäufe in 
Kleideritoffen. 

33350. Ihwere Suitingg—2%x Waaren— 

Montag F 19e 
43öll. extra ſchwere Suitings —39e Waa⸗ 

ren— Montag RB — 2% 
20 Etücde ertra gute Sturm-Serges — gute © 

dunfle Farben —59c Waare— Montag.. 383e 
Uniere elegante Auswahl von Novelty 

Kleiderftoffenzc., wurden bis zu T5c vers 39€ 

Tauft— Ju einer Partie zu 
Eine Kifte gute EC chürgen-Ginghbam» und 1 

Pongee-Reiter— Auswahl dıe Yard...... 3e 
Räumungs-Verkauf von 

Strickwolle. 


Fleiſhers beſte Strickwolle— 
RE 


16e 
Eiswolle— 


die Schachtel 8e 
Vorverkauf von Weißwaaren u. Stickereien. 


Domeitic-Dept, 


Ertra jchwerer Pardent, wert) Sc— 
Montag 


”1 


2 


Montag ... .- 
Große Singham 8 
Montag od 
Weite Bettdeden, werth 75c— 
D 
Spezial⸗Verkauf v. Korſets währ. einer Woche, 


Mäntel:Dept. 


Damen frlanelette und Kattun-Wrappers 
—lauter hübjche dunkle Mufter— 
ana 

„== Biber u. Cheviot Jackets = dunfle 
TFarben—alle Grögen— SpezialeBargain 8 

„Montag n 39e 
amen ganzwollene Biber» Shawilg3 & 
— ara — * 81.93 

Kinder Fanch gemiſchte Satinet-Cloaks — 
Militar-Cabe und ſehr volle Aer— wi 48 
WERE na nase ana uree + 

Hausausitattungs:Waaren, 
Gute emaillirte Waare jo billig als Blech. 

9zöll emaillirte Ehteller.....oosecorscronse 

10.300. emaillirte ERteller.. ...osssocnen ... 

1 Quart emaillirte Dipvers 

2 Quart emaillirte Dippers ....... .......2 

2 Quart emaillirte Haffeefannen.. „nos... 4 

3 Quart emaillirte Kaffeefannen.. „2.0 ou... 

4 Quart emaillirte Kaffeekannen. .......... 

2 Duart emaillırte Theefaniten 

3 Quart emaillirte Theekannen ........... 

4 Quart emaillirte Theekannen ............. 5 

8 Quart emaillirte Kochtöpfe........... ... 39 

10 Quart emaullirte Kochtöpie 

12 Quart emaillirte Kochtöpfe 

16 Quart emaillirte Kochtöpfe 

18 Quart emaillirte Kochtöpfe 


24 Quart emaillirte Rodhtöpie 
550 Subdiviſion, mit 
Front an Aſhland 


Ave. und Garfield Blod. (55. Str.) 


Eine vorzugliche VLage mit EYenbahn- und vſerde— 
bahır- Verbindung durd die Subdivifionen, und eine 
bequeme Entiernung von den StodYards.— Yuleichten 
Bedingungen. —Ausgezeihnete Berchäftseden u. jchöne 
Refidenz-totten, nabe Schulen, Kirchen und Stores. — 
Un dieje Kotten auf den MDarft zu bringen, wırd eine 
beihränfte Anzahl diejer Yotten zu den jegigen niedris 
gen Preiien verfauit werden, und werden die Preife 
nacher erhöht. Wenn man Die Laqe der Lotten im 
Betracht zieht, jo find feine beiferen und billigerem 
Zotten zu finden. Auf Verkauf beim Gigenthümer 


MEYER BALLIN, 
188 RANDOLPH STR. nahe LaSalle. 


u. aufwärts für Lotten in der 


Zuinois Gentral:Eiienbahn. 


Alle durhfahrenden Züge verlaifen den Eentral-Bahır« 
bof, 12. Str. und Part Row. Die Züge nad dem 
Süden können ebenfall3 au der 22. Str... 39. Otr.= 
uud Hyde Park-Station bejtiegen werden. Gtadis 
Tidet-Office: 99 udanız Str. und Auditorium-potel, 

Abfahrt Ankunft 

New Orleans Limited & Diemphis J 3.0M11230 N 

Atlanta, Sa. & Aacionvilie, izla..! 3.ION 

Et. Loui3 Diamond Special 1 9.00N 

Gairo, St. Louis Tagzug......... 808 

Springfield & Decatur 1900N 

New Orleans Poſtzug. .. ......... B.00 B 

Bloomington Paſſagierzug *23410 

Chicago & New Orleans Expretßz . 8. 0 N 

Gilman & Kankalee ...... . . ..1435N 

Rockford, Dubuque. Sioux City & 
Siour Falls Schnellzug..........T LION 

Eıty.all.3 5 N 


3. 00 N 


10. 05 V 
16.508 
110.20 8 
LION 


Rodford, Dubuque & Siour 

Nocford Balfagterzug ............ l 

Rockford & Freeport & Dubuque. 

Kod ord & ;ereenort Ervr 

Dubugque & Rodford ECxpreß 
aSamitag Nacht nur bis Dubuque. 

li, ausgenonmen Sountags. 


Ton 
1Täglıd. "Täg- 


Burlington-Linie. 

Chicago- Burlington· und Quincy⸗Eiſenbahn. Ticket⸗ 
Offices: 211 Clart Str. und Union Paſſagier-Bahn⸗ 
bof. Sunal Str.. zwılden Madıjon und Adam. 

Züge Abfahrt Ankunft 

Galedburg und Etreator B +6.15NR 

Nocdford und FForreiton ...........38.5B 215% 

LocalsBunfte, Jllınoıs u. Jowa....*11.20B *215R 

Rocdford. Sterlung und Diendota...t+ 4.IUN +10.208B 

Etrrator und Ottawa... ...... ..?430N +0.208B 

Kauſas City, St. Joe u. Leavenworthe 5.25RN *9.202 

Alle Puntte in Texas * 5.280 *9.20B 

Omaha. C Bluff3 u. Neb. Punkte .* 6.32N * 8. 20 B 

St. Paul und Minneapolis *6.25N "9008 

Kas City St. Joe u. Leavenworth. .*10.30 M * 6.45 B 

Omaha. Lincoin und Denver *10.30 M *8. MV 

Blad Hills, Montana Vortland. ..*10430 Mw *820VB 

St. Paul und Minneapolis *1120N *10.303 
*Zdalıy. tZäglıh, ausgenommen Eonutags, 


CHICAGO GREAT WESTERN RY. 


“The Maple Leaf Route.” 


Srand Gentral Station, 5. Ave nıd Harrijon Str. 
Office: 115 Adams. Telephon 2380 Dtain. 
Taglich +AuSgen. Sountagd. Abfahrt Ankunft 
Minueapoliß, Et. Baul Dubuaue, | 5.15B +0.3INR 
Kanfas City. St. Koienh, DaT*+6. ON *°910% 
Moines. Marihalltoion (1.0 N *9108 
Eycanmıore und Byron Kocal LION 0.25 R 
St. Eharled, Sycamore, DeKatb— Abfahrt 45.15 3, 
“9,40 DB, +1 N, 45.35 N * N "I1140N; Ankunft 
+750 8, 9.108, 10.308, *5.05R, tION. 





Baltimore & Ohio. 
Bahnhöfe: Brand Sentral Baflagier-Station; Stadt 
Office: 193 Glarf Str, 
Keme extra he verlangt auf 
den B. & OD. Yumited Zügen. Abfahrt Ankunfl 
ne an are urn EEE 
New York und Waihingtou Beiti ⸗ 
JV 
Pittsburg Limited +ZON * 
MWalterton Accomodatıon 5. s 
Solumbu3 und Wheeling Erpreß...*6.5N * 
New York, Waihington. Pıttsburg 
und Elcveland Beitibuled Limited.* 6.25 
* Zäglid. + Ausgenommen Sonntags. 


CHICAGO & ALTON-UNION PASSENGER STATION. 
Canal Street, between Maaison and Adams Sts, 
Ticket Office, 101 Adams Street. 
* Daily. + Daily except Sunday. Leave. 
Paeific Vestibuled Express............... + 
Kansas City, Denver & California....... 
Kansas City, Colorado & Utah Express.. 
Springfield & St. Louis Day Express. 
St. Louis and California Limited......... 


zei 


€ 
BERZEZBEREEE 


- 


rm. 
So-5maonmuanomP 


onBabbchern 
SEEZZEZZEES 


2 ° 
St. Louis & Springfleld Midnight Special.* 
Peoria Limited + 


- 


Peoria Night Express 
Bloomington Accommodation 
Jolier & 


KEEEEERZZERZ” 


wight Accommodation 


Br Depot: Dearborn-Station- 


Zidet>Offices: 232 Elart St- | 


und Auditorium Hotel. 
Abfahrt Ankunft 
*12.43R 

* EIN 

* 8.308 

”832n 


OllaenugWrwiu 
Indianapolis und Gincinmati.... 
Indianapolis und Eincinnati.... 
Yafayette und Louisville ........ 
Lafayette und Louisville 
Kafayette Accomodatıon 


Chicago & Erie:-Eifendahn. 


Le N Tidet-Offices: 
— 2S. Clart Sir. und Dearborn ⸗ 
—J ER $ Etation, Polt und Dearboru Str. 
UL Abfahrt. Ankunft. 
= Marien Local..... +7.3 
z New York & Boiton "D55N 
AQumestown & Buffalo "255 
Norib Judion Accommodation 
New York & Bofton...... 
Golumbus & Norfolt, Ba 
* Zäglid. + Ausgenommen Sonntans. 


em 


Nidel Blate — Die New Hort, Chicago und 
&t. Louis:Eijenbahn. 
Bahnhof: Zwölite Str.-Biaduft, Ede Clark Str. 
Tãaglich. Tãglich ausg. Sonutaa. 
Chicago & Clebeland don. Safer 
New Yoıt & Bofton Erpreß LION ON 
New Hort & Bofton Erpreg BON 7.08 
Für Raten und Schlafwagen Aftommodatigr Ipredht 
dor oder addreifirt: Henry Thorne, Tidet-Agent, 111 
Adams Str., Ehirago, JUL Aelephon Main 389, 





Wir haben beiälojjen, uniere jämmtlihen Winterwaaren—ein: 
zelne Partien und überjhüjiige Waaren vor dem 1. Februar auszuverkaufen. 
Dies zu ermöglichen, find ertva billige Preife angejegt. 


Un 
Wir oiferiren 


20. Januar. 


Schuhe. 

Uniere $1.25 jhweren Echnallenihuhe für 79€ 
Männer— Montag... unse nneree ernennen 

Wei 82.50 und 83.00 feinen Glace-Ruöpf- E 
unbe für Damen, Größen 2% bi8 3% — 
Wontag RR ee. 

Unfere 98c idiweren Schnüriäuhe für Ana 49: 
ben— Größen 13 bis 2 Montag. .... -- 3 


Ufere SS: Anöpfigune für Mäpdden— 
Größen 12 dis 2 oxtag. * 39e 
12c 


Unjere 3 Bapy- Schuhe — in rot) und 
ſchwarz -Viontag 
Eine große Partie warıne Schuhe und Slippers 
sum halben Koitenpreis. 
Kleider. 


Der Reft unferer feinen reinwollenen Anzüge für 
Kinder—einfahlnöpfig—alle Fars 


ben—verfauft von 50 81 39 


"Montag... -..... 
Der Reit unferer KRombinationd-Anzüge für Kin 
Kaps 


der (Rod, 2 Paar £ Ns 
pe), in grau und blau tar & - 
ES1I 

Der Reit unjerer reinmwollenen Shetland Wlfterd 


g—all 
22,50 bi3 


33.50— Diontag 

für Knaben — Größen 4 b18 i4 Jah | 

re—im grau und braun — verfanftt &®p | 

zu H.WB-Montag. ....... -. "83.47 
Der Reft unjerer Union Gaffimere » Anzüge für 

Yünglınge— Größen 14 bis 20 Jahre—in ihwarz 

und grau, verfauft onSbSv— Sy) Pt 

GE a3. 0500 See une 3.69 


Der Reit unferer reinwollenen Hairline Caſſimere 


Hoien für Männer—verfauft zu 8 
S1.89 


Eine Partie —— einzelnen Weiten für 
g —qut und jo En 
Derfanft far 81.00. Montage. DBE 

Croceries. 

15 Pfund»Eimer Jelly 

Guter geröfteter Kaffee, ganz, das Pid...... 

Beite California Schinken, das Pid 

Weiter oder Eider-Ejfig (bringt Ge» 
füR) bie GaloRe..... = «rennen onun anne 

Beites Padet-Oat3, das Padet 

Ealifornia Zwetihaen, das Pfd............ 3%e 

Gedörrte Aepfel, das Pid 

sanenannee 

Talglichter. das Stũck..................... 

Beſte Cichorie, das Stück 

Taiel-Salz. der Sad 

Rifing Sun Ofen-Politur, das Padet 


Wein⸗Dept. 
Portwein, Claret oder Riesling, die Gal.... 
Portwein, Elaret oder Riesling, die Flajhe 19e 
Yum Yum, Plow Boy, Sweet Tip Top 
B 830e 


A. Boenert & Co., 


92 LA SALLE STR. 
Paſſagier-Beförderung 


über Hamburg, Bremen, Antwerpen, Rotter: 


dam, Amiterdam, Havre, Barid, Southanıps 
ton, Zoundon ıc. 


Jun Faijerl. Deutihen und Deiterr. 


Stonjulate reo. 


Heffentliches Kolarial. 
Erbſchafts-Einziehungen 


Spezialität. 


Kaiferlich Deulfche Reichspofl 


Roit: und Geld: Sendungen 
Smal wöchentlich 


Deutfche Münzforien ge- und verkauft. 


Man beachte den alten wohlbefannten Pla: 


'_92La Salle Str. 


Finanzielles. 


Bank Geſchäft 


Wasmansdorlf & Heinemann, 


145—147 Dit Randolph Str. 


3” Zinfen bezahlt auf Spar- Einlagen, 


Erbſchaften ſchnell, ſicher und billig 
eingezogen. 
Depofiten angenommen. — Bolmadsen u 


geftellt. — Paffage: Scheine von und nach Curopa. 
Sonntags offen von 10—12 Uhr Bormittag. 


Peabody, 
Houghteling 


& Co. 164 Dearvorn Str. 
Ausschließlich Darlehen und Heldanlayen 


auf Grundeigenthum. 
Günftige Pedingungen für Borger. 
n7,ddja,6m Feinfte Hypotheken für Dar!c her. 


Fleischer, Weinhardt & Co. 


79-81 Dearborn Str., 
Unity Gebäude, zu ebener Erde 


@eld zu verleihen auf Chicago Grunds 
eigenthun, im beliebigen Summen. 


Erfte Syposhefen zum Vertauf ſtets 
an Hand. Tmaddfl} 


Wer 


Vau-Verein-Schulden 
abbezahlen und billiges Geld borgen 
will, wende ſich gefälligſt an 


Wm. R. Hildebrand & Co., 
97 Waihington Etr. ' 


— 





jadw 


E. G. Pauling, 
132 LASALLE STR. 


Geld zu verleihen auf Grund» 
eigenthum. Erfte Sypotheten 


zu verkaufen. — * 


GELD. 


gu verleihen in beliebigen Summen von 3500 aufwärt$ 
auf erfte Hypothef auf Chicago Grundeizeutäu: J— 
Vapiere zur ſicheren Aapital · Aulage immer dorrAdis. 


E. S. DREYER & CO., u 
sũdweſt · Ee Dearboru & WBafhingion St. 


Schuhberein der Hausbeſthet 
gegen fchlecht zahlende Miether, 
371 2arrabee Str. 
Ba Er ea 





